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24. Jahrgang 


Triumph des Opfers 


Von Dr. Kurt Pleiffer 


„Den Marsch, von Horst Wessel begonnen 
Im braunen Gewand der SA., 

Vollenden die grauen Kolonnen. 

Die große Stunde ist da.“ 


Schlicht und klar umreißt das Ostlied den 
Sinn des gegenwärtigen Entscheidungskampfes 
gegen den Bolschewismus: Die Wehrmacht 
Adolf Hitlers hat das Erbe des nationalsozia- 
listischen Freiheitakampfes aufgenommen. Die 
Idee, für die die sechzehn Marschierer vor der 

eldherrnhalle am 9. November 1923 ge- 
fallen sind, haben millionenfältig Erfüllung ge- 
funden im Opfertod der Tausende, die jetzt im 
Kampf gegen die bolschewistische Weltpest thr 


Leben geben. Die seherischen Worte, die der 


Führer als Ankläger vor dem Volksgerichtshof 
fer Weimarer Judenrepublik sprach, sind blut- 
volle Wirklichkeit geworden: „Ich glaube, daß 
die Stunde kommen wird, da die Massen, die 
heute mit unseren Kreuzfahnen auf der Straße 
stehen, sich vereinen werden mit denen, die 
An 9, November auf uns geschossen haben. Die 
Armee, die wir herangebildet haben, die wächst 
Yon Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde schnel- 
ler, Gerade in diesen Tagen habe Ich die stolze 
offnung, daß einmal die Stunde kommt, da 
ese wilden Scharen zu Bataillonen, die Ba- 
talllone zu Regimentern, die Regimenter zu Di» 
sionen werden, daß die alte Kokarde aus dem 
mutz geholt wird, daß die alten Fahnen wie- 
der voranflattern, daß dann die Versöhnung 
kommt beim ewigen letzten Gottesgericht, zu 
dem anzutreten wir willlens sind.” 


Die Divisionen Adolf Hitlers sind längst zu 
tmeen, sie sind zum Volk geworden. 
Das Volksheer, das heute sein Leben im 
Kampf gegen die bolschewistischen Weltver- 
derber einsetzt, das im Geiste der braunen 
pfer Horst Wessels die Uberlieferung des 
Kampfes gegen den Todfeind der Kultur aufge- 
mmen hat und gewillt ist, ihn bis zur klaren 
tscheidung zu Ende zu führen, ist fleischge- 
Wordene Weltanschauung, Der Opfertod der 
Chzehn wie der vielen Nationalsozlalisten, 
le nach ihnen am Wege blieben, hat die Bahn 


| 
00 Gelgemacht für den Kampf, den wir jetzt im 


sten führen. Das Opfer selbst hat 
Tiumphiert, und das glaubensstarke Wort 
japa Mahnmal der Feldherrnhalle „Und thr habt 
Sch gesiegt hat tausendfältige Vollendung 
Yefunden, Seit die Söhne des deutschen Vol- 
8 ohne Unterschied von Rang und Stand, 
ohne Rücksicht auf ihre frühere politische Ein- 
ellung ihr Blutopfer für das nationalsozia- 
“tische Großdeutsche Reich brachten, besteht 
Unterschied mehr zwischen dem Opfertod 

= Den 1923 und dem von 1941. Denn Glaube an 
kl tschlands Sieg war hier und dort, bei dem 
einen Häuflein Unentwegter, das vor acht- 
an Jahren die Fahne des Hakenkreuzes vor- 
hen g und bel der Riesenarmee der Millio- 
Vv Und aber Millionen, die jetzt das Erbe von 
u sailles und Juda endgültig Hquidieren. Als 
br Sechzehn an der Feldherrnhalle ihr Opfer, 
Achten, lag das Reich geknechtet am Boden. 
Mal vont gest Adolf Hitlers, der da- 
Mars gegen diese Schande rebellierte, der im 
trin ch zur Feldherrnhalle Auferstehung feierte, 
kra er heute über alle die, die, ob pluto- 
Mensch oder bolschewistisch, das Rad der Zeit 
tion arts schrauben und die geistige Revolu- 
Woll unseres Jahrhunderts zunichte machen 
en. Die Blutsaat von 1923 ist aufgegangen 
Benet im Jahre der Freiheit 1941 vielmillio- 
Al pen Frucht getragen, Heute marschiert 
Volk Mehr die Partei. Heute ist das ganze 
angetreten, und der Mann der 1923 mit 

n Getreuen den Opfergang zur Feldherrn- 


. ne antrat, ist heute der Führer Großdeutsch- 


de 


ans der Gesetzgeber Europas. Nie hat 
v dert che Volk den Opfertod der Sechzehn 
Marg er Feldherrnhalle vergessen, Im Geiste 
Gr, nlerten sie immer mit zu allen Etappen 


* ahr eutschlands, angefangen von der Heim- 
Und 


We Saar bis zur Rückkehr der Ostmark 
Ostens Sudetenlandes und zur Befreiung des 
Moher Wenn das deutsche Volk heute voll 

lier Trauer vor den frischen Hügeln mit den 

M ten Birkenkreuzen und dem Stahlhelm 
ce nn gedenkt es auch der Sechzehn, die 


Münch, Sarkophagen in den Ehrentempeln zu 
ang, d. ewige Wache halten für Großdeutsch- 


i en Marsch, den Horst Wessel begann, 

j Tollende e der Männer von der Feldherrnhalle 
] Mower die feldgrauen Kolonnen, die auf 
Reszic “lands Straßen gen Osten ziehen, sie- 


er den Triumph des Opfers kündend. 


Sonntag, 9. November 1941 


München, 9. November 


Zur größten Freude seiner am Vorabend des 9. November an der histori- 
schen Stätte des Münchener Löwenbräukellers versammelten alten Mitkämpfer 
erschien Adolf Hitler unter ihnen, um zu Ihnen vom gegenwärtigen Schick- 
salskampf der Bewegung und des deutschen Volkes zu sprechen. 


Zum zweiten Male seit Kriegsbeginn treten 
die Männer des Marsches vom 9. November 
1923 im Löwenbräukeller an, vor dem ein 
Musik- und ein Spielmannszug sowie ein Ehren- 
sturm der SA, aufmarschiert sind, während die 
Treppen zum Saal ein HJ.-Spaller flankiert. 


Der stimmungsvolle Versammlungsraum ist 
rasch bis zum letzten Plätzchen besetzt und 
zeigt ein farbenfreudiges, bewegtes Bild. An 
den Tischen sitzen die Kämpfer von damals in 
grauer Windjacke oder im schlichten Braun- 
hemd, unter ihnen die Angehörigen des Stoß- 
trupps Adolf Hitler. Viele der Marschlerer 
haben allerdings das Braunhemd mit dem Waf- 
fenrock des nationalsozialistischen Volksheeres 
oder der Waffen- vertauscht, andere tragen 
das blaugraue der Luftwaffe oder das Dunkel- 


blau der Kriegsmarine, das Graugrün der deut- 
schen Polizei, Unter den Getreuen des Führers 
haben eine Reihe hoher Vertreter der Partei- 
formationen, des Reichsarbeitsdienstes sowie 
der Organisationen Todt und Speer Platz ge- 
nommen, ebenso Angehörige der Blutzeugen 
des 8, November 1923 und der Opfer vom 
9, November 1939. 

Reichsleiter und Blockleiter, hohe Forma- 
tionsführer und einfache SA.-Männer, Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannschaften, alles ist eine 
einzige große Familie, Einigendes Band ist der 
Blutorden, doch manche Brust schmückt dazu 
ein weiteres rotes Band: das des Eisernen 
Kreuzes, Auch das EK. I. an manchem Waffen- 
rock zeugt von der Tapferkeit der alten Kämp- 
fer, nicht minder das Ritterkreuz, das mehr- 
fach vertreten ist. 


Grimminger trägt wieder die Blutfahne 


Freudige Hoffnung, spannende Erwartung 
spiegelt sich in den Gesichtszügen: Wird der 


Führer auch in diesem Jahre kommen, wird er 


sich freimachsn können von seinen großen 
Feldherrnaufgaben im Osten? Diese Frage be- 
wegt alle, 

Die Stunde rückt vor. Die Spannung wächst. 
Mit vielen Reichsleitern, Gauleitern, Reichsmini- 
stern und anderen hohen Persönlichkeiten sind 
inzwischen von bekanntesten Männern des 
9, Novembers 1923 Amann, Esser, Flehler, 
Frick, Ley und Schwarz erschienen, 

Fanfaren. Die Versammelten erheben sich 
von den Sitzen, Die Blutfahne, treue Begleite- 
rin bei.dem Marsch vor 18 Jahren zieht ein. 

Grimminger, wie immer, trägt das hellige 
Feldzeichen in den Saal, Offiziere der Wal- 
fen-## mit gezogenen Säbeln flankleren das 
Banner, das hinter der Rednerkanzel Aufstel- 
lung nimmt, Fiebernde Unruhe, freudige Er- 
regung ist in allen. Es wird kaum noch ge- 
sprochen, Blicke zum Eingang. Da, der Baden- 
weller Marsch, 

Wirklich, der Führer ist dal 

Auch heute, während noch der Kampi im 
Osten weitergeht, ist der Führer gekommen. 
Die Parteigenossen Adolf Wagner, Himmler 
und hohe Offiziere der Wehrmacht begleiten 
ihn, Er ist aus seinem Hauptquartier zu seinen 
alten Getreuen gekommen, zu ihnen, die schon 
seit vielen Jahren an ihn glauben, Vulkanartig 
entlädt sich die Spannung und eine Begelste- 
rung hebt an, als der Führer durch das Spalier 
seiner ältesten Kameraden schreitet, 

Gauleiter Adolf Wagner begrüßt den 
Führer. Er gedenkt des Opfers der Kameraden 


= - : he 


vom 9. November 1923 an der Feldherrnhalle, 
der Gefallenen des Weltkrieges, des jetzigen 
Krieges und dabei insbesondere deren aus den 
Reihan.der alten Kameraden. „Parteigenossen!“ 
ruft Adolf Wagner aus: „Der Führer ist dal“ 
Ein donnerndes Eche yon Hellrufen antwortet 
ihm, „In Eurem Namen danke ich ihm, daß 
er in dieser Stunde zu uns gekommen ist, Wir 
freuen uns, mein Führer, daß Sie so frisch und 
gesund unter uns sitzen.“ Wieder hebt ein Heil- 
rufen und Händeklatschen, ein Jubelsturm an, 
der nicht verebben will. „Wir möchten nur 
wünschen, daß Churchill, Roosevelt und Stalin 
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Stolze Heldengedenkfeier im Münchener Löwenbräukeller im Beisein Adolf Hitlers 


das sehen könnten.” Adolf Wagner erinnert 
daran, daß der Führer in seiner letzten Rede 
allen alten Kämpfern aus dem Herzen sprach, 
als er verkündete, aus diesem Krieg als noch 
fanatischerer Nationalsozialist zurückzukeh- 
ren und nun erst recht bis zur letzten Kon- 
sequenz das Parteiprogramm durchzuführen, 
Nichts wird die alten Kämpfer veranlassen 
können, in ihrem Fanatismus, in ihrem Glau- 
ben und in ihıer Liebe nachzulassen, Immer 
werde die Partei für Adolf Hitler kämpfen. 
„Wir waren immer bei Ihnen und werden bei 
Ihnen sein, und unser Volk nehmen wir mit 
uns und sehen in Ihnen, mein geliebter Führer, 
unser Vorbild und unser Beispiel. Gewaltiges 
tragen Sie, Sie führen Volk und Partel, Sie 
führen die deutsche Wehrmacht, Sie tragen das 
Reich. Wie könnten wir in unserem Leben und 
unserer Arbeit ein besseres Vorbild haben. 
Darum bitte ich im Namen der alten Partei- 
genossen: Geben Sie uns Aufgaben, die Sie 
für nötig halten, Die Partei wird diese Aufga 
ben erfüllen, im Blick auf Sie, im Glauben an 
Sie und in der Liebe zu Ihnen. Mit herzlichsten 
Zustimmungskundgebungen unterstrichen die 
Kampfkameraden diese Bitte des Gauleiters des 
Traditionsgaues, 

Als nun Adolf Wagner den Führer bittet 
zu sprechen, brausen, die Sturmwogen wie Mee- 


resbrandung, Heilrufe auf Heilrufe auf. Sie 
wollen und wollen kein Ende nehmen, diese 
Kundgebungen der Wiedersehensfreude, der 


Liebe und Verehrung, der Dankbarkeit und Hin- 
gabe, die ein einziger er en Treue sind. 
Lautlose Stille legt sich über den Saal, nach- 
dem die alten Kämpfer ihren Führer mit einem 
Jubelsturm ohnegleichen begrüßt haben. Lang- 
sam formen sich die ersten Worte von das 
Führers Lippen. Kurz und treffend zeichnet er 
im Eingang seiner Rede seine mehrfachen ver- 
geblichen Bemühungen um einen Ausgleich mit 
den Mächten, die des Reiches Untergang woll- 
ten, - 


Scharfe Abrechnung mit den Maulstrategen 


Mit lebendigen Farben schildert er den 
beispiellos siegreichen Verlauf des Krieges. 
Schépfend aus den Jahren kampferprobter Er- 
fahrungen, kam er sodann auf den ewigen Feind 
der Völker zu sprechen, auf den Ewigen Juden, 
In keinem Kreise dürfte der Führer auf so tie- 
fes Verständnis für diese Probleme stoßen, wie 
hier vor seinen alten Kampfgenossen, Mit tie- 
fer Erschütterung vernahmen sie, welch schwere 
Sorgen den Führer schon zur gleichen 
Stunde des Vorjahres bedrückt haben, als die 
Welt noch meinte, zwischen dem Reich und sei- 
nem östlichen Nachbar wäre alles zum Güten 
geregelt, zu der Stunde, als ihm schon von Mo- 
nat zu Monat mehr erkennbar geworden war, 
daß sich diesem internationalen Judentum im 
Bolschewismus ein furchtbares drohendes In- 
strument zur Verfügung gestellt hatte. Riesen- 
groB erhob sich noch einmal vor den Augen 


g 


Nach dem Durchbruch am ‘Asowschen Meer 


Er markierte Kampfunfähigkeit, um dann aus dem Hinterhalt 


zu schießen Die Hand- 


granate in Grilfnähe, Gewehre in Reichweite, so wartete er auf „seinen“ Augenblick, der 


aber nicht kam, 


denn sein heimtückisches Vorhaben wurde rechtzeitig durchschaut 


(44 -PK Aufnahme; Kriegsberichter Roth, PBZ; Zander-Multiplex-K.) 


seiner Hörer die Gefahr des gigantisch gerü- 
steten Bolschewismus, die nunmehr zerschlagen 
wurde durch des Führers hellsichtige Wach- 
samkeit und blitzschnelles Handeln. Vielleicht 
wird niemals ein Mensch das wirkliche Aus- 
maß der Schwere dieses Entschlusses ermessen 
können, den der Führer in letzter Erkenntnis 
und höchstem Verantwortungsbewußtsein faßte 
und den er auch in dieser Rede erneut als den 
schwersten seines Lebens bezeichnete. 


Um so glänzender hebt sich vor diesem 
düster bedrohlichen Hintergrund die meister- 
hafte politische und strategische Vorbereitung 
des Abwehrkampfes ab, an dem heute ganz 
Europa Teil hat. Mit diesem stolzen Bewußtsein 
spricht der Führer von dieser gemeinsamen 
Front der europäischen Völker, die es gelang, 
gegen diese Hunnen der Neuzeit aufzurichten. 
Immer wieder unterbricht seine Rede stürmi- 
scher Beifall, wenn er die einzelnen Abschnitte 
dieser politischen und militärischen Entwick- 
Jung aufzeigt. Scharf und schneidend ist auch 
des Führers Abrechnung mit den Maulstrate- 
gen des Westens, denen er die geschichtlich 
einmalige, über jedes Wort erhabene Leistung 
der deutschen Wehrmacht und ihrer tapferen 
Verbündeten entgegenstellt, 


Der Führer wiederholt sich nicht 


Hier spricht aus ihm der Soldat, der mit 
Leib und Seele bei seinen Kameraden ist, die 
heute wie er vor 25 Jahren alle Strapazen, alle 
Last und alle Opfer auf sich nehmen, Jubel 
und immer wieder Jubel unterbricht ihn, als 
er den einzelnen Waffengattungen Anerken- 
nung zollte. Uber alles aber, wie auch schon 
in früheren Reden, die Leistung des Infante- 
risten stellt. Die vielen Frontsoldaten, die hier 
im Kreis der alten Kämpfer sitzen und zum 
Teil nur für wenige Stunden von ihrem Front- 
truppenteil entlassen wurden, sie empfinden 
heiß, was dieser Dank an die Front aus dem 
Munde dieses Mannes bedeutet, Sie werden es 
hinaustragen zu ihren Kämeraden, 


Mit beißendem Spott zerpflückte der Führer 
im weiteren Verlauf seiner Rede die man- 
cherlei vagen und törichten Hoffnungen der 
Gegner, die glauben, die deutsche Kampfkraft 
in der Heimat oder in den besetzten Gebieten 
unterhéhlen zu können, Er stellt demgegen- 
über seinen unbeugsamen Willen und die 
deutsche Fähigkeit, die Wehrkraft nicht nur 
des Reiches, sondern von ganz Europa zu ent- 
wickeln. Niemand weiß besser als diese Kämp- 


Wir bemerken am Rande 


Der strategische 


Das ist natürlich ein Schweizer, 
Topigucker 


der In Iremde atrategiache Töple 
guckt, Der Londoner Korrespon- 
dent der „Neuen Zürcher Zeſtung“ setzt dem eng- 
lischen Generalstab gewissenhaft auseinander, wie 
er gelälligst zu siegen habe. Er meint, General Wa- 
vell habe an der Kaukasusiront „eine bisher kaum 
dür möglich gehaltene Chance, dem Gegner die In- 
iWative aus der Hand zu Winden“. Es genügt tür den 
schweizerischen Strategen, dad eine starke sowje- 
Hache Armee hinter der Wolga und eine starke bri- 
Hache, mit amerikanischem Kriegamalerlal belleferte 
Armee Im Kaukasus operiert, um „ein weiteres Vor- 
dringen für den Gegner unmöglich” zu machen, well 
„dadurch seine Flanke entscheidend gelährdet'' wer- 
den müsse. Ja, der biedere Schweizer in London 
verspricht sich, daß aul diese Art eine englisch- 
sowjelische Ollensive gegen die deutsche Ostfront 
überhaupt in Gang gesetzt werden könne. Glück- 
liche Schweizer: Sie haben so wenig Sorgen, dab 
sie sich Ihre Kantönli-Schädel an den englischen 
Sorgen zerbrechen wollen, General Wavell ist ge- 
rade jetzt in Singapur und hat erklärt, daß die Ver- 
teldigung Indiens auf zwei Flügeln beruhe: aul den 
linken Flügel im Fernen Osten und auf den tech- 
ten Flügel im Nahen Osten. Er fügte hinzu, daB 
die Lage in der Sowjetunion dunkel sel, weshalb die 
Indische Nordwestgrenze verstärkt wurde. Die zu- 
nehmende Spannung im Fernen Osten mache aber 
auch eine ständige Verstärkung des ferndstlichen 
Flügels notwendig. Das Ist Wavell mil seinen Sor- 
gen. Der Schweizer Topigucker-Stralege aber streicht 
die lernöstlichen Sorgen mit einem kühnen Feder- 
strich, um nur selnerselts recht schnell die deutsche 
Ostiront atlackleren zu können, Er Ist englischer 


als die Engländer und sowjetischer als die Sowjets. 
Nur eins ist er bestimmt nicht: neutral, Er ist aber 
auch nicht gelährlich, Dazu fehlt Ihm das postilive 
Können, Allein, die Absicht Ist es, die verstimmt. 
Wir holfen, daß es auch Schweizer gibt, denen seine 
strategische Zeilenachinderei. aul die Nerven giht, 
wi, 


fer, welcher stählernen Härte und welcher 
Konsequenz dieser Mann fähig ist, wenn es 
gilt, ein Ziel zu verfolgen, ein Vorhaben durch- 
zusetzen, Auch die Gegner, so meint man, soll- 
ten gelernt haben, daß einem Adolf Hitler mit 
derart lächerlichen Versuchen nicht beizukom- 
men ist. Mit verächtlichen Handbewegungen, 
die man gesehen haben muß, und mit Argu- 
menten, die man nicht vergißt, fertigt Adolf 
Hitler, der nie in seinem Leben Furcht gekannt, 
das léppische Unterfangen gewisser Ameri- 
kaner ab, mit Drohungen und Plänen einer 
gigantischen Rüstung in Deutschland Angst- 
träume zu erzeugen, Kalt und nüchtern weist 
der Führer darauf hin, daß er mit einer Rüstung 
nicht erst in diesem Monat beginnt und dab 
er das gewaltige Rüstungspotential des Reiches 
selt dem Beginn des Krieges um ein Vielfaches 
gesteigert habe, Beifall und wieder Beifall un- 
terstreichen seine Erklärung, daß er sich auch 
in seinen Ideen, in seinen Plänen nicht zu wie- 
derholen pflege, Hart und kompromißlos be- 
stätigt der Führer im weiteren Verlauf seiner 
Rede als der Oberbefehlshaber der deutschen 
Wehrmacht das Recht jedes deutschen Schif- 
fes, sich zu verteidigen, wo auch immer es an- 
gegriffen wird, 

All die alten Kämpfer, die hier gebannt den 
Worten des Führers lauschen, sie verstehen 
zutiefst die Bedeutung der Sätze, in "denen 
Adolf Hitler, wie schon so oft vom Lebensrecht 
und Lebenskampf des deutschen Volkes spricht, 
dieses Volkes, das auf den Schlachtfeldern des 
Ostens den anderen Völkern des Koninents 
voranschreitet. Sie alle fühlen erneut die Ver- 
pflichtung, die ihnen mit den neuen Perspektiven, 
die dieser große gegenwärtige Kampf eröffnet 
hat, auferlegt sind. Mit innerer Bewegung hor- 
chen sie den erschütternden Worten, in denan 
sich Adolf Hitler am Schluß seiner Rede zu den 
alten Kampfparolen der Bewegung bekennt, 
zu den Toten des 9. November, zu den Toten 
des Weltkrieges, deren Opfer nunmehr seinen 
Sinn erhält und zu den Gefallenen dieses 
Krieges. 

Das deutsche Wort: „Und Ihr habt doch ge- 
slegtl“, es gilt nicht nur für die Toten des 9. 
Novembers, es giit für alle Gefallenen, dis 
im Laufe eines kampf- und opferreichen Vier- 
teljahrhunderts für Deutschland fielen. 

Als der Führer, dem die innere Bewegung 
sichtbar anzumerken war, mit dieser Ehrung der 
Toten schloß, war keiner im Saal, der nicht 
bis ins letzte seines Herzens gepackt und hin- 
gerissen worden wäre von der Größe dieses 
Schicksalskampfes, die der Führer zutielst zu 
deuten verstand. Sie alle wissen, daß er die 
Seele dieses Kampfes ist, der Garant für eine 
bessere Zukunft, die nicht nur für Deutschland, 
sondern für ganz Europa erstritten werden muß, 
Die ganze Liebe der alten Kämpfer schlug dem 
Führer aus den jubelnden Treuekundgebungen 
entgegen, nachdem er geendet hatte. Das Sieg- 
heil, in das sie ausbrechen, kam aus tibervol- 
lem Herzen, aus dem Bewußtsein, daß mit 
ihnen ein ganzes Volk seinem Führer dankt, 


Rücktritt des Erzbischofs von Canterbury ? 


Tritt der Oberhetzer von der Bildfläche ab? / Es wird schon ein Nachfolger genannt / 


Stockholm, 9. November, 


Die schwedischen Korrespondenten berich- 
ten aus London ein „bestimmtes Gerücht“, wo- 
nach der Erzbischof von Canterbury, Dr, Lang, 
sich von seinem Amt als Primas der Anglika- 
nischen Kirche, als auch von seinem Amt als 
Erzbischof zurückziehen werde. Als Nachfol- 
ger werde zwar der Erzbischof von York, Dr. 
Temple, genannt, doch heißt es gleichzeitig, 
daß Temple kaum annehmen werde, weil er in 
York ungebundener wirken könne als in CaA- 
terbury. Außerdem dürfte eine Ernennung 
Temples schon deshalb auf Widerstand stoßen, 
weil er vor dem Krieg als radikaler Pazifist 
bekannt gewesen ist, ein Ruf, der gegenwärtig 
in England gefährlich Ist, 


Es läßt sich also nicht überblicken, welche 
Gründe für die Amtsmüdigkeit des Erzbischofs 
von Canterbury maßgebend sind. Selbstver- 
ständlich ist es möglich, daß sein Alter eine 
Rolle spielt, doch lassen sich genügend Mo- 
tive änderer Art denken, In den letzten Jahreu 


hatte Dr, Lang, der als Erzbischof gleichzeitig 
einen Sitz im Oberhaus hat, eine stärke, von 
politischem Ehrgeiz weitgehend bestimmte po: 
litische Aktivität entwickelt, die ihn in viel- 
fache Konflikte brachte, In der Frage des An- 
schlusses der Ostmark an das Reich wie spä- 
ter während der Münchener Tage trat er für 
den Anschluß wie für die Chamberlain-Politik 
ein, eine Tatsache, die das heutige England 
zu verzeihen nicht bereit ist, Daß sein dama- 
liges Auftreten aber nichts mit einer aufrich- 
tigen Anerkennung der deutschen Lebens- 
rechte zu tun hatte, ist bei einem Mann wie 
ihm vorauszusetzen, Dieser Verdacht wird auch 
durch seine Haltung in der Dezemberkrise 1936 
anläßlich der Abdankung Eduards VIII. bestä- 
tigt, bei der Dr. Lang aus seiner Abneigung 
gegen den König keinen Hehl machte, Man 
behauptet in London, daß er sich gegen Bald- 
win gestellt und dessen bekannte Entschel- 
dung gegen den König bestimmt hatte, Seine 
Stellungnahme brachte ihn eine weitgehende 
Unpopularität ein, da Eduard eine ungewöhn- 


England gibt selbst 37 große Bomber zu 


Die deutsche Luftabwehr leistete gründlichste Arbeit / 


Stockholm, 8, November 


Der britische Nachrichtandienst gab gestern 
bekannt, daß von den Einflügen britischer Bom- 
ber während der Nacht zum Sonnabend auf 
Reichsgebiet und besetztes Geblet 37 Bomber 
nicht zurückgekehrt selen, Der britische Nach- 
richtendienst welst selbst darauf hin, daß der 
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 
nur 27 Bomber als abgeschossen bekanntgibt. 
Es zeigt sich also, daß die deutsche Abwehr 
noch weit gründlicher gearbeitet hat, als nach 
den ersten Feststellungen schon angenommen 
werden dürfte, 

Die zehn großen Bomber, die England selbst 
über die deutsche Bekanntgabe hinaus als ver- 
loren zugibt, dürften infolge erlittener Beschä- 
digungen auf dem Wege über die See abge- 
stürzt und verschollen sein, was um so wahr- 
scheinlicher ist, als im Laufe des Sonnabend 
noch mehrere SOS.-Rufe britischer Flieger über 
der Nordsee aufgefangen wurden. 


8000-Tonner versenkt 


Aus dem Filhrerhauptquartier, 8, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bel den Verfolgungskämpfen auf der Krim 
vernichteten deutsche und ruminische Trup- 
pen am Südhang des Jalla-Gebirges eine s0- 
wjetische Kavallerie-Division. Bei der Enge 


Drahtmeldung unseres 
Ma.-Berichterstatters 


zur Landzunge Kertsch wurde eine 10 Kilome- 
ter tiefe, neuzeitlich ausgebaute Stellungszone 
durchstofien. Die Verfolgung des hier geschla- 
genen Gegners ist im Gange. 

Die Luttwalte vernichtete in den Gewässern 
südlich Jalta einen Transporter von 8000 BRT. 


Ein rumänisches Unterseeboot versenkte 
im Schwarzen Meer sowjetische Transport- 
schiffe von Insgesamt 12000 BRT. 

Im Atlantik versenkten Unterseeboote vier 
feindliche Handelsschiffie mit zusammen 28 000 
BRT. 

An der britischen Nordostküste griff die 
Luftwaffe bel Tage mit guter Wirkung die 
Dockanlagen in Blyth an. In der letzten Nacht 
bombardierten starke Kampiiliegerverbänge in 
Ost- und Südostengland verschiedene Haten- 
anlagen, besonders in Sunderland. Volltreffer 
in Weriten und Versorgungsbetrleben riefen 
heftige Explosionen und ausgebreitete Brände 
hervor. Ostwärts Aberdeen wurde ein briti- 
scher Zerstörer durch Bombenwurf versenkt. 

Der Feind flog in der letzten Nacht an vie- 
Jen Stellen in das Reichsgeblet ein. Durch 
Bombenwurf auf Wohnviertel, u. a. auch in der 
Reichshauptstadt, hatte die Zivilbevölkerung 
geringe Verluste an Toten und Verletzten. Die 
angericheteten Schäden sind unbedeutend. 
Demgegenüber hatte die britische Luftwaffe be- 
sonders schwere Verluste, 27 der angrelfenden 
Bomber fielen der deutschen Abwehr zum 
Opfer. 


Keitel bei der Siegesparade in Bukarest 


Begrüßung der Odessa-Kämpfer. | Jubelnder Empfang der Deutschen 


Bukarest, 8, November 


Auf Einladung des Staatsführers und Mar- 
schalls sowie im Auftrage des Führers nahm 
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
Generalfeldmarschall Keltel heute an der 
Siegesparade der von Odessa heimkehrenden 
Truppen tell. Die Straßen und Plätze der Stadt 
waren reich geschmückt. Neben den rumänl- 
schen Farben sah man in dem Schmuck der 
Häuser die Fahnen Deutschlands und Italiens. 
Ganz Bukarest umsäumte die Parade — und die 
An- und Abmarschstraßen. 

Die Parade der Truppen, die durch den 
Triumphbogen in die Stadt einrückten, wurde 
von Korpsgeneral Jacobici geführt. Die ge- 
waltige Menge begrüßte die Truppen mit unge- 
heurer Begeisterung, : Unbeschreiblich herzlich 
war auch der Empfang der Deutschen Einheiten, 
die an den Kämpfen von Odessa teilgenommen 
hatten. Der Vorbeimarsch dauerte etwa drei 
Stunden, Dann begaben sich der König und die 
Königinmutter in Schloß. Ihnen folgten, im 
Wagen stehend und die begeisterte Menge im- 
mer wieder mit dem Marschallstab grüßend, der 
Marschall Antonescu und der Generalfeldmar- 
schall Keitel. 

Die Truppen marschierten durch das dicht 
gedrängte Spalier zum Platz des 6, September, 
Auch hier stand die Bevölkerung Kopf an Kopf, 
viele Zehntausende, die die einrückenden Sol- 
daten sehen wollten und ihnen zujubelten. Den 


USA.-Stützpunkte in der Sowjetunion? 


Der scharfe japanische Protest wegen der Versenkung des „Kiri Maru“ 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstatters 


Rom, 9. November. 

Die Versenkung des japanischen Dampfers 
„Kiri Maru“ durch eine Sowjetmine hat die 
Beziehungen zwischen Japan und der Sowjet- 
union wesentlich verschärft, wie aus Tokio 
gemeldet wird. Es steht Jetzt fest, daß bei dem 
Untergang des Schiffes 25 Personen ums Leben 
gekommen sind. 118 Personen werden vermift 
286 Personen sind gerettet worden. Davon sind 
235 Passagiere. 

Der Sowjetbotschafter in Tokio, dem der 
japanische Außenminister die Protestnote über- 
reicht hat, hat seine Regierung um Instruktio- 
nen gebeten. Wie wenig Erfolg man sich aber 
auf japanischer Seite von diesem diplomati- 
schen Notenaustausch verspricht, zeigen die 
Erklärungen des Sprechers des japanischen 
Außenministeriums, der wörtlich gesagt hat: 
Die Sowjets versichern zwar, daß sie freund- 
schaftliche Beziehungen zu Japan wünschen, 
man muß aber an ihrer Aufrichtigkelt zweifeln, 
denn die Tatsachen zeigen, daß sie von ganz 
anderen Absichten beseelt sind,” 

Mit Mißtrauen verfolgt man in Tokio wet- 
terhin die Absichten der nordamerikanischen 
Politik im Fernen Osten. Man ist in Japan da- 


von überzeugt, daß Washington sich zum Ent- 
gelt für die Hilfeleistung für die Sowjetunign 
auch von den Sowjets strategisch wichtige 
Stützpunkte geben lassen will, wie es sie von 
Tschiangkaischek und England schon erhalten 
hat, um Japan militärisch einzukreisen. Die 
Entsendung einer amerikanischen Militärmis- 
sion nach Burma hat in Japan selbstverständ- 
lich das Mißtrauen gegen die amerikanischen 
Absichten nur vermehren können. Kennzeich- 
nend für die derzeitigen Beziehungen zwischen 
Tokio und Washington ist auch die Tatsache 
daß die neue roosevelthörige Regierung von 
Panama, wie aus Panama gemeldet wird, den 
Protest der japanischen Regierung wegen der 
Unterbindung der japanischen Handelstätig- 
keit in der Republik Panama glatt zurückga- 
wiesen hat, 


50:27 bei acht Enthaltungen 


Washington, 8. November 
Bel der Abstimmung zur Anderung des 
Neutralitätsgesetzes stimmten im Senat nach 
stürmischer Debatte 50 Senatoren für die Vor- 
lage, 27 dagegen. Acht Senatoren enthielten 
sich der Stimme, 


Höhepunkt erlebte die Begeisterung vor dem 
Schloß, wo ebenfalls die Menge dicht gedrängt 
stand und die Rückkehr des Königs und des 
Staatsführers sowie des deutschen Ehrengastes 
abwartete und ihnen stürmische Ovationen dar- 
brachte, 


Hull hüllt sich in Schweigen 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstaliers 
Lissabon, 8. November 

Die Entsendung des ehemaligen japani- 
schen Botschafters in Berlin Kurusu nach 
Washington in einer Sondermission steht im 
Mittelpunkt des Interesses der amerikanischen 
Offentlichkeit und wird von den Zeitungen in 
sensationeller Form aufgemacht, Amtliche Au- 
Berungen liegen noch nicht vor, und Staats- 
sekretär Hull wich allen Fragen auf der 
Pressekonferenz des Staatsdeparlemente aus, 
Die Blättern orakeln darüber, welche Ursachen 
zur Entsendung Kurusus geführt haben und ob 
seine Mission eine Erleichterung der Lage im 
Pazifik darstellen würde, Viel bemerkt wurde, 
daß Hull in der Pressekonferenz des Staats- 
departements beiläufig die zur Zeit laufenden 
Verhandlungen mit Japan als „unverbindliche 
Vorbesprechungen“ bezeichnete, die nur den 


Zweck hätten, das Terrain zu sondieren, 


Ein ungeheuerliches teuflischen Scheusal stamp!t 
blutirielfend und zerfetzend über die Erde, So sah 
im Jahre 1940 eine nordamerikanische Zeitung, die 
„Washington Daily News", Stalin, den blutigen 
Josel. Heute wird dies Untler von den USA. wie 
ein Schoßhündchen gehätschell und getätschell, Ein 
erschreckendes Zeichen des rapiden Verfalls der 
politischen Meinungsidirung in den Vereinigten 
Staaten unter Roosevells Leitung, 


Drahtmeldung unseres 
Ma,-Berichterstatters 


liche Beliebtheit bei den breiten Massen gas 
noß, Diese Unpopularität war es wohl, die Di: 
Lang zu immer neuen politischen Abenteuer“ 
lichkeiten trieb, die in diesem Jahr in seine? 
Haßausbrüchen gegen den Nationalsozialismus 
die den Stempel greisenhafter Rachsucht tra” 
gen, und seiner Fürsprache für den Bolschewis* 
mus kulminierten. Die Entscheidung über seine 
Nachfolgerschaft liegt bei dem englischen 
nig, der sich von seinem Ministerpräsidente® 
beraten lassen muß, 


Malta erneut bombardiert 
Rom, 8. November 


Der Italienische Wehrmachbericht vom 
Sonnabend hat folgenden Wortlaut: 

Unsere Luftwaffe bombardierte wiederholt 
die Luft- und Flottenstützpunkte von Malta, wo 
die Ziele mit zahlreichen Bomben getroffen 
wurden, 

Britische Flugzeuge führten Einflüge aul 
Süditalien und Sizilien durch. In Gela wurde? 
einige Wohnhäuser getroffen, Es gab drei 
Tote und zwei Verwundete unter der Zivilbe, 
völkerung, In anderen Ortschaften weder Opfef 
noch Schäden. Zwei der angreifenden Flug" 
zeuge wurden abgeschossen, eines von der Bor 
denabwehr von Castania, das andere von der 
Flak von Crosone. In Brindisi wurden 
Laufe eines langanhaltenden Angriffes einig® 
hundert Spreng- und Brandbomben kleinere? 
und mittleren Kalibers abgeworfen, Die Wohn 
viertel erlitten schwere Schäden, Aus den 
Trümmern der zerstörten Häuser wurden 40 
Tote und etwa 80 Verwundete geborgen, DI® 
Bevölkerung bewährte eine ruhige Haltung. 

An den Landfronten in Nord- und Ostafrik® 
kein Ereignis von Belang. Deutsche Bomber 
griffen befestigte Stellungen und Feldlager yon 
Tobruk an, Im Verlauf eines Einfluges au 
Derna schossen unsere lagdflieger einen feind: 
lichen Bomber ab, 


Gebäude- und Sachschäden in Berlin 


Berlin, 8, November, 

Berlin wurde in der Nacht vom 7. zum 8. 1: 
zweimal von mehreren britischen Bombern an 
gegriffen. Durch Bombenabwürfe entstanden 
in Wohnbezirken Gebäude- und Sachschäden, 
Sieben Personen wurden getötet und 32 ve 
letzt, Sie befanden sich alle außerhalb del 
Luftschutzräume, Mit dem Ableben einige 
Schwerverletzter muß noch gerechnet werde" 


Hohe Sowjetoffiziere gefangen 


Berlin, 8. November 

Wie jetzt bekannt wird, wurden bei SAU 
berungsaktionen, die die deutschen Trupp 
im Kampfgebiet des mittleren Abschnitts an 
der Ostfront durchführten, vier hohe sow ell 
sche Offiziere gefangengenommen. Diese ffi 
ziere sind der General Jerschakow, 
Oberbefehishaber der 20. Sowjetarmee, det 
Chef des Stabes der 20. Sowjetarmee, Obert 
Narynin, ferner General Siwajew, dei 
Chef der technischen Truppen dieser Arme 
war, und der Kommandeur der Fliegertrupp® 
der 20, Sowjetarmee, 4 

Im Bereich eines deutschen Armeckolf 
unternahmen die Bolschewisten im Laufe der 
7. 11. im mittleren Frontabschnitt mehrere =, 
genangriffe mit stärkeren Kräften, Sie © 
chen alle im Feuer der deutschen Abwehr a 
schweren Verlusten für die Bolschewisten AR 
sammen, Sieben sowjetische Panzerkamp!¥ 
gen wurden vernichtet, 


W.C. stellt sich dämlich 


Drahlmeldung unseres Ma,-Berichterstatter# 
Stockholm, 9. Novembef je 
In einem „nordöstlichen Ort Englands“, rel! 
sich Reuter geheimnistuerisch ausdrückt uf 
Churchill heute eine Rede, deren A 
und Auditorium Reuter gleichfalls aus gane 
ersichtlichen Gründen der Welt vorentin,. 
Churchill-begnügte sich dabei mit einet aS 
klamation allzu vertrauter Sprüche. Bemer 
wert war dabei höchstens Churchills Gest 
nis im Hinblick auf den gegenwärtigen wth 
daß er hin und wieder sich selbst frage, 
halb England sich eingentlich von neuem High 
Leiden eines Krieges unterziehen müss® ne 
solche Frage aus dem Munde eines Mat is 
zu vernehmen, der selbst seit Jahren Pool) 
unversucht gelassen hat, diesen Krieg h yan 
zuführen, ist freilich entwaffnend, und 30 
es dann auch nicht mehr verwundern, Feet, 
ausgerechnet Churchill sich zu dem Satz Jun 
steigt, niemand habe schwerere Anstrens i) 
gen als England gemacht, es zu vermelden C. 
den Krieg verwickelt zu werden, Es Ist Steel 


offenbar entgangen, daß die Downing 9 den 
selbst es war, die am 3, September 199 
Krieg an Deutschland erklärt hatte, 
* ve 
Der Tag in Kürze 
é 
Der Führer und Oberste Belehlshaber der Mal 
macht hat Hauptmann Pick, Oberleutnant ferkel 
rled und 4f-Obersturmführer Bremer das Ri i 
des Bisernon Kreuzes verliehen, pie 


Auf der Ordensburg Sonthofen erfolgte om ald 
tag Im Beisein von Dr, Ley und Reichsleltel® "ja 
von Schirach die felerliche Aulnahme f 
ganges 1941 In die Adoll-Hitler-Schule: jne Or 

Der kroatische Staatsführer berief den b an % 
kroalischen Gesandten in Berlin, Dr. pont giel! 
seinem Posten ab und ernannte an zelne gnia 
Dr. Mile Budak, der bisher das Unterrich k 
rium geleitet halte, Botsch 

Staatssekretär Hull und der kubanische welle 
ter Concheso sollen einen Pacht- un yé! hab‘; 
zwischen der USA. und Kuba unterzelchn® ce a 

In den erwellerten Schwarzen Listen, è press’ 
USA, herausgeben wollen, werden, wie © iia on 
meldet, über 250 Unternehmen In Ibero. Ane now 
gelährt werden. Die Namen dieser Firmen 
unbekannt, 
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Nnverbrüchliche Kameradgchalt bis über den Tod 


Treue bindet Front und Heimat / Der Brief einer deutschen Mutter und die Antwort der Batterie 


pale, Jeden, Gesetz, das dem lebendigen im- 
Ben Leben dient, liegt oft ein schweres 
Au petal begründet. Schlägt dieses Schicksal 
4 st es schmerzlich und hart. Entwicklungen 
vesen zerstört und Verbindungen werden 
2 Nichtet, Männer vergehen, und Frauen tra- 
ich das Leid. Aber in diesem Gesetz mar- 
10 TA heute wieder ein ganzes Volk. Es mar- 
una e in dem unerschütterlichen Vertrauen 
; Glauben zu seiner Führung, Heimat und 
sent tragen stolz und aufrecht in stillem und 
lichtem Heldentum, getreu dem ehernen 
hoe das Schwerste um des deutschen Rel- 
e Zukunft willen. — 
Bin Meldefahrer, der sich der hohen Ver- 
Wortung seiner Aufgabe bewußt war und 
h stets vor Augen hielt, mit welcher Span- 
ung die Post daheim und an der Front er- 
tet wird, war Rudi G. — einer von vielen. 


“thse von Geburt, war er stets lustig ung 


Yergniigt, obwohl sein Dienst oft schwer war. 
“ich Hitze und Staub, durch Regen und tiefen 
Teck führte ihn seln Weg durch trostlose Ge- 
enden über unwegsame Knüppeldämme über 
or und Sumpf, zur Front und zurück. So 
“ch an diesem Morgen. 

dl Versprengte Sowjetteile führten aus den 
Chten Wäldern heraus hinter der Front einen 
Simtiickischen Krieg. Mancher wurde aus 
em Hinterhalt abgeknallt — auch G. Als der 
tteriechef seinen Fahrer suchte, fand er ihn 
lien der Maschine gerissen nach vorne über- 
Rend, und noch im Tode beide Hände an 


W ——— 


Nacht im Osten 


Von Soldat Hildebert Reinhardt 


Wolke, wo kommst du einsam her 
in dieser hellen Sternennacht? 
Bringst von Wünschen überschwer 
aus der Heimat gute Fracht? 


Schau, ich steh hier auf der Wacht 
Mit allen meinen Sinnen. 

Nun hast du mir den Gruß gebracht, 
Was soll mein Herz beginnen? 


Der Mond schwankt still am Himmelszelt, 
umsilbert Heimatwiinsche sacht. 

— Wie ist so groß doch diese Welt — 
Der Liebsten Lächeln hast du gebracht. 


Wolke, löse still dich auf, 

hast deine Sendung nun erfüllt. — 
Kommt der Morgen bald herauf 
bleibt der Heimat Sehnsucht Bild. 


Ge Riemen des Postsackes, des wertvollen 
les, gekrall. Er war nicht gefallen im 
Auen einer Schlacht, nicht inmitten der in- 
kälischen Kulisse eines heftigen Infanterie- 
A ples, aber in dem Bewußtsein der großen 
handabe, die er als Meldefahrer zu erfüllen 
ke Pater sitzt der Batteriechef in seinem Bun- 
be 1 1710 88 a Big ser he 
inden klingen die Schritte des Postens 
90 em hartgefrorenen Boden an sein Ohr und 
de oben ebenso schnell wieder in der Stille 
Ay Nacht. Hier hat er oft gesessen, um die 
Yon hörigen eines Kameraden seiner Batterie 
dessen Ableben zu verständigen, Er macht 
Wis seine Aufgäbe nicht leicht. Seine Männer 
ue das und betrachten thn nicht nur als 
2% = Berater, der für alles Verständnis zeigt. 
thm kommen sie mit allen Sorgen, die ne- 
| den harten Aufgaben der Front jeden ein- 
der en bewegen, Für ihn aber sind seine Män- 
e „größte Freude und der Quell, aus dem 
Aine Schaffenskraft erneuert. 
eln uf dem Tisch vor ihm liegt der Brief 
utter. 
Ay Sehr geehrter Herr Batterieführer! Ihren 
hat daß mein Sohn den Heldentod gefunden 
babe ich erhalten. Mit gleicher Post 
leer gon Sie: glaine Na ER 
5 Sohn ist ebenfalls gefallen. Man kann 
denen Schmerz, den ich durch den Verlust 
tig), | beiden lieben Jungen erlitt, die mein 
Te, Und der Lichtschein meines Lebens wa- 
tay cht mehr vergrößern. Ich bin überzeugt, 
Fij taoin Sohn seinen letzten Gedanken bei 
ly, un Volk hatte sowie bei seiner Mut- 
Ach al) seinen Lieben. Ich fühle mich ver- 
tig Siet, Innen als Mutter dafür zu danken, 
Mana, Meinem Sohne nicht nur Vorgesetzter, 
ah Stets auch Berater gewesen sind. Er 
eellen T oft genug davon geschrieben. Ihre 
Ahr. Werde ich in Ehren halten und auf- 
pte zum ewigen Gedenken an meinen 
Hiig Jungen, der seiner Mutter zur Seite 
Sonn? er auch immer weilen mochte. 
Me, ten es Ihnen vergönnt sein, die Heimat 
tea Mug chen, schenken Sie einer leidtragen- 
den ae persönlich einige Worte. Sie brau- 
zune ch nur in Kenntnis zu setzen, ich 
N elan Innen, Um von meinem Kinde etwas 
ney me t mir jeder Weg recht — trotz 


ty ist Heil Hitler und baldigen Sieg.” 
Bac? tet lt geworden im Bunker. Der kleine 
Marie ngst ausgebrannt. Wie lange der 


fits A gesessen — er weiß es nicht. Den 
aner dammengefaltet geht er aus seinem 


Sch. 

Nha ete Schrittes geht er in den Wald 
You Mor Zurückgekehrt, steht die Kompanie 
ma bergan nappell angetreten; Als er an ihnen 
ut Shen K fühlt er die Blicke der durch 
Yo, en „apf mit ihm gegangenen Männer 
dar ‚chen, Er weiß, daß seine Auffassung 

M Minner „eradschaft auch die ihre ist. 
! der | — einer Mutter ist der Sohn ge- 
Unser Kamerad war. Sie ist Witwe. 


Zur gleichen Stunde fast fiel an anderer Stelle 
der Front ihr zweiter Sohn. Zwei schulpflich- 
tige Jungen bleiben noch zurück. Wir sind 
Soldaten, % Männer. Als solche wissen wir, 
wäs wir zu tun haben, Worte des Trostes 
empfing diese Mutter von mir — Taten aber 
zeigt jetzt die Batterie. Immer hebt ihr euren 
Mann gestanden, steht ihn auch jetzt um eine 
schwergeprüfte Mutter. 44-Männer spenden 
nicht — sie opfern.” 


Am Abend dieses Tages sitzt der Oberstf, 
vor der Liste, an dessen Kopf er sich mit einer 


„Weil wir Soldaten sind, reicht unsere Ka- 
meradschaft über den Tod hinaus, Ihr Sohn 
war ein guler Kamerad, Seine Ehre hieß 
Treue —- auch unsere Ehre heißt Treue. Wir 
kämpfen weiler für die Größe der Heimat und 
den Stolz des Vaterlandes. Tragen Sie in die- 
sem Sinne ihr Leid, denn wie die Batterie 
heute zu Ihnen stand, wird sie es immer tun.” 

Und ganz am Schluß erwähnt er nebenbei 
die Spende der Batterie. 

Als der Batteriechef anderen Tages seinem 
Brigadeführer Meldung macht, bestimmt dieser 


Treue bis zum Tode 


Das Ehrenmal der Gefallenen vom 9, November 1923 


größeren Summe eintrug, Der Reihe nach kom- 
men seine Männer herein. Unbeholfen sind sie 
in diesem Augenblick, wo sie den ganzen In- 
halt ihrer Geldbörse auf den Tisch schütten. 
Dem alten Haudegen von Batterieführer steht 
die Rührung im Gesicht, wie er sieht, mit 
welchem Opfermut die Männer diese Aufgabe 
erfüllen, 

Dann schreibt er der Mutter den Antwort- 
brief. 


(Presse-Hoffmann) 


den besten Kameraden des Gefallenen, der der 
Mutter mit dem n&chsten Transport das Geld 
überbringen soll, In dem Handschlag seines 
Brigadeführers liegt die Anerkennung für sol- 
che Männer, denen er nicht nur Vorgesetzter, 
sondern die ihm eine Verehrung entgegen- 
bringen, wie sie einem Vater zuteil wird von 
seinen Söhnen, 


1 Krlegsberichter G. Jepsen, #-PK. 


24. Jahrg. — Nr, 311 


Zum 9. November: 


Ihr von der Feldherrnhalle 


Wie ihr schrittet zu der Feldherrnhalle, 
Erste Zeugen Deutschlands neuer Tat, 
Davon sagen nun die Mütter alle, 
Und ihr werdet immer wieder Saat. 


Wie ihr schrittet, folgten Männer, Knaben, 
Ohne Ende war der Opfergang. 
Deutschlands Hoffnung wurde oft begraben, 
Aber immer neu die Trommel klang. 


Wie ihr schrittet zu der Feldherrnhalle, 

Das soll ewig unvergessen sein. 

Seht, wir kommen, und wir danken alle, 

Und wir holen euch in unsre Reihn. 
Herybert Menzel 


Tod des Obersten von Wolff 


“+, 8 November (PK.) 

Als Vorkämpfer eines Infanterie-Regiments 
fiel im Mittelabschnitt der Ostfront für Führer 
und Volk ein Offizier, der ein Beispiel heldi- 
schen deutschen Menschentums war, Er fiel 
am Tage, bevor ihm der Führer und Oberste 
Befehlshaber der Wehrmacht das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verlieh, ihm, der bereits 
Ritter des Ordens Pour le Merite, Inhaber des 
Eisernen Kreuzes I. und Il. Klasse des Weltkrie- 
ges war und der Spange van 1939/40. Das Sol- 
datenleben, das nach dem Übergang über einen 
Fluß im schweren Waldgefecht endel, war im 
besten Sinn das eines Infanteristen, 


An der Desna-Front wurde Oberst von 
Wolff nach einem Panzereinbruch des weit 
überlegenen Feindes gerufen, um mit einer 
eilends zusammengestellten Kampfgruppe Ge- 
fahr von der Rollbahn Smolensk—Roslaw! abzu- 
wenden. Wenn es je in der Kriegsgeschichle 
hieß: „Die Lage wieder herstellen“, so war es 
immer Infanterie, die mit Todesmut und Wal- 
fenkönnen einen stärkeren Gegner warf, So 
auch hier, Dem unsichtbaren Heulen und ein- 
schlagenden Donner konzentrierten bolschewi- 
stischen Artilleriefeuers beugten sich din 
Musketiere in ihren Drecklöchern und warteten 
auf die Tanks der Feinde. Uber hundert klirr- 
ten feuernd durch die Kiefern, Erlen und Bir- 
ken. Uber 70 wurden aus der Bahn geworfen, 
zersprangen im Hochgehen ihrer Munition, 
Aber es blieben immer noch genug, die durch 
die atemlos mit dem Verhängnis ringenden 
deutschen Schützenlinien sich zur großen deut- 
schen Nachschubstraße wälzten, So haben sie 
den eingebrochenen Feind zurückgeschlagen, um 
weiter die Rollbahn entlangzuziehen. Verstaubt 
und verschmutzt, bartstoppelig und vom Duell 
zwischen Spannung und Müdigkeit in dem 
gleichbleibenden Vorwärts erhalten, machlen 
sie den Übergang über die Iswerja, der Oberst 
vorweg. 


Der Oberst, auf den Feind blickend, wußte: 
Sein Regiment ist hinter ihm. Und seine Sol- 
daten wußten, daß ihr Oberst bei ihnen war, 
Das verschwor sie und bahnte ihnen den Weg, 
Aber auf diesem Wege begleitete sie ihr Oberst 
nicht mehr weiter, Im Flammenschein zweier 
Sowjetpanzer, die ihm im Untergang mit letz- 
ter Kraft den Tod bereiteten, schied er von sei- 
nen Getreuen für immer, 


Inmitten der Sieben, die mit ihm ins ewige 
Dunkel gingen, ruht er an der Straße nach 
Moskau, } 


Kriegsberichter Kurt €, Stolzenberg 


jasma, das Zentrum der grohen Einkogselüng 


Hier ereilte die Armeen Timoschenkos das Schicksal / Von unserem an die Ostfront entsandten KB-Sonderberichterstatter 


Die Autostraße von Minsk nach Moskau ist 
eine der wichtigsten Rollbahnen der Mittel- 
front. Von Smolensk nach Osten hat die 
Straße keinen Teerbelag. Ihn aufzulegen und 
festzuwalzen, war die Aufgabe der Zwangsar- 
beiter, deren Lager wir an beiden Seiten sehen. 
Heute sind die Lager von bolschewistischen 
Kriegsgefangenen voll und übervoll, Kilome- 
terlange Kolonnen schieben sich nach vorn und 
wieder zurück. Wagen um Wagen poltert 
durch tiefe Schlaglöcher und spritzt durch 
kleine Seen, die der Regen hinterlassen hat. 
An den Flußübergängen, am Dnjepr, am Bop 
und am Bopjetz gibt es Stauungen, Alle Brük- 
ken sind gesprengt. Mühsam quälen sich die 
schweren Wagen durch den aufgewelchten 
Lehm der Böschungen zu den Notbrücken 
hinab und fahren behutsam über die schwan- 
kenden Bohlen, Dicht daneben sind die Pio- 
niere an der Arbeit und bauen feste Holz- 
brücken, die nun bald die Notsteige über die 
Pontons ablösen werden. Der Brückenkomman- 
dant steht, als wir vorbeikommen, seit 26 Stun- 
den in strömendem Regen und eisigem Wind 
und regelt den Verkehr der Kolonnen, die je- 
weils nur in einer Richtung den Fluß überque- 
ren können. Mit geduldiger Entschlossenheit 
wehrt er der Ungeduld der Wartenden, weist 
er unbegründete Forderungen auf Vorfahrt ab 
und sorgt dafür, daß die schweren Lästzüge, 
die zu tief in den Lehmbrei sanken, durch Rau- 
penschlepper wieder flottgemacht werden. Es 
ist die entsagungsvolle Pflicht der rückwärti- 
gen Dienste, die dieser Offizier erfüllt, eine 
schwere und ernste Verantwortung, die er als 
einer unter namenlosen Zehntausenden trägt, 

Es ist zum vierten oder fünften Male, seit 
wir über die Reichsgrenze fuhren, Abend ge- 
worden. Am Horizont ist ein schmaler Saum 
des Himmels freigeworden. Die Wolken wer, 


fen die Strahlen des glutroten Sonnenballs in 
einer Fülle leuchtender Farben zurück, Die 
Kärglichkeit der Einöde erscheint plötzlich 
reich und schön. In der Ferne erhebt sich eine 
schillernde Silhouette von Mauern und Tür- 
men, wie eine Vision aus entschwundener ver- 
gessener Zeit, Eine Stadt in der uferlosen 
Weite, die von der Wärme menschlicher Sied- 
lung kündet und mit den Konturen ihrer Türme 
das Begehren weckt, ihre Schönheit zu schauen. 
Wir verlassen die Rollbahn und holpern und 
stoßen über eine Straße aus dickflüssigem 
Schlamm, der oft heimtückisch tiefe Schlag- 
löcher überdeckt, dem verführerischen Bild 
entgegen. Wir fahren ein in eine halbzerstörte, 
unsagbar häßliche und schmutzige Stadt, Es 
ist Wjasma, 

Dic Trümmer sind die offenherzigen Zeugen 
der brutalen Tatsache gründlicher Zerstörung. 
Sie wirken nicht so abstoßend wie das Unver- 
sehrte, das nur verschiedene Stadien eines Pro- 
zesses steter Vernachlässigung unterscheidet, 

In Wjasma ist 1912 die hundertjährige Wie- 
derkehr jener Schlacht festlich begangen wor- 
den, durch die Napoleon, der nach Süden aus- 
weichen wollte, gezwungen wurde, auf der 
Vormarschstraße, also durch ausgedörrtes und 
ausgeplündertes Land auch wieder zurückzu- 
gehen, So wurde der Rückzug zum Untergang 
der Großen Armee, Die Wege lenken den 
Marsch der Heere, und die Siedlungen mit 
ihren Lägern, ihren Erzeugungsstätten und den 
arbeitenden Menschen sind das Ziel des An- 
greifers und die Bastion der Verteidigung. So 
fallen durch die Jahrhunderte, ob auch der Sinn 
der Kriege, die Größe der Heere und die Art 
der Waffen sich wandeln, die Entscheidungen 
immer wieder an den gleichen Orten, Wjasma 
war das Zentrum des einen der beiden Kessel, 
in denen die Armeen Timoschenkos unentrinn- 


bar umschlossen und nach heftigen Kämpfen 
vernichtet wurden, 


Wjasma liegt auf der Wasserscheide zwi- 
schen Dnjepr und Wolga. Die Wjasma und 
die Osma fließen nach Westen in den Dnjepr, 
die Ugra in die Oka, einen Nebenfluß der 
Wolga. Uber die Hügel zieben sich große 
Wälder, hier und da durch Einöden mit Busch- 
gestrüpp unterbrochen. In den Niederungen 
bleibt das Grundwasser an der Oberfläche und 
verwandelt den Boden in Siimpfe. Die Hügel- 
wellen mit ihren Kieferkuschein, die Wälder 
und die Siimpfe begünstigen die Verteidigung. 
Sie erleichtern die Anlage von Feldbefestigun- 
gen, die hinter dem Gestrüpp unsichtbar blei- 
ben, und hemmen jede Bewegung schwererer 
Fahrzeuge. Das Gelände wird undurchschreit- 
bar, wenn es durch wochenlange Regengiisse 
aufgeweicht ist und die Sümpfe gewisserma- 
Ben aus der Niederung auf die Höhe emporge- 
quollen sind. Wir haben die Gräben und ein- 
zelne Schiitzenstellungen gesehen, die durch 
ein paar Zweige auf wenige Meter schon nicht 
mehr aus den Kieferkuscheln hervortreten, 
Die Bolschewisten sind Meister in der Anlage 
solcher Erdbefestigungen. 

Indes, die Ungunst des Geländes und der 
Witterung, das Geschick des Verteidigers im 
Stellungsbau und seine verbissene Abwehr 
vermochten nichts gegen den deutschen Solda- 
ten. Die Überraschung durch den unerwarte- 
ten Angriff, der schnelle Durchbruch mit star- 
ken Kräften, die kühle Besonnenheit, mit der 
jede Division und jedes Regiment die Befehle 
der höheren Führung durchführte, die Sicher- 
heit und die Präzision im Ansatz und in der 
Wirkung aller Waffen brachten sehr bald die 
Entscheidung, 


(Die Artikelreihe wirdt fortgesetzt.) 


Ein Manuskript wurde fast vergessen / triuno von Peter Aumalier 


Edvard Brandes, der bekannte und einfluß- 
reiche literarische Chef der „Politiken“, der 
größten norwegischen Zeitung damals, verließ 
jeden Tag pünktlich gegen 5 Uhr nachmittags 
sein Büro. Im Sommer war das bald und er 
hatte dann jedesmal noch Zeit, vor dem Abend- 
essen einen Spaziergang zu machen, und auch 
diese kleinen Gänge waren ihm bereits zur Ge- 


wohnheit geworden, Eines Tages nun — er 
hatte sich verabredet und verließ etwas früher 
das Zeitungshaus — begegnete ihm Auf der 


Treppe ein junger Mann, lang und hager und 
von einfachster Kleidung, Er wollte an dem 
Grüßenden vorbeigehen, als ihn der ansprach, 
indem er ein umfangreiches Manuskript aus 
der Tasche zog. 


Etwas ärgerlich über diesen unwillkommenen 
Aufenthalt, sagte der Zeitungsmann: „Kommen 
Sie morgen, junger Freund, morgen habe Ich 
Zeit für Sie, heute muß ich dringend weg, Sie 
sehen jal" Damit nahm er die nächste Stufe 
abwärts, aber etwas in der Haltung des jungen 
Menschen, dessen Namen er nicht verstanden 
hatte, zwang ihn, zu halten; er wußte nicht, 
war es die stumme Bitte der Augen oder die 
stolze Wölbung der Stirn. Er nahm also das 
Manuskript an sich, steckte es in seinen Rock 
und griff in die Geldtasche: „Zehn Kronen 
mögen genügen, mein Lieber, im übrigen kön- 
BR Sie ja einmal wiederkommen, Auf Wieder- 
sehen." 


In der Spätnachmittagssonne schritt nun 
Brandes dahin und bei jedem Schritt knisterte 
das Manuskript in der Tasche und machte 
aufmerksam auf sein Dasein. Aber der Literat 
hatte anderes zu tun, vorerst wenigstens, als 
nach den Blättern eines jungen, herabgekom- 
menen Schriftstellers zu greifen, um sie zu le- 
sen. Er trug sie unbesehen mit hinaus vor die 
Stadt, wo er dann mit Freunden beisammen- 
saß, und pokullerte, aber die Blätter Wander- 
ten doch auch mit ihm in den dämmernden 
Abend, Und da er den Rock zu Hause auszog, 
leuchteten sie weiß und freundlich aus der 
Tasche, also, daß er sie herausnehmen mußte 
und hineintrug Ins Arbeitszimmer. Aber vor- 
erst war noch das Abendessen da, das ver- 
langte volle und ganze Aufmerksamkeit und 
war wichtiger als dieses Manuskript. Was 
würde schon darin stehen; die jungen Leute 
bilden sich immer gleich ein, es sei schon ein 
Roman, wenn nur eine genügende Anzahl von 
Seiten beschrieben ist, 


Nun, ein Sommerabend ist läng, und auch 
das köstlichste Essen geht einmal zu Ende und 
der Mensch wird frei für andere Dinge, Das 
Manuskript wartet auf diese Zeit, und obwohl 
der große Mann Edvard Brandes erst noch 
etwas anderes, Wichtigeres tun will, er tut es 
nicht, es läßt ihm keine Ruhe mehr, er ergrelit 
die Blätter des armen Dichters und liest, 


Erst ist er noch etwas zurückhaltend und 
traut der Sache nicht ganz, aber mit jeder Seite 
wird er mehr gepackt, ja ergriffen und kommt 


schließlich von den Aufzeichnungen nicht 
mehr los. 

Denn Aufzeichnungen sind es, was er da 
vor sich hat, Aufzeichnungen eines jungen 


Mannes, eines Schriftstellers ohne Namen und 
Geld, der besessen von der Idee der Kunst, 
schreibt, weil er schreiben muß, der hungert 
und kein Obdach hat und mit fieberndem Kör- 
per durch die Straßen läuft, Und dort sieht er 
die Menschen, die dicht neben ihm gehen, wie 
sie ihre hellen Köpfe leicht und lustig wiegen 
und sich durchs Leben drehen wie durch einen 
Ballsgal. Und er ist doch jung wie sie, weiß 
Gott, und war noch vor kurzem entschlossen 
und hat doch schon vergessen, wie das Glück 
aussieht; Nachts aber, wenn ihn der Hunger 
nicht schlafen läßt, wälzt er sich auf seinem 
Elendslager, steht auf, geht in seinem Zimmer 
umher, das noch vor kurzem eine Klempner- 
werkstatt war, phantasiert in die Dunkelheit 
und legt sich wieder hin, Aber gleich treibt 
es ihn neuerdings auf, er zieht die Schuhe an 
und macht sich fertig zu einem Gang in die 
Nacht und bleibt dann doch unentschlossen, 
und kämpft mit Zorn und Furcht bis zum 
Morgendämmern, bis er endlich in Schlaf fällt, 


Brandes liest und liest und wird von der 
Darstellung immer mehr ergriffen. Und als er 
zu jener Stelle kommt, wo der arme Kerl nur 
deshalb die Stelle eines Buchhalters in einem 
kleinen Geschäft nicht bekommt, well er auf 
seinem Bewerbüngsschreiben die Jahreszahl 
des Datums im Fieber seines Zustandes falsch 
schreibt, da muß er lange innehalten, so tief 
ist er aufgewühlt, „Weshalb hatte ich nur 
1848 geschrieben?" liest er dann weiter, „Was 
scherte mich diese verdammte Jahreszahl, Nun 
ging ich hier und hungerte, daß meine Gedir- 
me wie Würmer in mir zusammenkrochen. Und 
es stand nirgends geschrieben, daß ich auch 
nur ein wenig zu essen bekommen sollte, ehe 
der Tag zu Ende ging.” 

Brandes hält inne, Zehn Kronen hatte er 
dem Dichter gegeben. War es nicht eine 
Schande? Zehn Kronen für dieses einmalige 
Werk! Denn er erkannte sofort, daß dies mehr 
ist als nur die geniale Elendsstudie ‘und die 
psychologisch genaue Darstellung der Gemüts- 
verfassung eines Verhungernden. 

Zehn Kronen! 


Und dann liest er wieder, wie der Hun- 
gernde, um nicht nachts draußen, im Regen 
kampleren zu müssen, die Stiefel auszieht und 
auf Socken die Treppe zu dem elenden Loch 
hinaufschleicht, wo er gestern noch gewohnt 
hat, wohin er aber nicht mehr offen zurück- 
zukehren wagt, da er die Miete schuldig blieb, 
womit hätte er auch bezahlen sollen, da er nicht 


Ein falsch verstandener Schinken 


Aus einem lachenden Soldaten-Tagebuch 


Eine ganze Woche lang lachte der Stand- 
ort über Gustav, den Leipziger. Alles hatte 
erst gestaunt: Gustay hatte einen herrlichen 
großen Schinken erstanden, wie einen echten 
Westfälinger, Wer artig war, durfte einmal 
daran riechen, seine besonderen Freunde 
durften mehrfach daran riechen und den 
Schinken Achzend in den Händen wiegen. Ab- 
schneiden tat er kein Fetzchen, Dieser Uber- 
schinken also kam in den Kohlenkeller, den 
Schlüssel verwahrte Gustav persönlich, 8 
Wochen später schickte die Kompanie Gustav 
auf Urlaub, Es kám ganz plötzlich. In aller 
Eile kaufte er dies und jenes, viel brauchte 
es ja nicht zu sein: Die Hauptsache war der 
Schinken! Die alte französische Hausbesor- 
gerin, die Gustavs Wäsche wusch und kleine 
Besorgungen machte, bekam den Befehl, den 
Schinken sachgemäß zu verpacken. Gustav 
stammt, wie gesagt, aus Leipzig, und der Be- 
fehl klang daher etwa so; „Bortez le jarbon 
dans le Koffer da hinein!“ 

„Le charbon?” wiederholte die Alte kopf- 
schüttelnd. 

„Jawoll“, frohlockte Gustav, „und mettez 
le jarbon vorher in la serviette hinein!“ 

Die Alte nahm staunend den Schlüssel; und 
Gustav entraste in dle Stadt, um Gummiband 
und Fensterleder zu besorgen. Oh, hätte er 


Dr. jur. Renate Halding 
Roman von Dora Maria Wille 19) 


Alle Rechte durch Pranckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 
Mechanisch nahm ihr Gehirn den Dreivierte!- 


takt auf, Tam.... tam... tå... du bist mein, 
hatte ihr Thomas beim Tanzen ins Ohr geflü- 
stert, tam... tam e., tam... auf ewig.... 
tam tam tam, auf ewig! 


Ewig? Ein auf menschliche Dinge unan- 
wendbarer Begriff! Die Ewigkeit ihres Eins- 
seins hatte nur solange, gedauert, bis fremde 
Menschen sie antasteteh, Dann war sie so- 
gleich zerflattert, in nichts zerronnen, Thomas 
hatte sie aufgegeben, verlassen, beim ersten 
Anlaß, sie, seine angetraute Frau, Tam 
tam tam. du bist mein... tam 
tam tam auf ewig! 

Ein fremder Herr stand plötzlich vor ihr. 
Oder war es ein Bekannter? Ihre Sinne faßten 
es nicht, Sie strengte sich an, daß ihr sein 
Name elnfiel . 

„Gnödige Frau, wollen wir nicht tanzen?" 

Renate. lachte schrill. „Tanzen? Ein aus- 
gezeichneter Gedankel” 

Sie fühlte, wie sie sich erhob und auto- 
matisch am Arm des Herrn dem Saal zuschritt, 
in dem die Paare sich noch immer im Drei- 
vierleltakt drehten, Irgendwo würde Thomas 
wieder auf sie Warten, um sie in die Arme zu 
nehmen und den bösen Spuk von vorhin zu 
zerstören. Im Tanz würde er dann wieder mit 
seinen Lippen ihr Ohr streifen, Du bist mein... 
lam tam tam auf ewig! 


/ Non Mario Hell de Brentant 


doch „jambon' gesagt, aber das ist nicht un- 
schwer filr einen Leipziger. Also nahm die 
Alte soviel charbon, als sie nur in die Ser- 
viette hineinbekam, aus dem Kohlenkeller, 
seufzte über die Verschmutzung der besagten 
Serviette, schnürte das Kohlenbündel zu und 
verpackte es befehlsmäßig in den Koffer. 

Als Gustav abgehetzt ins Quartier kam, 
warf er ihr noch den Rest zu: „Backez alles 
dans le Koffer, merci beaucoup!" und ellte zur 
Schreibstube, holte den Wehrmachtfahrschein, 
nahm den Koffer und verschwänd damit in 
einem LKW., der zum Bahnhof fuhr, 

Daheim traf Gustay fast der Schlag. Er 
lief zur Geheimen Feldpolizei und klagte die 
Welt an, ihm auf der Bahnfahrt den Schinken 
gegen ganz gewöhnliche Steinkohlen ver- 
tauscht zu haben! Als de: Urlaub verstrichen 
und Gustav wieder bei der Kompanie war, 
traf ihn der Schlag zum zweiten Male; Der 
Schinken hing noch immer im Kohlenkellert 

Können Sie begreifen, geneigter Leser, dad 
wir ihn gemeinschaftlich auffraßen, erbar- 
mungslos?, Gustav hatte eine wilde Freude 
daran. — Es blieb nichts übrig davon als der 
schwungvoll gebogene Knochen, Den hingen 
wir Gustav -über das Bett, als Schicksals- 
knochen, und dort blieb er denn bis zum Ab- 
marsch, 


Aber Thomas war nicht da, Ihre irren 
Augen suchten vergebtns den Saal ab, ent- 
deckten thn nicht. 

Sie riß sich wortlos vom Arm ihres Beglei- 
ters los und suchte thren Mann in den Neben- 
räumen. Es konnte doch nicht sein, daß Tho- 
mas nicht mehr da war! Daß er sie allein zu- 
rückgelassen, als ginge sie thm nichts mehr an!? 

Es gab keinen Raum mehr, den sie nicht 
nach ihm durchsuchte, Nach ihm zu fragen, 
wagte sle nicht. Aber sie wüßte jetzt, daß er 
nicht mehr hier war, Unbemerkt schlich sie 
sich in das Garderobezimmer, ließ sich den 
Mantel geben und hastete aus dem Haus, 

Draußen schlugen ihr Wind und Regen ins 
Gesicht, Sie spürte es nicht, nur die Verlassen- 
heit der nächtlichen Straße peinigte sie. Ganz 
fern schimmerte mattes Licht durch die Dun- 
kelheit. Der Horizont darüber hatte bereits 
einen hellen Schein. Um sie her peitschte der 
Wind die noch kahlen Büsche der Vorgärten. 

Renates silberwelße Schuhe hasteten durch 
Pfützen, stiegen an abgebrochene Zweige, der 
Saum ihres strahlendweißen Kleides wurde be- 
spritzt und durchnäßt. Sie achtete nicht darauf, 
suchte nur schnell dieser dunklen Verlassen- 
heit zu entkommen. 

Zu Hause würde sie ihrem Mann alles er- 
klären und er sie dann sicher um Verzeihung 
bitten, daB er so schlecht von ihr gedacht 
hatte, Als sie endlich eine Taxe fand, ließ sie 
sich erschöpfend in die Polster fallen. Nach 
wenigen Minuten schon hatte sie ihr Haus er- 
reicht und eilte die Treppen zur Wohnung 
hinauf, — — — — 

Auch Thomas Halding achtete des Wetters 


einmal Geld hatte, sich Brot zu kaufen, Und 
nun steht er oben in der Kammer und sieht 
ein Papier auf dem Tische liegen, ein Zettel 
der Wirtin denkt er und greift danach, aber 
es ist ein Brief, ein Brief von der Zeitung, der 
er neulich ein Manuskript eingesandt hat, Be- 
hutsam nimmt er ihn zu sich und schleicht 
wieder die Stufen hinab, auf die Straße, oben 
hat er ja kein Licht; er muß aber das Schrei- 
ben noch heute lesen, denn von seinem Inhalt 
hängt sein weiteres Leben ab, Und er rennt 
die Straße entlang, soweit dies sein kranker 
Körper noch zuläßt, springt unter eine Gas- 
Jaterne, wo er genügend sieht und reißt den 
Umschlag auf, überfliegt die Zeilen und er- 
kennt beglückt: Die Arbeit ist angenommen, 
wird gedruckt schon morgen und das Honorar 
ist abzuholen. 


Brandes, erschüttert bis ins Innerste, schämt 
sich der zehn Kronen, die er für diese Dich- 
tung gab, für die Tat eines unbekannten 
Großen des Geistes. Wie erschlagen fühlt er 
sich bei dem Gedanken, daß er nicht einmal 
weiß, wo der junge Mensch wohnt, der ihm 
diesen Schatz anvertraule Aber er muß ihn 
finden, koste es, was es wolle! Der Roman 
wird ein Erfolg werden und wird den Dichter 
mit einem Schlage bekanntmachen. Ja, mor- 
gen schon wird er ihn suchen lassen! 

Und dann nimmt er noch einmal das Ma- 
nuskript zur Hand und liest das erste Blatt: 
„Hunger“ steht dort und „Roman von 
Knut Hamsun", 


i 
4 


Kultur in unserer Zeit 


Sonderiörderung der Kriegstellnehmer ngr 
der Durchführung des Fachschulstudiums. au 
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung 715 
Volksbildung hat einen Erlaß über die Song 
förderung der Kriegsteilnehmer bei der Dur ks 
führung des Fachschulstudiums in einem Met 
blatt bekanntgegeben. Danach erhalten Krieg! 
teilnehmer des gegenwärtigen Krieges, die € 
Studium an einer Fachschule beginnen © er 
fortsetzen wollen, gestaffelt nach der Dav 
ihrer Wehrdienstzeit, Gebührenbefreinung u 
laufende Unterhaltszuschisse, 10 
befreiung kommt auch Ehefrauen und Kinder 
von Kriegstellnehmern zugute, die im gegen, 
wärtigen Krieg gefallen oder infolge urn 
Wehrdienstbeschädigung verstorben sind. vo 
Aussetzung für die Gewährung dieser besonde 
ren Vergünstigungen ist, daß sich der stu je 
rende Kriegsteilnehmer der } 


bel 


Förderung 4 
öffentlichen Mitteln würdig erweist, Von iu 
müssen durchschnittlich befriedigende Leistur 
gen im Studium, einwandfreie Haltung Inne” 
halb und außerhalb der Fachschule und EI 
satzbereitschaft als Nationalsozialist, began 
ders in den Gemeinschaften des Studenten 
tums, verlangt werden, Auskunft und Merk’ 
blätter beim Beratungsdienst des Reichsstude? 
tenwerks Bezirksstelle Wertheland, Posen, 
nigsring 26. ó 
„Deutschlands beste Jugendchöre stelle 
sich vor“, Die für den 15, und 16, Novem i 
in Berlin vorgesehene Reichsveranstaltung y 
Hitler-Jugend wird auf einen späteren Zell, 
punkt verschoben. Der neue Termin der Ve 
anstalltung wird rechtzeitig bekanntgegeb 


Die Liebesprobe / Von Stry zu Eulenburg 


Peter war ein Mann, Monika hingegen eine 


Frau. Diese Feststellung mag als überflüssig 
erscheinen, jedoch sie ist nicht ohne Bedeu- 
dung. 


Genau genommen wäre Monika sogar noch 
als ein Fräulein zu bezeichnen gewesen. Aber 
das ist im Augenblick gar nicht so wichtig, 

Wichtig ist: Monika und Peter liebten ein- 
ander, 

Wichtig ist welter: Sie hatten sehr wenig 
Geld. 

Aber sie hatten — und damit hat diesa Ge- 
schichte eigentlich schon begonnen — viele, 
viele Wünsche, 

Doch nicht von Ihren großen Wünschen, 
den phantastischen Luftschlössern — wie sie 
ja alle Liebenden einmal bauen —, soll dia 
Rede sein, sondern von den alltäglich kleinen, 
erfüllbaren Wünschen, wie sie zum Beispiel 
ein glitzerndes Armreifchen oder ein inter- 
essäntes Buch darstellen, 

Nun ergab es sich, daß Peter durch eine 
überraschende Geldeinnahme in die Lage kam, 
nicht nur Monikas, sondern auch seinen 
Wunsch zu erfüllen, Das Armreifchen und das 
Buch hatten fast den gleichen Preis; Peter 
kaufte zuerst das Armreifchen. 

Immer wieder legte sie das kostbare blin- 
kende Geschmelde um ihre schmalen Hand- 
gelenke, abwechselnd, bald um das linke, bald 
um das rechte, 

„Monika!“ rief er sie an. 

Sie achtete immer noch nicht auf thn; sie 
beschaute sich mit dem Armreifchen im 
Spiegel. 

In diesem Augenblick erschrak Peter, 

Er überlegte: Hatte Monika seine Gegen- 
wart vergessen? War nur noch allein der 
Schmuck für sie da? Bedeutete ihr der Gegen- 
stand allein mehr als dies, wer ihn ihr ge- 
schenkt hatte? 

Und weiter fragte sich Peter: 

Ist das am Ende die ganze große Liebe von 
Monika, deren ich bisher immer so sicher war? 
Und würde es demnach nicht so sein, daß heute 
ich es bin, der Monika beglückt, morgen aber 
ein Geschenk, das von einem anderen Mann 
kommt, sie in gleicher Weise erfreuen wird? 

„Monika?“ rief er noch einmal, 

„Ja, Peter?” 

Blitzschnell 
gefaßt, 

„Du liebst mich doch, Monika?” 

„Wie oft habe ich dir auf diese Frage schon 
yeantwortet, Peter?" 

„Willst du nicht nur mit Worten ja sagen 
sondern mir auch einmal einen Beweis deiner 
Liebe geben?“ 


hatte Peter einen Entschluß 


nicht, als er kurze Zeit vor Renate und ebenso 
fluchtartig wie sie die festlichen Räume der 
Villa verließ, Was die Gastgeber, von denen 
er sich nicht einmal verabschiedet, deswegen 
von ihm dachten, war ihm gleichgültig. Renate 
würde sicher eine Ausrede für sein abschieds- 
lose Verschwinden wissen, 


Lilli Jellos! Der Name war ihm von Renate 
her bekannt, die einmal von ihrer Mandantin 
gesprochen hatte, In seiner inneren Zerrissen- 
heit gestand er sich nicht ein, daß er die Hoff- 
nung hegte, Fräulein Jellos würde bei einer 
e Rücksprache ihre furchtbare An- 
schuldigung widerrufen, Aber Renate, seine 
eigene Frau, hatte doch unumwunden zugege- 
ben, daß Professor Withof mit seiner Be- 
hauptung die Wahrheit gesprochen! 


Der Regen hatte jetzt so stark eingesetzt, 
daß er Thomas mit nassen Schauern ins zorn- 
rote Gesicht schlug und ihn zur ersten Besin- 
nung zwang. 

Es war Unfug, im Gesellschaftsanzug durch 
die Sturmnacht zu jagen. Hut und Mantel 
trieften vor Nüße, die Schuhe waren durch- 
geweicht. In einem solchen Aufzug konnte er 
kein Hotel aufsuchen, Zur Arbeit in der Fabrik 
war es noch zu früh, Aber er konnte trotzdem 
nach Teltow fahren und in seinem Büro den 
Rest der Nacht verbringen, An Schlaf war 
sowieso nicht mehr zu denken, 

Ja, die Fabrik! Was sollte er jetzt mit Ihr 
anfangen? Sein Leben war zerstört Wenn er 
sich an Falbertus gerächt hatte, würde man 
ihn ins Gefängnis werfen, Lieb er den Schur- 
ken laufen, würde er an innerem Ekel zu- 


„Einen Beweis?“ kam Monika staunend ul 
Peter zu, „Wie kann ich das?“ a 

„Du liebst mich doch mehr als diesen Ar 
reif, Monika?“ fragte Peter mit erhobene 
Stimme. 

„Zweifelst du denn daran!“ 

„Ja, wenn du nicht sofort den Armreif zum 
Fenster hinaus wirftat!" 

Monika erblaßte. 

„Das kannst du doch nicht verlange! 
Peter,“ 

„Du willst also nicht?" 

„Es ist doch kein Beweis für meine Lieb 
wenn ich das schöne Armband fortwe 
klagte Monika, 

„Ich habe mich also nicht getäuscht”, sagt! 
Peter bitter. 

Auge in Auge standen sie sich gegenüb®! 

„Wenn das so ist? Wenn du darauf ch 
stehst?" erwiderte Monika leise, immer no 
erstaunt, Und schritt dann entschlossen 
Fenster, nd 

Sie holte welt aus mit ihrer rechten HA 
Da stürzte Peter auf sie zu, aad 

Aber es war schon zu ‚spät, Monikas He, 
war leer, Draußen vor dem Fenster floß 
Bach vorüber. 

„Zweifelst du jetzt noch an meiner 
Peter?" wi 

„Wie konnte ich das nur vorher tunt T 
herzlos ich bin! Das schöne Armband. 


Liebe 


. $ 

Freude babe ich dir zerstört. Ein sinn!oß 

Opfer von dir verlangt“. ate 
„Es ist alles schon wieder gut“, liche 


Monika still. Ich 

„Nein, nichts ist gut. Aber ich werde % 
muß jetzt alles wieder gut machen!“ Peter , 
seine Geldbörse und gab Monika das Geld, Sip 
für sein Buch bestimmt gewesen war. „ neo 
die Sandstraße es gibt dort noch den glele 
Armreif wie den anderen.“ 

So kam es, 0 
wuBtsein, daß Monika thn mehr liebte als n 
kleines Schmuckstück, jedoch von einer aße 
Trauer über das verlorene Buch erfüllt, Mo 
verließ, 

Denn er war — wie 
ein Mann, i 

Monika hingegen war eine Fraul 

Sie ging, als Peter das Haus verlassen 
ans Fenster und holte aus einem Blum b 
den Armreif, den sie dort im letzten Augen 
hatte verbergen können. Und am nächs 
machte sie Peter glücklicher, als er 68 ent 
wesen war, Sie schenkte ihm das langen ig 
Buch, ohne thm zu sagen, daß es mit % 
eigenen Geld gekauft war. 


2 
schon einmal gesagt 


nat! 


ng t 
grunde gehen, Er konnte sich Jedenfalls ioe? 
vorstellen, daß er weiter wie bisher in 
Werk schaffen würde, aie 
Aber was sollte er tun? Alles vor on 
Hunde gehen lassen einer solchen Frau 4° 
die ihm Liebe vorgeheuchelt und ihn 4 trog?" 
schamlos mit einem anderen Mann beston 
hatte, daß anstindige Menschen sich 840 % 
tativ von Ihr abwendeten, So weit hatt® yon” 
also getrieben! Wie lange war sie wohl 
Falbertus, Geliebte? i 
Halding stöhnte vor Schmerz auf, ef. hett 
tete, Irrsinnig zu werden, Einen Abgott t vot 
er aus dieser Frau gemacht, thre ang st 
Reinheit bewundert. Die ganze Welt H “pt 
beschuldigen können, er hätte es nier dt 
glaubt, wenn sie os nicht selbst wale’ wit 
Schreckwirkung der Szene mit Profe 
hof gestanden. mlt mr 
Er fühlte, daß er einem ‘Wiedersehen cht g 
nicht standzuhalten vermochte. vieller nit 


würgte er sie dabei oder zerschlug 
schöne, falsche Gesicht. Es hatte } stok 
übermenschliche Anstrengungen ere 50 
sich zu halten und sie nicht zu schlag Lande 
fort aus Berlin verschwinden. aug von foe 
gehen ,.. welt, weit fort, wo nieman ig eine, 
ner Schmach wußte, schien ibm ae ped 
Möglichkeit, unter dor ein Weiter” 
träglich war, an inf 
Aber da war die Fabrik! Die Mehle. RS 
und mit ihr das Schicksal seiner feig? 
hatten es nicht verdient, daß er # 


Stich. ließ, fold! 
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2. Beilage 


Der Tag des Neunten November 


Für uns Deutsche von Litzmannstadt und 

Ingegend hat der Tag des Neunten November 
Außer der allgemeinen, für jeden Deutschen 
geltenden Bedeutung, noch eine besondere 

ichtigkeit: am 9. November vor zwei Jahren 
Wurde unser Gebiet in das Großdeutsche Reich 
Cingegliedert. Auf einer gewaltigen Massen- 

Undgebung im heutigen Hitler-Jugend-Park 

ernahm der Gauleiter die Versammelten 
nach deren Wunsch und Willen und mit ihnen 
den Bezirk Lodz in den Reichsgau Wartheland 
Und damit in den Verband des Großdeutschen 

fiches. 

Diese feierliche Stunde wird allen, die da- 
Tan teilnehmen durften, für immer unvergeß- 
lich bleiben, 

Der Dank an den Führer für „die endgültige 
Befreiung aus Knechtschaft und Unter- 
ardckung“, wie es in dem, nach der Kund- 
gebung abgesandten, Telegramm des Gaulel- 
ters an den Führer hieß, fand damals in immer 
Ber aufflackernden lauten Jubelrufen Aus- 

ck, 

Dieser Dank erschöpfte sich jedoch damit 
Nicht. Jeder neue Tag ließ ihn neu in den Her- 
2en derer entstehen, die an jenem geschichtli- 
then 9, November 1939 unter Großdeutsch- 
lands starken Schutz gekommen wären. 

Dank im Herzen tragen ist schön und gut, 
Aber man soll Dank auch bekunden. 

Gerade heute, an dem Tag, da jener 9. No- 
vember sich zum zweitenmal jährt, ist die 
este Gelegenheit dazu: am 3. Opfersonntag 
es Kriegswinterhilfswerks des Deutschen Vol- 
kes 1941/42. Viele von denen, die damals im 
Hitler-Jugend-Park an der Kundgebung. teil- 
nahmen, verteidigen heute Großdeutschland 
gegen den Bolschewismus. Das ist eine wei- 
tere Verpflichtung zum Opfern für die zu 

Suse Gebliebenen. 
So wird sich Front und Heimat heute in 
tem Opfer einen — auch bei uns! A. K. 


Heute WHW.<Opferfonntag! 


Der Front des Opfers, des Todesmutes und 
Lebenseinsatzes dari die Front der Heimat 
oprem fiir das Winterhilfswerk nicht nach- 
chen. 


Weitere Ortsgruppenkundgebungen 


Die Feier des 9. November für die Orts- 
uppen Blücherplatz, Molktestraße und Alt- 
Stadt um 17 Uhr mit pg. Schulz mußte ver- 
igt werden, sie findet jetzt Gartenstraße 18 
Matt. — Ferner ist zu bemerken, daß außer 
den gestern bereits mitgeteilten 13 Kundgebun- 
gen der NSDAP. am heutigen 9. November 
Noch eine vierzehnte stattfindet, und zwar für 
die Ortsgruppen Volkspark und Goldenat um 
8 Uhr im SA.-Heim, v.-Pleitenberg-Straße 42, 
mit pg. Unbehaun als Redner, 


Beflaggung zum Generalappell 


Auf Anordnung des Kreisleiters und aus 
Anlaß des Generalappells der NSDAP, beflag- 
fen am heutigen Sonntag alle Anwohner der 
Adolf-Hitler-Straße vom Deutschlandplatz bis 
D Friesenplatz in der Zeit von 8 bis 18 Uhr, 

le übrigen Straßen flaggen nicht, 


ki 


L Die Wertzuwachssteuerverordnung der Stadt 

it2mannstadt wird im heutigen amtlichen Tell 

om Oberbiirgermeister veröffentlicht, Wir 
Pfehlen sie der Beachtung 


2 Feststellung des Bedarfs an Industriekohle. 
SR Feststellung des Bedarfs an Industriekohle, 
St die Industrie- und Handelskammer Frage- 
rt ha ausgegeben, Um Irrtümern bei der Aus- 
lung derselben vorzubeugen, veranstaltet 
f © Kammer am morgigen Montag in der Gene- 
Sl-von-Briesen-Schule eine Zusammenkunft der 
Slensachbearheiter, denen Erläuterungen ge- 
geben werden sollen. 


un raßenbaln war stromlos. Gestern mittag 
f 12.30 Uhr brannte in der Stromversorgung 

t die Städtische Straßenbahn eine Hauptsiche- 
W durch, wodurch die Leitung stromlos 
Ww de, Nach einstündiger angestrengter Arbeit 
ar der Schaden wieder behoben. 


ù Wann wird verdunkelt! Sonnenuntergang 
M 16,59 Uhr, 


Dag 
Ben 


frant, in großer Zahl, um den Mörser und die übrige Ausstellung zu betrachten. 
lien de seinerzeit für 200 Schuß, doch hieit melst das Material viel mehr, 
14 eingesetzten Geschütze feuerte ain 9 November 1918 seinen 1002, und 


| Ausrichtung für das Dritte Aufbaujahr 


Der Tas in Litzmannstadt 


70 000 Aktivisten der nationalsozialistischen Bewegung treten heute zum Appell an 


Heute jährt sich zum zweiten Male der Tag, 
an dem unser Gauleiter und Reichsstatthalter, 
Pärteigenösse Arthur Greiser, im Auftrag 
des Führers Litzmannstadt und den umliegen- 
den Raum endgültig in die Grenzen des Groß» 
deutschen Reiches eingegliedert hat. Er hat 
damit gleichzeitig das deutsche Volkstum un- 
serer Stadt für alle Zeiten in die Lebens- und 
Schicksalsgemeinschaft des ewigen deutschen 
Volkes aufgenommen. Die Ungewißheit über 
die Zukunft der Stadt und ihrer deutschen Be- 
völkerung wär beseitigt, der Aufbau begann 
und hat sich auf fast allen Gebieten In einem 
unerhörten Tempo abgewickelt. 


Zuerst kamen die Männer der staatlichen 
und kommunalen Verwaltungen unter der be- 
währten und energischen Führung unseres Re- 
gierungspräsidenten und Gauinspekteurs, Pg, 
Friedrich Uebelhoer, zur Ordnung des 
durch die vorausgegangenen Kriegsereignisse 
noch gesteigerten polnischen Wirrwarrs. 


Kurze Zeit darauf erließ der Gauleiter den 
Befehl zum Aufbau der NSDAP., ihrer Gliede- 
rungen, SA, SS., NSKK., NSFK., HJ. und BDM. 
und der angeschlossenen Verbände DAF, und 
Frauenwerk, nachdem die NSV. schon im 
Rahmen der Kriegsbetreuungsarbeit mit den 
Truppen eingezogen war, 


Die Partei hat bei ihrem Aufbau in den 
Litamannstädter Volksgenossen und Volks: 
genossinen eine Bereitschaft zur Mitarbeit er- 
fahren dürfen, die allen aus dem Altreich hier- 
her gekommenen Politischen Leitern und 
Führern der Gliederungen einen bleibenden 
und einmaligen Eindruck hinterlassen hat, 

Nur mit der freudigen Mitarbeit dieser vie- 
len. Tausende freiwilliger Helfer aus allen Be- 
völkerungsschichten, vor allem. den im Volks- 
tumskampf besonders bewährten Mitgliedern 
des DVV. und der JDP., war es möglich, dieses 
große Führungsinstrument zu schaffen und zum 
Nutzen des Deutschen Reiches und Volkes ein- 
zusetzen, 


Dazu kamen noch die Rücksiedler aus den 
weiteren Ostgebieten, die Haus pnd Hof ver- 
lassen haben, um, dem Ruf des Führers fol- 
gend, in den Schoß des deutschen Volkes zu- 
rückzukehren, 

Sie mußten eingegliedert werden in die 
neue Volksgemeinschaft, eine neue Heimat 
und ein neuer Wirkungskreis mußte ihnen ge- 
geben werden, Diese große, in ihren Aus- 
maßen von einmaliger geschichtlicher Bedeu- 
tung dastehende Aufgabe wurde von den Män- 


nern des Reichsführers SS. in Zusammenarbeit 
mit den anderen Einrichtungen der Partei 
durchgeführt, Durch die Erfordernisse des Aul- 
baues von Staat, Wehrmacht, Wirtschaft und 
Partei kamen im Laufe der Zeit weitere Tau- 
sende deutscher Männer und Frauen aus dem 
Altreich, Aus ihnen allen muß nun die Partei 
mit Hilfe ihrer Organisationen die neue 
großdeutsche Volksgemeinschaft bilden. 

Stammäßige Eigenheiten und Vorurteile 
müssen verschwinden, Es geht nicht nur um 
die. räumliche Einordnung in diesem neuen 
deutschen Raum, sondern vor allem um die 
geistige und seelische Zusammenfassung aller 
Deutschen in unserer Stadt, Hinter der Durch- 
führung dieser Aufgabe muß alles Persönliche 
zurücktreten, 

Wir wollen in Litzmannstadt den Brücken- 
kopf bilden für den Kampf des Deutschtums 
gegen das Slawentum und damit an vorderster 
Front die Zukunft des deutschen Volkes im 
Osten sichern, 

Zum Generalappell treten heute einschließ- 
lich unserer Hitler-Jugend 10000 Politische 
Aktivisten der nationalsozialistischen Bewe- 


gung an, um aus dem Munde unseres Gau- 
leiter - Stellvertreters, Parteigenossen Kurt 
Schmalz, die Ausrichtung für das dritte 


Aufbaujahr zu hören, Mit ihnen begrüßt die 
deutsche Bevölkerung von Litzmannstadt den 
Gauleiter-Stellvertreter in unserer Stadt der 
Arbeit und verspricht, auch in den kommen- 
den 12 Monaten ihre Pflicht als Deutsche und 
treue Gefolgsleute des Führers überall da zu 
erfüllen, wo sie vom Schicksal hingestellt sind, 

In den Reihen der angetretenen Männer 
und Frauen der Pärtei aber fehlen viele, die 
heute auf den Schlachtfeldern des Ostens, 
oder auf Wacht im Westen stehen. Und eine 
ganze Anzahl derer, die im September 1939 
den einmarschierenden deutschen Truppen zu- 
gejubelt haben, hat inzwischen selbst sein 
Blut für Führer und Volk gegeben, Wir ge- 
denken ihrer zusammen mit den Toten der 
Bewegung, des Weltkrieges, den Opfern des 
Polenterrors und den auf den Schlachtfeldern 
des jetzigen großen Ringens. gefallenen deut- 
schen Kameraden, 

Ihr Opfer ist uns Verpflichtung zu rast- 
losem Einsatz für den Führer und die Zukunft 
der deutschen Nation. 

Der Kreisleiter 
m. d. F., d. G. b.: 
Waibler 
Kreisamtsleiter 


Der Unfalltod forderte weitere Opfer 


Aus der Arbeit unserer Polizei | Hausböden- und Kellerdiebe ermittelt | Festnahmen 


Im Monat Oktober ereigneten sich In Litz- 
mannstadt außer den bereits gemeldeten Un- 
glücksfällen, bei denen Menschen zu 
Tode kamen, noch drei weitere, Im Elektrizi- 
tätswerk hatte ein 4ljähriger Mann, der den 
Schlackenaufzug bediente, den Aufzug ange- 
lassen und dabei in den Fahrstuhlschacht hin- 
eingesehen, Hierbei wurde er von der an- 
laufenden Tür des Schachtes mit dem Kopf 
eingequetscht, Er erlitt einen Schädelbruch und 
war sofort tot, — In der Fridericusstraße schlug 
ein siebenjähriger Polenjunge auf ein Pferd 
ein, das dort vor einem Wagen angespannt 
stand. Das Pferd schlug mit dem rechten Hin- 
terfuß aus und traf den Kopf des Polenjungen, 
der den erlittenen Verletzungen im Kranken- 
haus erlag. — Auf einem Grundstück der Firma 
Scheibler und Grohmann stürzte ein 27 Jahre 
alter Arbeiter von einem Gerüst aus einer 
Höhe von 5 m ab. Er fiel mit dem Kopf auf 
Eisenrohre, die unter dem Gerüst lagen, Im 
Krankenhaus starb er an den Folgen der Ver- 
letzung. 

” Am Donnerstagmittag kam es in der Hohen- 
steiner Straße zu einem Verkehrsunfall, 
Ein aus der Nordstraße einbiegender Lastkraft- 
Wagen kam zu weit auf die gegenüberliegende 
Straßenseite und stieß mit einem entgegenkom- 
menden Zug der Zufuhrbahn zusammen, An 


Die „Dicke Berta anf dem Grünen Ring. 
Seschiitzmodell findet auch in Litzmannstadt größte Beachtung, Gestern kamen die 


Krupp 
Eins der hät 
letzten 


Chuß ab, um dann nach Essen zuriicktransportiert und vernichtet zu werden. 


(LZ,.Bilderdienat, Foto: Welngandt) 


den Wagen der Zufuhrbahn entstand erheblicher 
Sachschaden, — Vor dem Hause Nr. 30 in der 
Kurfürstenstraße wurde eine Gaslaterne umge- 
fahren. Der Täter konnte nicht festgestellt 
werden, — Am Freitagmittag prallten an der 
Einmündung der Ziethenstraße auf die Adolf- 
Hitler-StraBe ein Lasikraftwagea und ein Stra- 
Benbahnzug zusammen. — Durch herabfallen- 
den Putz wurde ein Passant der Adolf-Hitler- 
Straße verletzt. 

Ein von der Münchener Kriminalpolizei 
wegen Raubmordes gesuchter 26jähriger pol- 
nischer Arbeiter konnte in Schieratz fesiae- 
hommen werden. — In den letzten zwei Mo- 
naten wurden in einem von zahlreichen Fa- 
milien bewohnten Hause in der Buschlinie 
10 Wohnungs- und Kellereinbrüche verübt, wo- 
bei Kleidungsstücke und Lebensmittel im Ge- 
samtwerte von rund 2000 RM. entwendet wur- 
den. Jetzt konnte der Täter in Gestalt eines 
19jährigen Polen verhaftet werden. — In den 
ersten Monaten des Jahres wurden im Stadt- 
gebiet eine ganze Reihe Wäschebödeneinbrüche 
verübt, zu denen bereits im März d. J. zwei 
Täter ermittelt werden konnten, die inzwischen 
durch Urteil des Sondergerichts zu langjähri- 
gen Zuchthausstrafen verurteilt wurden, Der 
Haupttäter der Bande, ein 37 Jahre alter Pole, 
konnte. seinerzeit flüchten und trieb sich woh- 
nungslos umher, Nunmehr ist es gelungen, 
auch diesen Polen festzunehmen, 


Räuber vor dem Sondergericht 


Am 11. November beginnt vor dem 
Sondergericht II in Litzmannstadt ein mehrtä- 
giger Strafprozeß gegen eine große polnische 
Räuberbande, die Jange Zeit die Grenzgegend 
zwischen Belchatow ‚und Petrikau unsicher ge- 
macht hät, Angeklagt sind insgesamt 19 Per- 
sonen, von denen fünf unter der Anklage des 
Mordes, Straßenraubs und des Gewaltverbre- 
chens stehen. Weitere acht Beteiligte sind u. 
a. des schweren Raubes mit Waffen und die 
übrigen Angeschuldigten der Begünstigung 
und Hehlerei beschuldigt, Sämtliche Ange- 
klagten sind entweder wegen Walfenbesitzes 
oder wegen Kenntnis vom Waffenbesitz ange- 
klagt, Der Haupttäter Stanislaw Przepiorkow- 
ski Ist anläßlich seiner Festnahme von Zollbe- 
amten erschossen worden, nachdem er ge- 
flüchtet war und mit einem Karabiner auf die 
Beamten. zu schießen versuchte, In seinem 
Besitze wurde sogar eine Handgranale vorge- 
funden, Przepiorkowski hat wiederholt bei der 
Beraubung von Schmugglern von seiner Schuß- 
walle Gebrauch gemacht und soll zusammen 
mit den ersten fünf Angeschuldigten den Po- 
len Fillpek erschossen haben, Außerdem wur- 
den mehrere Angeklagte beschuldigt, noch an- 
dere Personen angeschossen zu haben. In mo- 
natalanger mühevoller Arbeit hat die Krimi- 
nalpolizei in Litzmannstadt Spur um Spur ver- 
folgt und ein umfangreiches Material zusam- 
mengetragen. Ihrer hervorragenden Arbeit ist 
es zu verdanken, daß die Schwerverbrecher 
nunmehr ihrer gerechten Strafe zugeführt wer- 
den können, — X — 


{) 
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Verpflichtendes Opfer 


Als die Frontsoldaten des Weltkrieges heim- 
kehrten, tönte es ihnen hönisch entgegen: „Ihr 
habt umsonst gekämpft!" Und es krampfte sich 
ihnen das Herz zusammen, wenn sie an die 
dachten, die ihr Leben dahingegeben hatten: 
Umsonstl 

Aber es gibt kein Opfer, das umsonst ge- 
bracht wäre. Aus der Saat des Weltkrieges 
erwuchs der Geist des Frontsoldaten, erhob 
sich eine Generation, die ein neues Weltzeit- 
alter herbeiführen sollte, geführt von einem 
unbekannten Gefreiten dieser Front. 

Das Opfer braucht, will es Welten bewe- 
gen, Menschen, die seiner würdig sind, es 
braucht eine Gefolgschaft, Erst als Adolf 
Hitler alle, die deutschen Blutes waren, auf- 
gerüttelt hatte, da bekam das Opfer der Front- 
soldaten des Weltkrieges seinen Sinn und 
wurde zur leuchtenden Tat. 

Heute gedenken wir derer, die Leben und 
Gesundheit für den Befreiungskampf des deut- 
schen Volkes dahingegeben haben, gedenken 
wir der Soldaten, die im Kampfe gegen den 
Bolschewismus stehen, Und dieser Tag fällt 
zusammen mit dem Opfersonntag des deutschen 
Volkes, wie wir ihn seit Kriegsausbruch be- 
gehen, Liegt darin nicht für uns die Mahnung 
für die Taten unserer Soldaten den Boden zu 
bereiten, damit sie nicht umsonst geschehen, 
Das kann nur dadurch geschehen, daß wir so 
groß denken. wie sie und nicht versuchen, 
das Schicksal unseres Volkes mit schäbiger 
Scheidemünze abzuspeisen. 

Die Zeit ist groß und heroisch das Opfer un- 
serer Soldaten. Sorgen wir dafür, daß wir nicht 
unwürdig befunden werden dieser Zeit und sol- 
chen Opfers! G. K. 


Die Wertscheine des Kriegswinterhilfswer- 
kes, die mit dem 31. Oktober 1941 eingelöst 
werden sollten, haben Gültigkeit bis zum 
31, März 1942, 


Nachzügler der Sammlung: Flaschen für un- 
sere Soldaten können die Flaschen auch heute 
und morgen noch bel ihrem Hausmeister ab- 
geben, von wo sle abgeholt werden. Keiner 
dari sich ausschließen! 


Das Forellen-Quintett 


Das Programm des zweiten Kammermusik- 
abends in der Städtischen Musikschule am heu- 
tigen Sonntag bringt als erstes das Klavier- 
Quartett A-dur von Mozart, dessen Werk anläß- 
lich seines 150, Todestages in diesem Jahr be- 
sonders im Vordergrund der Musikpflege steht, 
Ein zartes, duftiges Stück, aus dem Geist des 
Rokoko geboren, gibt es so recht den anmutigen 
grazidsen Stil der Zeit wider. 

Von dieser Musik ist es gamicht so sehr 
weit zu Schumann und dessen „Carnaval“, dem 
zweiten Werk dieses Abends. Dieser „Carna- 
val“ Ist im rein geistigen Sinne zu verstehen; 
es sind kleine zu wunderbarer Einheit zusam- 
mengereihte Szenen über die Buchstaben A, 8. 
C. H. — einer kleinen Stadt in Böhmen. So ent- 
stand eine der phanlasievollsten Schöpfungen 
Schumanns, in der sich nicht nur seine eigene 
gegensätzliche Seele in „Florestan“ und „Euse- 
bius” offenbart, sondern auch Chopin, Paganini 
und seine Frau Klara in „Chiarina“ heraufbe- 
schworen werden. Als Höhepunkt läßt er die 
„Davidsbündler" (ein Bund geistig gleichgesinn- 
ter Schumanns) gegen die Philister seiner Zeit 
im Dreivierteltakt aufmarschieren. 

Den Schluß des Konzerts bildet das ,,Forel- 
len-Quintett” von Schubert. Seinen Namen er- 
hielt es nicht vom Komponisten, sondern von 
einer späteren Zeit’ nach dem Schubert-Lied 
„Die Forelle“, welches das Thema zu den Va- 
riationen des 4, Satzes abgibt. Man kann wohl 
sagen, daß dieses Quintett mit zu den bekann- 
testen und beliebtesten Werken der Kammer- 
musik-Literatur überhaupt gehört, . 

Dargeboten wird diese Spielfolge von den 
Herren: Amo Knapp (Klavier), Eugen Raabe 
(Violine), Paul Raabe (Bratsche), J. Scholz 
(Cello), R. Doberstein (Kontrabaß), 


Florent Antony als Marinelli, In Lessings 
„Emilia Galotti“ verkörperte am Freitag 
Florent Antony die Rolle des Kammerherrn 
Marinelli, In der Maske des verschlagenen und 
jeder Schurkerei fähigen Hofschranzen, des 
Vertrauten seines Prinzen, läßt er mit Ge- 
schick alle List bis zur verbrecherischen Ge- 
walttat spielen, ein Mensch ohne Seele, nur 
mit unterwürligem Kammerdienerverstand, dem 
es ein Genuß ist, einen reinen Körper und ein 
reines Herz seinem Herrn mit den schimpflich- 
sten und verbrecherischsten Mitteln zuzuführen, 
vielleicht gar etwas zu servil. Die übrige Be- 
setzung des Trauerspiels entsprach dem vor- 
hergehenden Aufführungen, die bereits am 
28. 10. besprochen wurde. Ra. 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Ein- 

senders versehene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpf, 

in Briefmarken sind beizufügen, Briefiiche und fernmünd- 

liche sowie Rechtsausküntte werden nicht ertelit, Alle Aus- 
künite sind unverbindlich, 


M. K. Eine Krankenpflegeschule befindet sich 
im August-Bler-Krankenhaus, eine Säuglingspflege- 
schule im Kinderkrankenhaus. Die beiden gefragten 
Organisationen sind zur Zeit noch getrennt, Sie 
wenden sich am besten an Oberin Weniger, August- 
Bier-Krankenhaus, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisioltung — Stadt. Doutsche Arbeltstront, Montag, 
18 Uhr (nicht 19 Uhr), Besprechung über Kriegs-WHW,- 
Sammlung Tür alle Ortsobmlinner, Wasserring 13, 

Ortsgruppen: — Stadt, Skagerrak. Dienstag, 19,30 Uhr, 
Schulungsabend für alle Pol, Leiter, NSV.. DAF. und Fraven- 
werks-Mitarbelter, j 

Melstorhaus, Deutsches Frauenwerk, Montag, 18,80 Uhr, 
Hosprectung ver Zellenlrauenschaltsielterinnen, 

Ludendoril. Deutsches Frauenwerk. Montag Gemetn- 
schaltsabend im Og.Hetm, Adoll-Hitler-Strafe 282, 

NSKK.-Standarte M/116. Dic -Korpsangehitigen ver- 
sammeln sich Donnerstag, 19 Uhr, Adolf-Hiller-Straße 83, 


gewirtſchaftet für das Deutſche Reich 


Aus dem Wartheland 


Getahrenquell der Landſtraße 


Auf viele der weiten, schier endlosen Land. 
straßen des Warthelandes lauert der Tod und 
zwar dort, wo er nicht zu lauern brauchte, Es 
müßte doch iëngst schon jedem Verkehrsteil- 
nehmer, voran den Gespannführern in Fleisch 
und Blut übergegangen sein, daß jetzt bei dem 
früheren Einbruch 
leuchtungspflicht 
eine erhöhte Bedeutnug hat. 
dem nicht so, denn selbst zu nachtschlafender 
tern Fuhrwerke ohne Licht wie 
tse) auf den Straßen herum. Der 
Kraftfahrer erteßt sie dann erst sehr spät und 
auch gar im Lichtkegel — und schon ist der 
Es muß schon im Inter- 
esse der Volkserhaltung gefordert werden, das 
das verantwortungslose Fahren ohne Licht auf- 
hört. Insbesondere werden ja dadurch auch 


Stark gesteigerte Erträge 


liche Behandlung der Acker, die so ober- 
pflegt waren, daß die un- 
rkrustet und un- 
wodurch man 


Von polnischer Wirtschaft zu wirklicher Leistung 


Wieder einmal standen wir rein zufällig 
vor dem bekannten Schild der Ostland-Be- 
triebe an einem Gut im Kreis Lask mit der ver- 


pflichtenden Aufschrift: 


flächlich ge 
tere Bodenschicht stark ve 
durchlässig für das Wasser war, 
immer wieder feuchte Felder 
das intensive Tiefpflügen nac 
geradezu Wunder 
all die störenden, 
verschwunden, weil eben 
aufgelockert worden war. 

Das kostete alles harte Arb 
auch der Erfolg nicht aus, 
jahr ganze 900 2 
worden waren, lau 


Bewirtschaftet für das 


h deutscher Art 
getan, denn plötzlich waren 
nassen Stellen der Felder 
der Boden tatsächlich 


drängte sie uns doch 
1 zwischen der polni- 
einst und einem jetzt 
verwaltetem Gutsbe- 
als wir mit dem Ver- 
Kalinowa 


stimmte erwartungsvoll, 
geradezu den Vergleich 
schen Wirtschaft von 
von deutscher Ordnung 


für Fahrzeuge 
Aber leider ist 
Zeit gespens it, doch blieb 

eit, doc e 


schwarze Rä 400-Morgen-Gutes 


hörten wir gleich, daß auf diesem 
Besitz eines polnischen „Großen“ bei 
aber auch alles fehlte, 
ig brauchbare Pflüge da 
oder Ackerwalzen, 
im Schuß, und es fehlte 
Überhaupt war 
Hof eine ziemlich un- 
Kunstdünger kannte 


Kartoffeln geerntet 
tet die entsprechende Zahl 
Das Vorjahr brachte ins- 
r 150 Ztr, Futterrüben, diesmal wa- 
n 1200 Doppelzentner dieser 
dazu 150 dz Wrucken und 


der Übernahme alles, 
Da waren ebenso wen 
wie etwa die Eggen 
waren die Ställe nicht 
eine wirkliche 
die Düngung, auf diesem 
bekannte Angelegenhelt. 
man gar nicht und Naturdung wurde nu 
lich verwendet. 

Der Kalkarmu 
früher kaum Re 
wirklichem Inve 
Jahr einen Dreschkaste 
Gerätschaften war bei 
Kette da, und diese sc 
Polenzeit wurde auch dies Bes 
nach von seinem Eigentümer ausge 
so daß bei der Ubernahme durch 
Klecker-Verkäufe nicht 
Morgenzahl feststand. 
war recht dürftig. 

Es mußte also auch 
gebaut werden! 


schwerste Unfall da. 


ren dagegen allel 
Frucht verfügbar, 
180 dz Möhren. 

Auch in der 
bauende deutsche Han 
wird bald ein Schweine 
Stück vorhanden sein gege 
Die Zahl der Milchkü 
7 auf 15 erhöht worden, 
Recht konnte der 
seinem Amtsantritt 
Familie gehabt habe, 
2000 Liter im Monat, 


Diingerstatte. 


Viehzucht zeigt sich die auf- 
d. Nach dem Abferkeln 
bestand von 50 bis 60 
n 11 noch im Vor- 
he ist ebenfalls von 
dazu 6 Färsen, 
gen, daß er bei 
kaum Milch für die eigene 

jetzt aber schon rund 
und zwar seit April d. J. 


ahnungslos des Weges 
die Beleuchtungspflicht 
Fuhrwerken auch von den Radfahrern zu for- 
dern, denn auch sie bedeuten ohne Licht elae 
Gefahrenquelle der 
leichgültigkeit und mangelndem 


ebenso wie von den 


t des Bodends war 
chnung getragen worden. 
ntar hatte das Gut vor einem 
n und auch an anderen 


dieser nur auf G 
VerantwortungsbewuBtsein 
stand muß unbedingt abgestoppt werden. 

Es geht nicht an, solch schlechte Haltung 
ungestraft hinzune 
deutschen Vo!k mu 


Verwalter 8a 


hon unbrauchbar. 
B heute sich der Aufgabe itztum nach und 
bewußt sein, auch an seiner Stelle zur Ver- 
hin derung von Verkehrsunfällen 
mitzuhelfen. Und war für die Deutschen gilt, 
muß erst recht auch von denen verlangt wer- 
die ihnen dienstbar zu sein haben; die 
Menschen fremden Volkstums, 
erziehung ist auch im Wartheland so eifrig 
betrieben worden, daß jeder die Verhaltungs- 
r Straße genau kennen muß, 

i den ländlichen Ge- 
der mit dem Begriff der 
die gewisse Er- 
für die Beleuchtung zulleße. Sie 
erschwindende Ausnahme! Dem 
fe kann nur dann wirk- 
earbeitet werden, wenn es u. a. 
et fährt, wird streng- 

K 


r Leistungssteigerung auch 
seren Saatgutes bel, wie 
Bend bemerkte, und 


Erheblich trug zu 
die Anwendung bes 
der Betriebsführer abschlie 
er konnte hinzufügen, 
nische Kleinbauern 
tigen Saagutwechsel gar n 
onnte dies beurteilen, 
wirt für Kleinbetriebe ist. 

e Besuch auf Kalinowa 
B die Produktionsstel- 

Jandwirtschaftliche 
trotz vieler Schwieri 


tem Wege ist. 


Auch der Viehbestand 


die den so wich- 
icht kannten; 
weil er gleichzeitig 


hier von vorn neu auf- 
Ackerbau begann dies 
schwierigen Säuberu 
kten Bodens, 
Auch die Dünger- 
eregelt werden, 80 daß 
Morgen Kartof- 


Die Verkehrs- 


durch und durch verquec 
Zeit und Mühe 
ußte ganz neu g 
h im Vorjahr auf 20 
Stalldung bringen mußt 
die jahrelange, oberfläch- 


Auch dieser zufällig 


maßregeln de 
bestätigte ein 


Man komme: uns be 
spannen nur nicht wie 


Wirtschaftsfuhre, 
feln ohne jeden 


nachteilig war auch 


Aus der Not⸗ 


Deutsche Frauenarbeit unter Fr 


es Weltkrieges die 
Berhalb des Versail- 
aller Bedrückung und 
ihr Gemeinschaftsleben 
für diesen Aufbau kein 
ter sich. sondern als ein- 
en Zellen, die Fa- 


leichterungen 
ist eine ganz v 
Tod auf der Landstra 
sam entgegeng 
auch heißt; wer unbeleucht 
stens bestraft, 


Kranzniederlegung am Gräberberg 
Gedenkfelern in Litzmannstadt-Land 

Am 9. November 1941 werden im Kreis Litz- 
Veranstaltungen 
t auf dem Grä- 
erda (Rzgow) 
den Kreisleiter Mees. An- 
d die Politischen Leiter der 
a. In den einzelnen Orts- 
Gedenkfeiern durchgeführt, 
Alexanderhof-Stadt, 20 Uhr, Deut 
Redner Pg. Wentland; Alexander- 
15 Uhr, Pg. Schulze; Rom- 
Andresfelde-Justinow, 
eldow, Deutsches Haus, 
Görnau, Deutsches Haus, 

Gérnau-Land; Biala, 15 


emdberrschaft | Mutterse 


Führer und Volk 
rung und Gefahr 
des Zieles zu tra 
Laufe der Janre inner 
stischen Bewegung in P 
sche Fraue 
hin — yon der 
bis zu. den 
bemühte, der deutse 
zur völkischen Hauserziehun 
Denn nur eine 

t konnte den v 


Als nach Beendigung d 
deutschen Volksgruppen 
ler Rumpfdeutschlands, 
Verfolgung zum Trotz, 
aufbauten, hatten sie 
starkes Muttervolk hin 
Fundament die kleinst 
d Dorfgemei 

Diese kleinsten 
zehnte und Jahrhun 
tum, oft nur als Familien- 
h Generationen 


deutsche Jugend die 


Diese deutsche Kinderstube 
östlichsten Teilen des ehemali: 
das Volkstum eines 
hen so lebendig ef 
ruch. 1933 die Herzen 


mannstadt-Land 
durchgeführt: Um 11 Uhr erfolg 
berberg bei Ruchw 
niederlegung durch 
getreten hierzu sin 
Ortsgruppe Ruckw 


Ostsee bis zu den 
tischen Sümpfe 


haften hatten Jahr- hen Mutter den Ansporn 


derte hindurch ihr Deutsch: 
oder Dorfsitte, et- 
hindurch. erhielt 
stärkste völkische Erzie- 


ölkischen Ge» 
draußen im Dorf dem 
es polnischen 


Hausgemeinschaf 
fahren widersteh 
einsamen Siedler 
oder polonisierte 


hof-Land: Bruzica 
bien, 15 Uhr Pg. Koch; 
19,30 Uhr, Pg. Maurer 
15 Uhr, Pg. Ratzon; 
10 Uhr, Pg. Kersten; 
Uhr, Pg. Göppe 
Deutsches Haus, 
Deutsches Haus, 
stadt: Deutsches Haus, 
Neu-Sulzfeld: Deutsches H 
hard. Strickau: 15 Uhr, Pg 
Deutsches Haus, 
Deutsches Haus, 10 Uhr, Pg. Wurm. 


in der Gestalt d 
n Klerus entgegentraten. 

Zusammenfassung In den Ver- 
den Schulungen und den Frauen: 
einerseits die Selbst- 
tens und der Verantwor- 
gen, andererseits erhiel- 
eindeutige Ziel- 


hat auch in den 
gen polnischen Staates 

b den Frauen 
sicherheit des Auftre 
tung für völkische Fra 
ten sie eine klare, 
setzung durch die politische Fü 
Durchführung der 
Volkstumsaufgaben 
schiedensten Organisationen. 

So wurde die hauswirtschaftliche Schulung, 
durch die die Frauen zur großmöglichsten Spar- 
s Volksvermögens angehalten wur- 
n bäuerlichen Organisationen dar bespr. Zellent.; 14, x ey 13, spreads! 
hae ‚Landbundes“ ond spr. Zellent.; lis, Bespr, Block- u Zellen; 13. Spr cht 
aliziens durchgefihrt. 
und Elternvereine sorgten für engste 
menarbeit in den Erz 
deutschen Leh 
enge Verbindung erh 
Mutterschulung der 
Da polnische 
Zehntausenden 
tersprache einfach unm 
Lehrer von Haus zu H 
Dorf, die den Eltern an 
ten, wie den Kindern 
Lesekenntnisse beizubringen selen. 

Editha Weiß- 


daß mit dem Umb 
eration aufnahmel 
olksidee Adolf Hitlers waren. 
elt verdankt die deutsche 
ligen Polen daher auch 
ster Stelle der Hüte- 
e — der deutschen Mutter, 
machte es sich 
alle wertvollen mütterlichen 
einheitlich da- 
die Kinder vor Beginn 
Beginn des polnischen 
sh zu erziehen. 


der jungen Gen 
großdeutsche V 
Wie überall in der W 
Volksgruppe im ehema 
ihre Erhaltung 
rin der Kinderstub 

Die politische 
nun zur Aufgabe, 
Kräfte der Volksgruppe 
hin auszurichten, 
der Schulzeit, d. h. vor 
vollkommen deutsc 
Zu diesem Zwecke mußte 
und Bastelkurse, 
ter und Großmutter 
fern Wolhynien 
wie in den Ar 
dustriezentren V 
Oberschlesien, heimlich 
eine solche Einsatzbere 
hr in einem über 389 000 
euten Siediungsgeblet 
erst notwendig, 
ihrerinnenschicht 
r fanatischen Liebe zu 


lag in der Hand der ver- 


Litzmannstadt-Land 

ammlung für unsere Wehrmacht, 
mber wird in allen Orts- 
die Flaschensammlung für 
durchgeführt, Die politi- 
lie Angehörigen der Glie: 
h hierfür zur Verfügung. 
Häusern bereitgestellten 
Sammlern abgeholt, 
beten, die Flaschen auf 


Am 8. und 10 Nove 
gruppen des Kreises 
unsere Wehrmacht 
schen Leiter und e 
derungen stellen sic 
Die in den einzelnen 
Flaschen werden V 
Es wird nochmals gel 
rechtzeitig bereitz 
ige Verzögerung in der Aktion 


n Erziehungskurse 
Lernstunden für Mut 

in den entlegensten Där- 
d Kongreßpolens genau 80 
beitslosenbehausungen der In- 
on Litzmannstadt 


durchgeführt werden. deutscher Kinder I = 
g ütscher er in der Mut- Wochenendschvlung. — Tuschin: 14,, Bespt. Zellen, ir 


öglich 1 an ka Blockl.; 12., Sprechst. v. 19 Uhr; 14,, Bespt, zellen. 
aus und von Dorf zu 15, Sprechst.; 16., Wochenendschulung. — Odına i 
deutschen Fibeln zeig- (Zgierz): 10, Bespr. Zellenl.; 11,, Bespr. lea, fi 
die ersten Schrift- und Sprecht. 13., Veranst, Reichsnährstand mit Fila; a 


drohender Polizeigefa 
{skundlicher Lehrgang. Vom Quadratkilometer verst 
ber findet in der hiesigen 
berufskundlicher 
für nebenamtliche land- 
fsschullehrerinnen 
hen Lehrkräfte der betref- 
n Kreisen des Regie- 
tadt teilnehmen. Die- 
t morgen mit einer Eröff- 


Ein großer beru 
12. bis 16. Novem 
Landwirtschaftsschule 
Ausbildungslehrgang 
wirtschaftliche 
an dem die weiblic 
fenden Schulen aus alle 
rungsbezirkes Litz 
ser Kursus beginn 


selbständige Fi 
die — beseelt von eine 


Tagesnachrichten aus Kalisch 


rufserziehungswe 
Kalisch, veransta 
ten fiir autogenes 


rk der Deutschen Arbeltsfront versammlung am 9, 11. 1941, 15 Uhr; peter 
let laufend Lehrgemeinschaf- V am 9. Mi. Ris ie Unt; nt 
Schweißen. Zu dem laufen- Treuensiegen: Versammlung am 9. 11. 1941, 10 gah 
werden noch Teilnehmer angenom- 0 Vorwalde: Ortsgruppenstahbesprechung am 8. 11. 
für nimmt die Deutsche Ar- 19 Uhr. 

telle Berufserziehungswerk, Krole Kompon 


(Adolf-Hitler-Platz 2) entgegen. 


Sendziejowice 


Ehrung kinderr 
‚Amtsbezirk Sendzie] 
derreiche Mütter mit 
Ehrenkreuz ausgezeichnet; z 
ten dies Ehrenzeichen der 
in Gold. Amtske 
ter Böhm überr 
lichen Glückwüns 
erlich im Gemeindeamt, 


Am heutigen 


Einweihung in Schwarzau. 
ch Gauamts- 


indet in Schwarzau dur 
r NSV., pg. Steinhilber und 
die Einweihung des ersten 


leiter Marggraf 
in Schwarzau statt, 


NSV.-Kindergartens 
Splizenhagen 
Spitzenhagen (Kr. 
eine neue deutsch 
Kindern eröffnet werde 
Kindern dieses Ortes 
elne Schule zu besuc 
erst im unvollendeten Bau, 
Schule bestimmt war und in 
auch die Ortsgendarmerie 
Sie besteht aus me 
dürfte sich nach Fertigstellung rec 
ihr zugedachten Zweck eignen. 


Gastspiele elner Front 
Frontbühne, die, mit große 
spiele auch im Warthegau g 
aufeinanderfolgenden Tage 
stiert. Von den dr 
erste der Wehrmacht. DI 
dieser Künstlertrupp 
stinnen und drei we 
unter taktvoller Ansag 
Möllendorffs, 
Programm heiterer 
zwischen Bühne un 


men. Meldung hier 


hrbahın. Hier wurde 
aus dem Sandgru- 
Straße einblegendes 
Lenker nicht die Vor- 
aße beachtete, von der 
n Pferd war auf der 
Wagens wurden 


Gespann fuhr in die Zulu 
am Donnerstagmittag ein 
benweg in die Warsc 
Pferdefuhrwerk, dessen 
fahrt auf der Hauptstr 
Zufuhrbahn ertaßt 
Stelle tot. Die Insassen des 
leicht verletzt. 

en. Königsappell 
Im Saale an der Tuschi 


Kalisch) konnte dieser Tage 
e Volksschule mit über 30 
n. Somit ist auch den 
hkeit gegeben, 
hen, Die Schule ist yor- 
der seinerzeit als 
dem gegenwärtig 
sten untergebracht 
hreren Räumen und 
ht gut für den 


elcher Mütter, Aus dem Schildberg-Studt, 20 Uhr, Oroßes Varlete. — 12. 


9 9 59 wurden sleben kin- 
rt 
e 98 Puppenspleibihne, — 13., Schildberg-Stadt, 20 UM gc 
deutschen Mut zellen- U. Blockwalter; Bralin, Puppenzplel. — 14 “end! 
eutschen Mutter perg-Land, 17 Uhr, Pol,-Leit.-Schulung; Schlern 


der Bürger- Schützengilde. 
penlel- Puppenspiel, — 15., Bralin, 20 Uhr, DFW “Helge ut 


ner Straße fand der erste 
bianicer Bürgerschützen- 
r Befreiung unserer Heimat statt. 
zu Beginn angetreten, um 
önig Georg Trum- 
Marichall A, Hamann und den 
it Ehren zu empfangen. Nach 
he des Schützenkönigs 
führt vom vorjäh- 


mmissar und Ortsgrup 
elchte den Frauen mit herz- Hirscheck, 19.30 Uhr, Pl.-Hespt.; Kempen-S 
gie nan ichte den Auszelchnung fel- Kundgeb: NSDAP; Rindstädt, 20 uhr, PLÄRTE 18. Un 
Die Schützen waren 
den diesjährigen 
pold sowie den 
Ritter E. Döbes m 
kurzen Ansprac 
der Königsreigen, ange 
hützenkönig Anto 
rer der Gilde und derze 
K Sander begrüßte e 
schienenen Gäste. 
Festansprache und 
schweren Kampf der G 
Zeit um ihr Bestehen, d 
unserer Heimat durch den 
Wehrmacht seine 


bühne, Eine Berliner 
m Erfolg ihre Gast- 
ibt, hat in zwei 
in Kalisch ga- 
taltungen galt die 
e recht guten Kräfte 
d aus 7 Arli- 
iteren männlichen Kräften 
e des Leiters, Kurt von 
in abwechslungsreiches 
Bühnenkunst und schufen 
d Publikum ein 


Ji. Lustige Kurz 
men der Wehrmac 
Tage wieder ein Gasts 
unter dem angeführten Lei 
Volksmusik, geboten von ZW 
und einer Laute, erklang und dazu 
Sängerin ihre Lieder, 
bei den Soldaten herz 
Bekämpfung der Ratt 
wird in der Zeit vom 
sem schädlichen Nager 
Die Vertilgungsmittel 
ausgelegt, während 
alle toten Ratten un 
gebliebenen Vertilgungsmitte 


itige Kreissportführer 
n die zahlreich er- 
A, Krusche hielt die 
schilderte ausführlich den 
ilde in der vergangenen 


er nun mit der Befreiung 
“ Von der hiesigen Kreis- 


durch Freude“ 
Am morgigen Montag 
in GroB-Variété unter 


„Für jeden etwas 
dienststelle der NSG. 
wird uns mitgeteilt: 
findet im Stadttheater € 
dem Motto „Für jeden etw 

Lehrgang für autogenes 


ß gefunden habe. werden in d 
musikalische Darbietun- 


hiuß fand eine Sammlung zu Gun- 


sten des Kriegs-WHW,, die einen n 


Betrag erbrachte, statt, Schweißen. Das Be- 


Todesurtell für Gefängnisausbrecher 


Vor dem Sondergericht I Hohensalza hatte 
sich am Montag nochmals der Pole Kulkulka 
zu verantworten, der Anfang dieses Jahres zu' 
‘sammen mit anderen polnischen Schwerverbre- 
chern versucht hatte, Aus dem Gefägnis in 
Leslau auszubrechen, wobei auch geplant War, 
den Gefängniswächter niederzuschlagen. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten, gem 
dem Antrage des Staatsanwalts zweimal zum 
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehren“ 
rechte auf Lebenszeit. Nachdem das erste Ur- 
teil des Sondergerichts, daß nur auf eine hoh® 
Zuchthausstrafe gelautet halte, vom Reichs- 
gericht angefochten worden war, kam die An“ 
gelegenheit nochmals zur Verhandlung, Einige 
die in einer Gemeinschaftszelle untergebrachten 
polnischen Schwerverbrecher hatten damals 
einen Fluchtversuch geplant, dessen Durch- 
führung dann der Angeklagte und der zwi- 
schen Wegen eines anderen Verbrechens zum 
Tode verurteilte Kowalski in die Hand nahmen, 


Schönheit des Dorfes 


Ausschreibung für zweckmäßige Planung 


Für die Planung eines Dorfes wird zur Er 
langung von Entwürfen ein Wettbewerb aus” 
geschrieben, an dem sich alle im Reichsg& u 
Wartheland ansässigen oder gebürtigen 
deutschen Architekten, Städtebauer und Land: 
schaftsgestalter beteiligen können. Folgende 
Preise sind für die einzelnen Entwürfe vorge“ 
sehen: Erster Preis mit 3000 MH zweiter Preis 
mit 2000 # und dritter Preis mit 1000 Ru, Fer 
ner zwei Ankäufe von je 500 AH. 

Das Preisgericht hat folgende Zusam“ 
mensetzung: Gauhauptmann Schulz, Professof 
Dr. Meyer (Berlin), Ministerialdirektor Lauen“ 
stein (Berlin), Prof, Dr. Carstens (Posen), h- 
Obersturmbannführer Hübner, Landesbauern“ 
führer Dr. Kohnert, Oberregierungsrat Jakobs- 
hagen, Professor Wiepking-Jürgensmann, Prob 
Wickop, Dipl.-Ing. Frank, Dr. Priebe, Stadtbaw- 
rat Dr, Luers, Reg.-Baumeister a. D. Vogel. 

Ersatzpreisrichter sind: Oberbaurat Schwarz, 


Knizia Dipl.-Ing, Heyer und Dipl.-Gärtner Junge, 


Die Arbeiten für diesen Wettbewerb, der 
den Wettbewerbsanordnungen der Reichs” 


— Â I 7 
ZU r V O | ks 8 e m e in ſch aft HER 910 1 Nie Peck et "ind is 
bulung der Wanderlebrer 


— bereit war, jede Entbeh- 
im Hinblick auf die Größe 
gen, So entwick 
halb der nationalsoziall- 
olen die volksdeut- 
t, die fiber sieben Gas 
Karpaten und 


gum 20, Januar 1942, 12 Uhr, an den Arbeits 
kreis für Baugestaltung und Baupflege, Posen, 
Saarlandstraße 159, einzureichen. Eytl, RÜCK 
fragen können nur bis zum 29, November 194 
beantwortet werden. Die Unterlagen für den 
Wettbewerb sind gegen Einsendung von 9 it 
bei dem Arbeitskreis (Anschrift wie yor) zu be 
ziehen. Die für die Wettbewerbsunterlagen er 
hobenen Gebühren werden den Bewerbern, 

eine Lösung der Wettbewerbsaufgabe eing® 
reicht haben, in voller Höhe zurückerstattet. 


Warta 

Der Ausbau der Straße nach Schleraft: 
Der Ausbau der Straße von Schieratz nat 
Warta über Wehrburg hinaus ist weiter 
vollem Gang. Man hofft, daß diese wichtig® 
Verkehrsyerbesserung im kommenden Frühjahf 
vollendet sein wird. 16 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Litzmannstadt-Land 


Kreisteltung: 13. 11,, Okt. Bespr. (Kreishaus), — Alexa 
drow-Stadt: 10,, Sprechst., 20 Unt; L, Sprechst., 20 yhti 
Bespr. Block- u. zellenl.: 12., Kundgebung; 15,, Film „Din 
märck’‘; 16., Wochenendschulung. — Alexandrow-Land: % 
Bespr. Block- u. Zellenl.; 10., Bespr. Block- u. zellont 
15., Bespr. Zellent.; 16., Wochenendschulting. — andrestelde 
14., Bespr. Block: u. Zellen!., Veranst, Relchsnlhrstand; 
Wochenendschulung. — Beldow: 11i, Veranst, Reichs? 
stand, 15 Uhr; 12,, Sprechstunde; 15., Bespr, Block 
Zellenl.: 16., Wochenendschulung. — Konstantinow: 40+ 


16., Wochenendschulung, Film „Bismarck“. — Königsbach. 


Schulvereine 14., Sprechst., Bespr. blockt u, Zellenl.; 16., Wochen." 
Zusam- ds 
iehupgäktogen mi Pes 16,, Wochenendschulung. — Neusulzteld: Ma Spree, 
a esonders pespr, Block- u. Zeilen; 12., Sprechst., 16., Sprech 
ſelt diese Arbeit durch die Bespr. Plock. u. Zellenl, Wochenendschulung. — Ragow; hi! 
al 


deutschen Wanderlehrer. Sprechst,, Bespr. Block- u. Zelleni.; 10., Wochenendschu 
e den Unterricht von Strickau: 11., Bespr. Block- u. Zellen,; 14., Resp. Tanz, 


schulung. — Löwenstadt: 12., Sprechst., 14., Spree. 
Bespr. Block- u. Zellenl,; 18., Veranst, Kreiskultustlig, 


u. Og.-Stab, Sprechst.; 12., Bespr. Block- u. Zellenl.; fy 


wsi 


Sprechst.; 16., Wochenendschulung. — Gürnäu-Land (zw 

13., Veranstalt. Relchsnährstand, 14.30 Uhr; 14., verant 
Relchsnährstand, 15 Uhr; 16, Wochonendschulung. 

Krols Kallsch 70 

Og. Kallsch: NS.-Rechiswahrerbund, Versammlung ‚a 

ge 


uit 


7, 11. 1941; Heldengedenktag im Lager der Volkadet! 
Mittelstelle am 9, 11, 1941; Og, Bornhagen: Orla 
2 


yet 

10, Nov, Bralin, 20 Uhr, DFW,-Zellonbespr.s mere ge, 
Puppenspieibühne, — 14., Kempen-Stadt, 10.30 pinset 
beitsplanbespr,; Mechau, 10 und 20 Uhr, Puppensplit 10 
2 

weiler, 19 Uhr, Ns. Zellen. u. Blockwalter; Kemper ty 
20 Ur, Groves Yarleld; Wilhelmsbrück, 16 u., 1% 


taát, wo 10% 


Bralin, 8 Uhr, Ausbildung PL; Dietrichswelle®, p; 
DFW.-Vers.; Haldeberg, 17 Uhr, Kundgebung NED golire, 
bruch, 10 Uhr, Ausbildung Pl.; Persitz, 9.30 UBT jogerte 
vers, 10 Uhr, PL.Schulung, 18 Uhr, NSReIM g US 
í 


well mit Leonore, Im Rah- 

Treuweller, 15 Uhr, Relchskriegerb; D 
htbetreuung fand dieser desgl,; Reichstal, 9 Uhr, Ausbildung pL.; Reichel. 10 pt 
piel der Truppe Weber Drossen, 16 Uhr, Herzberg, 15 Uhr, Grenzen 
Rechte Deutsches Frauenw., Holmnachm.; Wimeimsbrück, dende 
ei Mandolinen _Hundertschaftsappel M; Schemmingen, 9 Unt, 
sang die Phi DFW.-Kreisatelle, O Uhr, Jugendgruppen: 


.Es war ein Abend, der 
lichen Beifall auslöste, — £, Z.-Sport vom Tage 
In unserer Stadt — — RE ST 


15, bis 30, November die- 2 
der Kampf angesagt. Die Frage nach der Vormachtstellient 


loser Zeit ostdeutschen Handballsport wird am wort" 
bis zum 10. Dezember Sonntag durch die Städtekämpfe bean ah die 
d Mäuse sowie die übrig: werden, zu denen die Gauhauptstadt FOR 
| beseitigt werden Vertretungen von Litzmannstadt und B. ab · 


aort % 


Unsere Handballelf in Posen g 


in ihren Mauern erwartet. 
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Der erste Handelsvertrag mit dem unabhängigen Kroatien wurde abgeschlossen 


Vorausschauend hat die deutsche Wirt- 
Schaftspolitik bereits in Friedenszeiten durch 
© verschiedensten Wirtschaftsabkommen mit 
en Südosistaaten eine enge wirtschaftliche 
erflechtung zum Nutzen aller Beteiligten ge- 
alten. Nachdem nunmehr in den südöstli- 
en Staaten auch eine politische Neuordnung 
atz gegriffen hat, sind weitere Voraussetzun- 
gen einer organischen wirtschaftlichen Zusam- 
Menarbeit zwischen dem Reich und dem Süd- 
Osten gegeben. 


Im Rahmen der friedlichen Aufbauarbeit 
des neuen Europas verdient ebenfalls die kürz- 
lich abgehaltene zweite Tagung des deutschen 
Und des kroatischen Regierungsausschusses in 

gram stärkste Beachtung. Als Ergebnis der 
im. freundschaftlichen Geiste durchgeführten 
erhandlungen wurde der erste Handelsver- 
trag zwischen dem Großdeutschen Reich und 
em neuen unabhängigen Staat Kroatien un- 
terzeichnet, Für die künftigen Wirtschaftsbe- 
2lehungen zwischen beiden Ländern wird die- 
Ser Handelsvertrag die Grundlage bilden. Ne- 

n den allgemeinen Bestimmungen enthält er 
Umfassende Tarifvereinbarungen sowie veteri- 
Närpolizeiliche Abmachungen. Ferner wurden 
€ Einzelheiten des Warenaustausches für das 
neue Wirtschaftsjahr geregelt, Diese Verein- 
arungen berücksichtigen weiterhin den Wa- 
fenverkehr zwischen Kroatien und den besetz- 
den Gebieten, Alle aktuellen Fragen auf dem 
Gebiet des Zahlungsverkehrs, einschlieBlich 
des Arbeiter-Lohn-Transfers und des Reisever- 
ehrs, wurden einverständlich geregelt, 

Kroatien ist ein außerordentlich fruchtba- 
tes Land. Die Landwirtschaft steht hier im 

ordergrund so leben auch rund 80% der Be- 
völkerung von der Agrarwirtschaft, Die Haupt- 
®rzeugnisse sind Getreide, vor allem Mais und 
eizen, Hülsenfrüchte, Hirse, Raps, Kartof- 
feln, Kraut, Rüben, Flachs, Hanf, Holz, Tabak, 
faänntwein und Wein. Besonders in Slawo- 
hen blüht die Pierde- und Rinderzucht. Hier 
inden wir auch stark die Seidenraupenzucht 


vertreten, An Erzen ist an und fiir sich Kro- 
atien arm. Nur einige größere Braunkohlen- 
flöze, dann Schwefelgruben und Eisenbergbau 
haben eine gewisse Bedeutung. Die Industrie 
beschränkt sich meist auf die städtischen Ge- 
werbe. Von größerer Bedeutung ist hier das 
Hausgewerbe, Namentlich Spinnerei und We- 
berei wird betrieben (besonders Teppiche und 
in Syrmien feine, durchsichtige Baumwoll- und 
Seidengewebe nach orientalischen Mustern), 
Die ersten Anfänge einer Industrialisierung 
sind bereits vorhanden. Gerade hier wird sich 
der Investitionsbedarf der aufzubauenden In- 
dustrieanlagen stark für die Handelsbeziehun- 
gen auswirken, 

Der Handel erstreckt sich hauptsächlich auf 
Getreide, Holz, Wein und sonstige Naturpro- 


dukte. Im Küstenland steigt die Ausfuhr an 
Nutzholz. Aus Slawonien werden größere 
Mengen an Getreide, Fellen und Häu- 


ten, Vieh, Obst (besonders Pflaumen und Äpfel) 
und Wachs ausgeführt, 

Gleich nach der Errichtung des kroatischen 
Staates wurden umgehend mit den europäischen 
Ländern Handelsvertragsverhandlungen ange- 
bahnt. So entstanden Vereinbarungen (bzw. 
stehen vor Abschluß) mit Deutschland, Itallen, 
Ungarn, Rumänien, Frankreich, Finnland, Auch 
dieses neue Staatsgebilde, das auf eine natür- 
liche Volkskraft aufgebaut wurde, hat sich in 
das Wirtschaftsgefüge des neuen Europas zur 
friedlichen Aufbauarbeit im Interesse aller be- 
teiligten Völker mit eingeschaltet, 


Die Reglerungsausschußverhandlungen bo- 
ten zudem Gelegenheit, die Fragen der 
deutsch-kroatischen Wirtschaftsbeziehungen 
ausführlich zu erörtern. Hierbei wurde vor 
allem eine Förderung der Ertragsfähigkeit der 
kroatischen Landwirtschaft durch materielle 
und fachliche Hilfe vorgesehen. Denn die land- 
wirtschaftlichen Erträge des Südostens liegen 
weit unter denen des Deutschen Reiches. Auch 
hier soll die restlose Ausnutzung des Bodens 
nach deutschem Vorbild durchgeführt werden, 


Die steuerliche Behandlung von Werkküchen in den Betrieben 


/ Im Zuge der nationalsozialistischen Wirt- 
Sthaftsfahrung werden auch in den neu er- 
Worbenen Ostgebieten von den Betriebs- 
hrern in zunehmendem Maße Werkküchen 
den Betrieben eingerichtet. In der Regel 
Wird den Gefolgschaftsmitgliedern Gelegen- 
eit gegeben, während der Arbeitszeit gegen 
Seringes Entgelt ein warmes Essen einzu- 
ehmen. Es soll in nachstehenden Ausführun- 
gen kurz erläutert werden, wie diese Leistun- 
Jen der Betriebe steuerlich zu beurteilen sind. 
Umsatzsteuer; Es liegt ein Leistungsaus- 
busch zwischen dem Unternehmer oder (bei 
Kapltalgesellschaften) dem Unternehmen und 
en Gefolgschaftsmitgliedern vor. Bel den Um- 
lzsteuer-Voranmeldungen bzw. Umsatzsteuer- 
klärungen sind deshalb die von den Ge- 
Olgschaftsmilgliedern aufzubringenden Entgelte 
fanzugeben. Der Steuersatz beträgt 2 vom 
den dert, — Unternehmer und Unternehmen, 
© im letzten Kalenderjahr einen steuerbaren 
al amtumsatz von mehr als 1 Million RM. er- 
elt haben und deren Lieferungen im Einzel- 
sende] im letzten Kalenderjahr nicht mehr als 
h vom Hundert des Gesamtumsatzes betragen 
di en, versteuern im laufenden Kalenderjahr 
der Einzelhandelsumsätze mit 2,5 vom Hun- 
aut Zu den Einzelhandelsumsätzen gehören 
uch die Lieferungen der Werkküchen an die 
4 folaschaftamitglieder, Der erhöhte Steuer- 
hich mit 2,5 vom Hundert kommt nur dann 
t zur Anwendung, wenn die steuerpflich- 
igon Einzelhandelsumsätze den Betrag von 
len RM im letzten vorangegangenen Ka- 

derjahr nicht überschritten haben. 
te @lspiel: Eine Aktiengesellschaft in 
ve Annstadt richtet im November 1941 für 
dach Arbeiter und Angestellten eine Werk- 
für , ein. Die Gefolgschaftsmitglieder zahlen 
Mani? von der Küche verabreichte warme 
ben heit 40 Rpf. Die Entgelte für die Leistun- 
Now der Werkküche betragen für die Monate 
ander und Dezember 1941 16 00 RM. Die 
Aten Nschaft hat im Kalenderjahr 1940 einen 
Ry tbären Gesamtumsatz von 5,2 Millionen 
maa zielt, Hiervon haben die Einzelhandels- 
tze 11,000 RM. (Lieferung an Angestellte 


und Arbeiter des Unternehmens) betragen, In 
der am 10. Januar 1942 beim Finanzamt ein- 
zureichenden Voranmeldung sind die Entgelte 
aus der Werkküche im Betrage von 16000 RM. 
mit 2,5 vom Hundert zu versteuern, 


Einkommensteuer bzw. Körperschaftssteuer: 
Bei dem Unternehmer oder dem Unternehmen 
(Kapitalgesellschaft) werden regelmäßig die 
Aufwendungen für die Werkküchen deren Er- 
träge übersteigen. Im Gegensätz zu den nicht- 
abzugsfähigen Spenden stellen die Erträge 
übersteigenden Aufwendungen echte Betriebs- 
ausgaben dar, Es handelt sich um Aufwendun- 
gen, die ausschließlich durch den Betrieb’ ver- 
anlaßt sind: Diese Aufwendungen haben mit 
der privaten Lebensführung des Unternehmers 
nichts zu tun, 

Bei den Arbeitern (Gefolgschaftsmitglie- 
dern) gelten die aus der Werkküche empfan- 
genen Leistungen, soweit ihr Wert das von 
ihnen zu entrichtende Entgelt übersteigt 
(wenn also der Unternehmer Zuschüsse lei- 
stet), grundsätzlich als steuerpflichtiger Sach- 
bezug. Von der Besteuerung dieser Sachbezüge 
dürfte aber mit Rücksicht auf die Kriegszeit 
und die Lebensmittelrationierung in der Regel 
abzusehen sein, OStl, Reher 


Steueraufkommen im GG, 


Krakau. Ein Zeichen der zunehmenden Bela 
bung der Wirtschaft im Generalgouvernement iat 
die Entwicklung des Steueraufkommens im laufen- 
den Rechnungsjahr gegenüber dem Rechnungsjahr 
1940/41. Während 1940/41 eln Bruttosteuerauf- 
kommen von 391 Mill. Zl, zu verzeichnen war, be- 
trägt es allein im ersten Halbjahr des Rechnungs- 
Jahres 1941/42 bereits 310 Mill. ZI, Das Nettosteuer- 
aufkommen der ersten sechs Monate des laufenden 
Rechnungsjahres übersteigt mit 258 Mill, ZI. be- 
reits das Gesamtmehraufkommen im Rechnungsjahr 
1940/41 mit 253 Mill. ZI. Der Steueranstieg ist haupt- 
sächlich auf das erhöhte Aufkommen von Umsatz- 
und Lohnsteuer zurückzuführen, Auch im Distrikt 
Galizien Ist ein erfreuliches Anlaufen der Wirtschaft 
zu verzeichnen, So hat sich z. B. in der Stadt Lem- 
berg die Im August, dem ersten Monat unter deut- 
scher Verwaltung, eingenommene Steuersumme von 
0,30 Mill. ZL bis zum 25, 10, auf 2,6 Mill, ZI. erhöht. 


Deutscher Führungsanspruch im Generalgouvernement 


De 


went deutsche Aufbau im Generalgouverne- 
Jahre der sich in den vergangenen zwei 
In 15 in einem raschen Tempo vollzogen hat, 
tng shies der Einsatzfreudigkeit der Männer 
tig, „Auen, die aus allen Gauen des Reiches 
Yen, zur Verfügung stellen, durchgeführt wor- 
; ber die geringe Zahl von deutschen 
fees nen, die die Heimat mitten im Kriege für 
ch aie ore entbehren konnte, hatte ledig- 
Toit, © führende Initiative. Unter ihrer An- 
"algo, arbeiten seit dem Bestehen des Gene- 
Nach, ernements viele Hunderttausende pal- 
al, Di Arbeiter, Angestellter und Beamter 
jf 455 Polnischen Bauern, die den größten 
Rn den; Bevölkerung stellen, sind ebenfalls 
lor Arbeſtsthytmus einbezogen worden, 


ta tout 
tii 


N © das Leben bestimmt, Bis in die ent- 
kalen se Dörfer in den Hochtälern der Kar- 
W len p in die einsamen Bauernkaten in der 
cho Papeete des Ostens ist heute der deut- 
at zu Angsanspruch, die deutsche Aufbau- 

telte Düren, Nur dadurch war es möglich, 
Kea n Massen der Einwohnerschaft in den 
` ës Schaffens und des Aufbauwer- 
eziehen, 
„eulschen gut, aber Tempo grausam, 


Ange im Jahre 1939 zu uns ein pol- 
Theiter, der mithalf, eine wichtige 
‘Warschau zu erledigen, Inzwischen 
eier Mann sicherlich wie unzählige 
dsleute an dieses „grausame Tem - 


po" gewöhnt. Der Einsatz der Polen Ist natur- 
gemäß besonders bemerkbar bei der Ostbahn, 
wo zur Zeit über 70.000 Polen beschäftigt wer- 
den, thre Zahl wird sich in Kürze noch weiter 
erhöhen. Man hat sich nicht damit begnügt, 
die vorhandenen Fachkräfte einfach neu ein- 
zuspannen, sondern Ihnen durch Schulung und 
Unterricht erst die Voraussetzung für ihre 
künftige Verwendung gegeben. Heute werden 
die Züge im Generalgouvernement von polni- 
schen Elsenbahnern gefahren. Die deutschen 
Beamten, die in diesem Nebenlande Dienst tun, 
haben selbstverständlich die Leitung des Ver- 
kehrs und alle wichtigen entscheidenden Po- 
sten in der Hand. Ähnlich ist das Bild bei der 
Deutschen Post Osten, Auch hier hat man auf 
das vorhandene Personal zurückgegriffen und 
Zehntausende von Polen in dem dichtbesetz- 
ten Netz von Postanstalten, Nebenstellen und 
Agenturen eingesetzt. Polnische Briefträger 
bringen in ihrer Vorkriegsuniform die Post ins 
Haus, Auf den Straßen tun polnische Polizl- 
sten in blauen Uniformen und hohen Stlefeln 
Dienst. Auf der Mütze mit dem breiten Schinn 
tragen sie das Wappen der Stadt, in welcher 
sie beschäftigt sind. Im Verkehrsdienst und bel 
der Bekämpfung des Schleichhandels und des 
Verbrechertums haben sich viele von. ihnen 
gut bewährt. Die deutsche Verwaltung legt 
gleichzeitig Wert darauf, daß auch der ent- 
sprechende Nachwuchs vorhanden ist. Bel die. 


um die Ertragsfähigkeit zu heben, Die Wohl- 
standssteigerung der einzelnen Bauernwirt- 
schaften wird dann schließlich die Voraus- 
setzung für einen stärkeren Absatz von indu- 
striellen Verbrauchsgütern sein, 


Mattern 


Neue Lohnverordnung in Galizien 


Bis zum Erlaß endgültiger Bestimmungen 
hatte man bei der Übernahme der Zivilverwal- 
tang im Distrikt Galizien die Lohnsätze auf 
160% der sowjetischen festgelegt, die Lohn- 
struktur zunächst aber beibehalten, Diese er- 
wies sich jedoch als völlig ungenügend und 
bewirkte Mißverhältnisse, die im Interesse der 
Aufbauplanung unhaltbar sind. Es wird darum 
ab 1, November — zunächst für den öffentli- 
chen Dienst — die Lohnverordnung des alten 
Generalgouvernements übernommen und für 
die private Wirtschaft die des Distrikts Kra- 
kau, dessen wirtschaftliche Struktur der Gali- 
viens verwandt ist. Privattarife, die im Di- 
strikt Krakau fehlen, z. B. für die Erdölindu- 
strie, sind in Vorbereitung. 


Schwedische Seldenzellstoffproduktion 


Schwedens Seldenzellstoffindustrie befindet sich 
nach nauesten Untersuchungen gegenwärtig in 
einem deutlichen Ausweitungsstadium. Alte Fabriken 
werden zum Teil umgebaut, und weiter erfolgten in 
zahlreichen Betrieben, die bisher Papierzellstoff er- 
zeugt haben, Umstellungen auf Seidenzellulose, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Die Schlesische Zellwolle AG., Hirschberg/Ragb., 
berichtigt das Kapital um 4,5 auf 12 Mill. RM. und 
schlägt die Ausschüttung von 400 % Dividende vor. 

In einem Erlaß an die Wirtschaftagruppe Metall- 
waren und verwandte Industriezwelge vom 23. 10. 
1941 hat der Reichskommissar far die Prelsbildung 
lestgestellt, daß die Erklärungen nach § 22 KWVO. 
6 Monate nach Schluß des Jewelllgen Geschälts- 
Jahres abzugeben sind. 

Der Bevollmächtigte für die Machinenproduktion 
hat angeordnet, daB Vorbereltungs-, Spinn- und 
Zwirnmaschinen für Bast- und Hartlasern (Flachs, 
Hani, Jute, Sisal, Manila und Ähnliche Fasern) nur 
mit besonderer schriltiicher Genehmigung des Be- 
vollmächtigten hergestellt werden dürlen, 

Der Reichskommissar far die Prelsbildung hat 
angeordnet, dad sämtliche Spielwarenhändler der 
Fachgruppe Waren verschiedener Art der Wirt- 
schaltsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel Ihre 
am f. 1. 1941 bei Spielwaren berechneten Großhan- 
delsaufschläge sofort um 6%, jedoch höchstens bis 
93½% zu kürzen haben. 

Am 20. Oktober wurde die Reichsgemelnschalt 
der Soziaigewerke deutscher Handwerker als Zusam- 
menschluß aller in Großdeulschland bestehenden 
Soxlalgewerke gegründet. 


Aus den Ostuuuen 


Aufbau in Zichenau. In der im Auftrag der 
Haupttreuhandstelle Ost und des Reichs» 
führers #4 als Reichskommissar für die Festi- 
gung deutschen Volkstums von Professor Dr, 
Walther, Posen, herausgegebenen Schriften» 
reihe „Die wirtschaftlichen Entwicklungsmög- 
lichkeiten in den eingegliederten Ostgebieten 
des Deutschen Reiches" erschien als Band 2 
die Arbeit von Walther Kieser: „Der Auf- 
bau im Gebiet um Zichenau“, Die im Volk- 
und Reich-Verlag herausgekommene Schrift 
zeigt die großen Möglichkeiten auf, die der 
14 000 Geviertkilometer große Regierungsbezirk 
Zichenau dem deutschen Siedler, Handwerker 
und Kaufmann bietet, Es sel nur erwähnt, dad 
dieses an Ostpreußen angeschlossene Gebiet, 
das früher Ciechanow hieß und sich vom Na- 
rew (Östenburg=Pultusk) bis zur Weichsel 
(Schröttersburg=Plozk) erstreckt, deutschen 
Wehrbauern rund 800000 Hektar sehr guten 


Bodens bereitstellt. Mustergültige Schulen 
stehen für die deutsche Jugend bereit, Stat- 
ten der Gemeinschaft entstehen, Aufforstung 


und Flurbereinigung tun das übrige, um diese 
zukünftige Weizen-, Gerste-, Obst- und Gemüse- 
kammer Neuostpreußens zu einem begehrten 
Siedlungsgebiet zu machen, Gute Bilder zeigen 
die landschaftlichen und baulichen Schönhei- 
ten dieses Landes. Eine Karte umreißt die 
Grenzen zukunftsreichen Gebiets, AK. 


Rippin. Zwei Verschittete geret- 
tet. Bei Erdarbeiten im Stadtbezirk rutschte 
eine Erdschicht nach und verschüttete zwei Ar- 
beiter, Durch hilfsbereites Einspringen der an- 
deren Arbeiter konnten die Verunglückten 
nach anstrengender Arbeit aus ihrer Lage be- 
freit werden. Beide kamen mit dem Leben 
davon. 


Elbing. 17 000 Paar Schuhe umge- 
tauscht Die Schuhumtauschstelle in Elbing 
hat in der Zeit vom Januar 1940 bis heute rund 
17000 Paar Schuhe bearbeitet und wieder 
verteilt, 


Aus dem Seneral gouvernement 


k. — Betriebsappell der Distrikt- 
verwaltungin Warschau. Aus Anlaß 
des zweijährigen Bestehens des Generalgou- 
vernements fand im Verwaltungsgebäude das 
Warschauer Distrikts, im Palais Brühl, ein 
Betriebsappell statt, 

k. — Deutsche Handels- und Han d- 
werkerschule Warschau im eige- 
nen Gebäude. Die Deutsche Handels- und 
Handwerkerschule in Warschau konnte nun- 
mehr mit Beginn des neuen Schuljahres Ihr 
eigenes Gebäude in der Oberschlesischen 
Straße beziehen, wo entsprechende Räume für 
die stark angestiegene Schülerzahl zur Ver- 
fügung stehen. 


Was alles in der Welt gefehah... 


Der zerstreute Professor, 


Belgrad. Daß der zerstreute Professor 
nicht nur eine belebte Witzblattfigur ist, son- 
dern man ihn auch oft in der Wirklichkeit vor- 
findet, beweist ein lustiges Vorkommnis, das 
sich unlängst in einer größeren Stadt des Bal- 
kans zugetragen hat. Der Leiter eines Gymna- 
siums, ein alleinstehender Junggeselle, hätte 
sich eine neue Wohnung gemietet, Als die 
Möbelpacker kamen, um die Ubersledlung vor- 
zunehmen, stellte es sich heraus, daß der Mie- 
ter sich nicht mehr erinnern konnte, wo sich 
die neue Wohnung befand, Es blieb dem Pro- 
fessor nichts anderes übrig, als in die Zeituag 
eine Anzeige zu setzen, die mit folgenden Wor- 
ten erschien: „Ich bitte meinen neuen Haus- 
herrn, dem ich bereits die Miete für ein Vier- 
teljahr bezahlt habe, mir an das Stadtgymna- 
sium die genaue Adresse meiner Wohnung be- 
kanntzugeben, da ich sowohl die Straße als auch 
die Hausnummer vergessen habe, Haus- und 
Wohnungsschlüssel besitze ich bereits.“ 


Merkwürdiges Erlebnis auf der Hasenjagd. 

Düsseldorf, Uber ein merkwürdiges 
Jagderlebnis berichten die „Düsseldorfer Nach- 
richen“: Ein Düsseldorfer Jäger ging in sein 
Revier, um einen Küchenhasen zu schließen. 
Mit einem wohlgezlelten Kopfschuß brachte er 
einen Hasen zur Strecke, Als der Jäger die 
Beute waidgerecht „ausdrücken“ wollte, stellte 
er mit Bedauern fest, daß eine kurz vor dem 
Setzen stehende Mutterhäsin getroffen worden 


sen neuherangebildeten Kräften wird neben 
der praktischen Ausbildung auch das theore- 
tische Wissen gepflegt, so daß In Zukunft das 
Material von einheimischen Kräften, welches 
in Dienst gestellt wird, vielseitiger und besser 
geschult sein wird als in früherer Zeit, 

Was für die Bediensteten der öffentlichen 
Betriebe und für die Angestellten der Gemein- 
den gilt, trifft In gleicher Weise auch für die 
Handwerks- und Industriebetriebe zu, Das Be- 
tufsschulwesen ist unter deutscher Leitung im 
Generalgouvernement auf eine völlig neue 
Grundlage gestellt worden. Ziel der zahlrel- 
chen Schulen, die überall neu eingerichtet 
worden sind, ist die Heranbildung eihes tüch- 
tigen verläßigen Standes von Handwerkern 
und Facharbeitern, Gerade in dieser Hinsicht 
hat der frühere polnische Staat wenig oder gar 
nichts fiir seine Einwohner getan, Es gab zwar 
gentigend Magister, Doktoren, Theologen, Phi- 
losophen, Juristen usw, aber keine Fach- 
arbeiter, Ja im früheren Polen ergab sich der 
seltsame Fall, daß der Jude mit seiner guten 
Witterung für Verdienstmöglichkeiten und ge- 
schäftliche Aussichten Handwerker wurde und 
manche Zweige, namentlich die handelsnahen 
wie z. B. Konfektion, Glaser- und Klempner- 
gewerbe, Feinmechanik und Schlosserei fast 
hundertprozentig beherrschte. 

Kennzeichnend für den Mangel an geeigne- 
ten Fachkräften ist auch jene Geschichte, die 
von Autofahrern berichtet wird, die das zwei- 
felhafte Vergnügen hatten, im früheren Polen 
Kraftwagen zu benutzen. Streikte irgendwo in 
einem Landstädtchen oder Dorf der Motor, so 
sammelte sich zwar eine große Menge von 


war, Durch den Köpfschuß war jedoch der 
Wildkörper selbst unbeschädigt geblieben, Kurz 
entschlossen nahm der Jäger sein Waidmesser 
und förderte mit großer Vorsicht nach kurzer 
Zeit drei völlig entwickelte Junghäschen zu- 
tage: Nach umsichtiger sachgemäßer Behand- 
lung legte er sie auf eine weiche Unterlage in 
seinem Rucksack, deckte sie mit dem noch 
warmen Körper der toten Mutter sorgfällig zu 
und ellte auf dem schnellsten Wege nachhause. 
Hier wurden die Kleinen sofort warmgebettet, 
und nach einigen Stunden machte man den Ver- 
such, ihnen durch einen Strohhalm vorher im 
Munde gewärmte Kuhmilch zu reichen, Der 
Versuch gelang über alle Erwartungen gut, 
Nach fast drei Wochen sind die drei kleinen 
Geschwister noch immer wohlauf, haben sich 
gut entwickelt und kennen ihre Pflegeeltern 
schon ganz genau, wie aus ihrem Benehmen 
zu schließen ist, 


75 Jahre Hermannshöhle, 


Magdeburg. 75 Jahre sind jetzt seit der 
Entdeckung der Hermannshöhle in Rübeland 
vergangen. Auf recht eigantümliche Welse 
wurde diese Höhle damals entdeckt, Der da- 
mals als Lehrling beschäftigte Fritz Sorge 
räumte auf der Straße nach Hasselfelde einen 
Stein weg und legte auf diese Weise ein großas 
Loch frei. Als man dieses Loch näher in Ay- 
genschein nahm und hineinstieg, fand man 
eine geradezu wunderbare Tropjsteinhöhle, die 
dann den Namen „Hermannshöhle“ erhielt, 


Schaulustigen, aber niemand wußte Rat, bis 
dann irgendein jüdischer Handwerker mit 
Hammer und Schraubenzieher erschien. Er 
klopfte dreimal irgendwo und wenn dann 
wirklich der Schaden vorübergehend behoben 
war, verlangte er den unsinnigen Preis von 
beispielsweise 10 Zloty. Auf die Frage, wie er 
zu dieser Summe kame, entgeynete der Kaftan- 
träger dann zuweilen: „dreimal geklopft, 
3 Zloty, einmal gewißt, wohin, 100 Zloty“, 

Mit diesen Grundsätzen ist natürlicherwelse 
restlos gebrochen worden, In wenigen Jahren 
wird es auch in diesem Lande einen brauch- 
baren Stand von Fachkräften geben, die ohne 
den Juden in der Lage sind, alle gewerblichen 
Arbeiten auszuführen. Die deutsche Führung 
ist in ihren Schulungsmethoden sogar so weit 
gegangen, daß selbst die Droschkenkutscher, 
die noch heute in den Städten eine erhebliche 
Bedeutung für die Bewältigung des Verkehrs 
besitzen, ihre fachliche Qualifikation nachwel- 
sen missen, 

Daraus ersieht man, daß die deutsche Aul- 
bauarbeit sich nicht nur das Ziel gesetzt hat, 
gewisse ‚Spitzenleistungen auf bestimmten Ge- 
bieten zu erzielen, sondern daß hier auf brei- 
tester Grundlage eine neue Mentalität in das 
praktische Leben eingeführt wird: Das System 
der Ordnung setzt sich in diesem Lande von 
Tag zu Tag mehr durch und hat schon heute 
die sattsam bekannte „polnische Wirtschaft zu 
einem Begriff gemächt, der der Vergangenheit 
angehört, Die breite Masse der Bevölkerung 
macht diesen Prozeß der Durchdringung zu 


einer neuen Zeit als eine  Selbstverständlich- 
et ständlich 


Als man mit Stielelsohlen die Miete bezahlte 


Münzen einst nach Eichhörnchenfellen benannt / 
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Diesel F. 


Obwohl wir bereits seit dem 18. Jahrhundert 
in Europa Papiergeld’ besitzen,- denken wir 
doch immer an metällene Münzen, wenn wir 
Geld” sagen. 

Lange vor dem Papiergeld gab es aber auch 
nderes Geld, das nicht aus Metall war, 
nämlich. Ledergeld. In den Jahrbüchern des 
chinesischen Kalsers Ou-ti vom Jahre 119 vor 
der Zeitwende wird ein Geldstück aus Hirsch- 
leder erwähnt 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Leder- 
geld seinen Ursprung auf die Felle zurückführt, 
die in alten Zeiten die Stelle des Geldes ver- 
traten. 

Vor allem war es der wildreiche Osten, der 
sich solchen Geldes bediente. Auf Münzen von 


u 


noch 


Polen, Schlesien, Osterreich und Sibirien er- 
scheint beispielsweise éin sonst undeutbares 
Elchhörnchen, das an diese Zahlungsweise er- 
innert > 

Vor allem besaßen die Russen In den älte- 
sten Zeiten kein Geld in unserem Sinn. Sie 
bedienten sich an dessen Stelle, der Zobel-, 
Marder-, Iltis- und Eichhörnchenfelle, Der Gë- 


brauch solcher Felle als Geld ist noch für das 
13, Jahrhundert bezeugt, Das Unpraktische diè- 
ses .Geld''-Verkehrs führte dazu, daß man Fell- 
alle, vor allem Kopfhäute, als Geld benutzte. 

or allem waren es die Kopfhäute der Eichhörn- 
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chen, die diesem Zweck dienten, Man nannte 
sie „Poluschkt“ (Dieser Name ging dann spi- 
ter, nach der Einführung des gemünzten Geldes, 
aul das kleinste Geldstück, die Viertelkopeke, 
über, die — auch offiziell — „Poluschka“ hieß.) 

Aber auch der Verkekr mit den Tierkopf- 

häuten erwies sich in der Folge als unpraktisch. 
Die Russen gingen daher dazu 
über, kleine Lederstückchen als 
Geld in Umlauf zu setzen. Uns 
sind fünf derartige lederne 
Wertzeichen aus der Zeit der 
Teilfürstentümer bekannt. Al- 
lerdings ist es unmöglich, sie zu 
bestimmen, d. h. festzustellen, 
welcher Teillürst sie atsgege- 
ben hat, Es handelt sich um fast viereckige, 
fünf bis 20 Zentimeter große Stücke, die auf 
der einen Seite entweder einen Kreis, vier Ro- 
selten, einen Haken, ein Doppelkreuz oder ein 
schnallenähnliches Gebilde als Münzbild, wenn 
man so sagen darf, aufweisen. Die ändere 
Seite ist glatt, 

Das älteste mitteleuropäische Ledergeld ist 
im Unabhängigkeitskrieg der Niederlande, und 
zwär während der vergeblichen Belagerung der 
Stadt Leiden durch die Spanier im Jahre 1574, 
entstanden, 

Aus neuerer Zeit ist Ledergeld aus Eferding 
in der Ostmark aus dem Jahre 1804 bekannt- 
geworden, das damals von den Franzosen be- 
lagert wurde, 

Um 1814 bis 1820 gaben eine ganze Reihe 
von Stadtkassen im Baltikum ledernes Notgeld 
aus, und zwar die von Pernau, Dorpat, Arens- 
burg, Reval, Walk, ferner die Bürgermusse und 
die Akademiemusse (Kasino) zu Dorpat. 1848 
kam zu Reichenberg im Sudetenland privates 
Ledergeld (von Spielmann) heraus, 

In neuester Zeit erschien Ledergeld im Welt- 
krieg, und zwar in Deutschland und Osterreich. 
Das Eigenartigste ist das Sohlen- und Absatz- 
geld von Pößneck in Thüringen. ‚Die am 
27, September 1923 herausgekommenen drei 
„Tauschwertscheine“; eine Sohle zu 1,50 Gold- 
mark (10 X 17 cm), ein Absatzstück zu 50 Gold- 
pfennig (7/86, cm) und ein Absatzstück zu 
25 Goldpfennig (4%/4X5 cm) aus Sohlenleder 
waren Vorläufer der wertbeständigen deut- 
schen Währung. In den letzten Tagen der In- 
flation war dieses Stiefelsohlengeld ein gern 
genommenes Zahlungsmittel, das bei Teilzah- 
jungen in den Betrieben Verwendung fand, 
Augenscheinlich beherzigten die Pößnecker 
den auf dem Sohlengeld aufgedruckten Spruch: 


Kaufst du 'ne Serie Sohlengeld, 
Der Wucher nichts von dir erhält! 
Geschützt bist du ein ganzes Jahr 
Vor Schnupfen und vor Reißen gar, 
Denn diese Sohlen, zäh und dicht, 
Die dulden kalte Füße nicht. 


Nach angestellten Ermittelungen ist eine 
Gesamtauflage yon je 987 Sohlen sowie Ab- 
satzstücken hergestellt worden. Der größte 
Teil dieses „Geldes“ dürfte nach Eintritt nor- 
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Handschuhleder wurde zu Geld 


/ Von Adolf Kargel 


maler Währungsverhältnisse seiner natürlichen 
Bestimmung zugeführt worden sein. 

Die Stadt Pößneck — sie ist durch thre Le- 
derindustrie bekannt — hat auch noch anderes 
Ledergeld herausgebracht, Banknotenähnliche 
Notgeldscheine aus Schuhleder erschienen am 
11. August 1923, und zwar im Wert von fünf 
Millionen Mark (hellbraun), fünf Millionen 
Mark (dunkelbraun) und 50 Millionen Mark 
(schwarz und goldfarbig), 

Ein Jahr früher, am 13. September 1922, gab 
die gleiche Stadthauptkasse zu Pößneck zwei 
einseitig bedruckte „Gutscheine“ in Pergament 


aus, und zwar zu einhundert und zu fünfhun- 
dert Mark, 

Schöne banknotenähnliche „Bausteine“ aus 
feinstem Handschuhleder erschienen in der 
gleichfalls durch ihre Leder- und Lederhand- 
schuh-Industrie bekannten Stadt Oster- 
wieck am Harz am I. Mai 1922. Es kamen zu- 
nächst die Werte zu 20, 50, 100 und 500 Mark her- 
aus. Am 4. Dezember des gleichen Jahres ließ der 
Magistrat auch noch einen Lederschein zu 
500 Mark erscheinen. In der Folge brachte 
man noch drei Lederscheine zu einer Goldmark 
heraus, 


Die Lederfabrik Fr. Vogl in Mattigho- 
fen (Oberdonau) stellte Notgeld aus gestanz- 
tem Leder her und setzte es für den Gesamt- 
betrag von ungefähr 2000 Kronen in Umlauf, 


Ausgegeben würden In der Hauptsache Zehn- 


hellerstücke und nur ganz wenige Stücke zu 
einer Krone. 
(Sämtliche Aufnahmen. und. Zeichnungen: LZ,-Archiy) 
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Der Reichshauptstadt letzter Scheiterhaufen 


100 Jahre Zoo / Der Neptun- Bürgermeister 7 Kohlköpfe, aber mit Herz 


Man weiß auch in Berlin kaum, daß erst 
ein Hamburger Arzt den Jardin des Plantes in 
Paris sehen mußte, damit Berlin zu seinem 
Zoologischen Garten kam. Diese gewagte Be- 
hauptung wird durch die. Tatsache erhärte! 
daß der Hamburger Karl Lichtenstein, ehemä- 
liger Truppensrat bei der hottentottischen 
leichten Infanterie, seine Pariser Eindrücke und 
die daraus entsprungenen Pläne nach Berlin 
weitergab, wo sich König Friedrich Wilhelm IV. 
von der Notwendigkeit der Schaffung eines 
eigenen Berliner Zoo überzeugen ließ, Vor 
genau 100 Jahren gab der König den Auftrag, 
daß ein Berliner Tiergarten „unter Oberauf- 
sicht des Ministeriums der geistlichen Ange- 
legenheiten durch eine zu dem Ende zusam- 
mentretende Privat- Gesellschaft angelegt 
werde“, 1847 konnte dann schon der erste 
Zoo-Führer erscheinen, der dem Besucher nicht 
nur den Anblick ,,vierhérniger und anderer 
ungewöhnlicher Ziegenarten“ verhieß, sondern 
ihm auch sonst im volkstümlichen Plauderton 
die Eigenart der Käfigbewohner nahebrachte. 
Vom Kasuar wurde z. B. darin behaup- 
tet, daß er alles verschlucke, Was er 
finde, es aber schnell wieder von sich 
gebe. Die Kraniche sollten nach dieser 
wenig wissenschaftlichen Unterweisung sehr 
zahm werden und sich häufig zum — 
Gänsehüten abrichten lassen! Wahrscheinlich 
sind damals die Vorgänger der heutigen Zoo- 
Insassen kindlich bestaunt worden, 


Nicht ganz so harmlos standen die Berliner 
50 Jahre später einer neuen Sehenswürdigkeit 
der jetzigen Reichshauptstadt gegenüber. Als 
der Begas-Brunnen auf dem Schloßplatz anläß- 
lich der Thronbesteigung Wilhelms II. als Hul- 
digungsgeschenk der Stadt enthüllt wurde, @r- 
goß sich, mit den springenden Wasserstrählen 
um die Wette, auch der Berliner Witz über 
die armen Brunnenfiguren, Warum mußte auch 
der amtierende Oberbürgermeister, der den 
Brunnen in felerlicher Ansprache übergab, aus- 
gerechnet Forckenbeck heißen? Prompt 
wurde ‚der Schloßbrunnen zum „Forcken- 
becken“, zumal auch in seiner Mitte auf Fel- 
sengestein Neptun mit seiner „Forke“, Ver- 
zeihung, mit seinem Dreizack thronte. Diese 
drei „Zacken“ machten den Meergott gleich- 
zeitig zum „seligsten Berliner“, denn ein ge- 
wöhnlicher Bürger begnügt sich mit einem ein- 
zigen „Zacken“. Und die vier Frauengestalten, 
die am Rande des 18 Meter breiten Beckens 
vier große deutsche Ströme verkörpern, waren 
bald die „einzigen Meechen, die den Rand 
halten“, Immerhin trug diese Witzelei nur 
dazu bei, den schönen und großartigen Brun- 
nen rasch beliebt zu machen und seinem Schöp- 
fer, Reinhold Begas, mit einem Schlage] zu 
wirklicher Popularität zu verhelfen, 

* 


Aber nicht nur die schönen und sehens- 
würdigen Erscheinungen aus Natur und Kunst 
zogen die Berliner an, Wenn wir uns erinnern, 


Ka UF Ly ae te aA 


(LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) 


daß der Gartenplatz erst vor 50 Jahren seinen 
friedlichen Namen bekam und vorher Galgen- 
platz hieß; wenn wir ferner daran denken, daß 
zu allen Hinrichtungen und Räderungen in den 
Jahrzehnten und Jahrhunderten davor die Neu- 
gierigen strömten, so daß die Polizei das Nie- 
dertreten der Anpflanzungen verhüten mußte, 
dann kommen wir zu dem Schluß, daß die Ber- 
liner bei aller Naivität oder bei ihrer Lust zum 
Spötteln auch gar grausame Vergnügungen 
kannten. „Des Teufels Lustgarten“ hieß der 
Galgenplatz im Volksmunde, Im Jahre 1837 
wurde hier als letzte Todeskandidatin eine 
Witwe Meyer öffentlich gerädert und damit 
{für den Mord an ihrem schlafenden Ehemann 
bestraft, Und noch 1813 loderte hier auf dem 
Galgenplatz der letzte Scheiterhaufen Berlins, 
Ein Brandstifter und seine mitschuldige Ge- 
liebte wurden zur Sühne für ihre Untat leben- 
dig den Flammen übergeben, 


Um uns von dieser haarsträubenden Erin- 
nerung zu erholen und den Berliner wieder in 
freundlicherem Lichte erscheinen zu lassen, 
wollen wir ihn zum Schluß ‚als den Gärtner lo- 
ben, der seinen Kohl nicht nur für den eigenen 
Kochtopf baut, sondern sich das prächtigste 
Exemplar vom Herzen reißt und den Lazaret- 
ten spendet, Nachdem die Berliner Kleingärt- 
ner im ersten Kriegsjahr 14494 Kilogramm 
frisches Obst den verwundeten Soldaten zu- 
kommen ließen, waren es in diesem Jahre 
schon 70181 Kilogramm. Damit hat sich ihr 
Opfersinn wahrlich selbst übertroffen, und wir 
brauchten nicht obendrein noch von den 3578 
Gurken oder den 41 062 Kilogramm Frischge- 
müse zu reden, die ebenfalls in diesem Jahre 
in die Lazarettküchen wanderten, Besonders 
die Stadtgruppen Norden und Osten, also die 
Werktätigen unter den Berliner Kleingärtnern, 
haben ihre Kohlköpfe und ihre guten Äpfel 


Das lieft die Hausfrau 


Wintermäntel für große und kleine Kinder, Wenn 
die neue Kleiderkarte kommt, wird jede Mutter für 
sich und die Kinder genau überlegen, was gebrauc 
wird. Ein Wintermantel ist unerläßlich, jedoch ist 
neues Material nicht Immer dazu nötig, da sich die 
Mäntel für die Kinder aus abgelegten Kleidungs” 
stücken der Eltern herstellen lassen, Beyer-Modell 
KK 43110 (für 9, 11 und 13 Jahre). Der gerade ger 
schnittene Knabenmantel hat große aufgesetzte Ta- 
schen und verdeckten Knopfischluß, Erforderlich: 
etwa 1,50 m Stoff, 140 cm breit; Beyer-Modell K 
43111 (für 2, 4, 6 und 8 Jahre). Der Matrosenmanté 
— elne von jeher bollebte Mantelform — wird aus 
dunkelblauem Wollstoff hergestellt. Er schließt mit 
Goldknopfen, Erforderlich: etwa 1,25 m Stoff, 130 em 


Zeichnung: Anne Rüger 


breit. Beyer-Modell MK 43102 (für 2, 4 und 6 Jahre): 
Die breite, zinnenférmige Passe aus Pelz oder Pelt 
stoff. des Mantels schließt mit einem Bubikragen ab: 
Erforderlich: etwa 1 m Stoff, 130 cm breit. Beyer 
Modell MK 43109 (für 12 und 44 Jahre). Zu dem 
spenzorartigen Oberteil des Mantels steht der leicht 
lockige gereihte Rockteil in gutem Gegensatz, 2 
orderlich: etwa 2 m Stoff, 140 cm breit, Beyer 
Modell MK 43108 (für 1, 3 und 5 Jahre). An diesem 
Kapuzenmantel sind die runden, gereihten Taschen, 
Kapuze und unteren Ärmelbänder mit Pelz besetzt 
Erf.: etwa 2,15 m Samt, 70 cm breit oder 1,10 m 
Wollstoff, 140 cm breit: 


Hinweg mit allen Ammenmärchen ..,.! 


Was flüstert, tuschelt und versichert — Gottlob 
glauben's nur noch wenige — nicht die Ammen: 
weisheit alles mit voller Uberzeugung! Nach dem 
Aberglauben soll ein Kind, das nach Mitternacht zuf 
Welt kommt, nie Glück und Erfolg im Leben haben 
trifft es bis Mittag ein, so soll es auf den Sonnen, 
seiten des Lebens wandeln. Ein Freitagskind be 
nach dem abergläubischen Orakel viel Leid un 
Kummer zu erdulden, während einem Sonntagskin® 
das Glück an der Wiege lacht, Welch blanker d. 
sinn! Wie viele Sonntagskinder werden vom Schick 
sal hart angefaBt, während Freitagskinder auf Grund 
ihres Könnens und ihrer charakterlichen Werte Men 
schen des Erfolges sind. 

„Wer ein Kind in seinem ersten Lebensjabre 
wiegt, ihm die Haare oder Nägel schneidet, Kort 
das Glück des Kindes ab” — flüstert die Ammer 
weishelt weiter, Das ist geradezu Unfug; denn, tale 
dies zu, dann müßten die Kinder, die nicht rec 
gehegt und gepflegt werden, in besonderem der 
gedeihen! Wir wissen aber, daß das Gegenteil 
Fall ist. 4 

Haltet das Kind nicht so oft an den Spiegel a 
hütet euch davor, es wegen seiner Gesundhelt 
Schönheit zu „beschreien”, warnt ein anderes ipd 
menorakel, Dabei ist es Naturgesetz, daß ein K 
Cas durch eine gute Entwicklung überrascht, 
ebensfahigsten ist. 

Wohl darum dem Kinde, das von den Brwac“ 
senen beschrien wird! 


nicht geschont, Womit denn der Berliner sohn 
soziales Verständnis und sein Gemeinschafl#‘ 
bewußtsein erneut auf das beste beweist, 


Biichertisch 94 


Kar! Heinrich von Neubronnert „Der sche 
berhof", 3,75 RM. Lipsia-Verlag, Leipzig. Zobel 
ser Roman aus dem Leben des Bauern Peter Schide 
gehört mit zu den zeitnahen Büchern, Die Sch pet 
rung der Konflikte zwischen den Brüdern Sch ts” 
fond eine besonders starke Ausprägung. Der dies 
fühlige Autor ist ein glänzender Beobachter, der 
alles mit voller Sicherheit gibt. 3 


an 
„Lyrik aus Ungarn“, übertragen von Heu 
Leicht. Im Rahmen des deutsch-ungariachen (geb. 
turaustausches im Carl-Schiinemann-Verlad is 
3 RM.) ein Auszug aus der wichtigsten ungā! 
Lyrik, Das Buch kann keinen erschöpfendeR weicht 
blick geben, der Siebenbürger Sachse Hans rische, 
tiefem Verständnis für unge gtet. 


land, Freiheit, Leben ist der Umkreis, der Dich 


den deuten 
Leser ergreifen und ihm ein Bild des leidde? ell 
ungarischen Volkstums geben. Georg 


A, Neunleufel: Yasi-yateré. A af: 
Tierfang und Jagd im Urwald von Paragl 
49 Zeichnungen und 42 Aufnahmen des 
und einer Karte. F. A, Brockhaus, Lel zig: 
Halbleinen 4,50 RM. — Paraguay gehort er 
jenigen Ländern Südamerikas, von denen t ol 
schen Leserwelt herzlich wenig bekannt jungen vor 
in jenem Land zahlreiche deutsche Sied asset 
handen sind. Wir müssen daher dem Ver Wissen 
bar sein, daß er durch sein Buch d um sc Pays 
jenes unbekannte Land mehren hilft, por 
müssen wir das, weil seine Schilderung 
Leben und Treiben in der unberührten cind 
Tier- und Pflanzenwildnis ungemein f \ 
Acht Jahre lang suchte Neunteufel, 
loge aus Graz, nach dem Yasi-yatere, 
Flétenstimme die Menschen in die 
lockte, bis es Ihm endlich gelang, 4030 
dieses „Kobolds“ zu enthüllen, 
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i gang Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 9. November 1941 Nr. 311 
zung beteiligten Genossenschaft auf, Schätzung zu ermitteln. § 7. Be-] den mehrere Teile des Grundstücks] dung und Ermäßigung nur tür den | nnn 
Ye AMTLICHES die aufnehmende Genossenschaft uber. trifft der steuerpflichtige Rechtsvor-| durch verschiedene Rechtsvorgänge| Tell der Steuer ein, der dem Wer-) WERBE-ANZ EIGEN 
raucht De x | gehen; 11. wenn bei der Umwand gang, steuerpflichtige und steuerireie| von demselben Veräußerer oder zelnen] verhältnis entspricht, in dem die gu | men menmmemnimmmn manner 
ch Ist r Oberbürgermeister ne 5 e Io | EN ie dag RENDE Erben innerhalb dret Jahren 99 5 110 Wohnzwecken bestimmten Joia zu 
je p VE enossenscn run ko der umu und «werte angegeben werden, so de-“ go Ist der Steuerpflichtige berechtigt,| den gewerblich genutzten Räumen un 2 
dung Kr, sspe tzmannstadt wandelnden Gesellschaft auf die Ge-| stimmt das Stadtsteueramt den auf die den del einem Geschäft erlittenen,| stehen; dabel ist Insbesondere. auf | Frühlingsboten 
Modell r Stant DEE ee nossenschalt übertragen werden; 12.| steuerpflichtigen gegenstände entfal-| nach den Vorschriften dieser Ordnung] die aus den einzelnen Teilen erziel | 
S 25 tty 3 ic Kmanustan! Aut 6 bel Grundstücksübertragungen, die der lenden Tell der Ocsamtsumme, wenn zu berechnenden Verlust bei dem Ver- bare Jahresmiete abzustellen, (4) Als | für den Garten 
te TO Hemtindoorg hs hs 55 der Deutschen)  Bosiodiung des fachen Landes oder! nicht der Steuerpflichtige aul Erfor-| Außerungsnreis des jewellig letzten] zur Bebanung gehöriger Tell des 
pats der “es Er dam SQ, Sap rt der Schaffung gesunder Klein- oder} dern Innerhalb der ihm bestimmten) Geschäftes innerhalb dieses Zeit-| Grundstlicks gilt auber dem mit der Tulpen: Darwin. Mendel, 
1 K 90 a ka; 3, 15 nd ai =| Mittelwohnungen für Minderbemittelte| Frist die Trennung der Preise oder punktes in Abzug zu bringen. dle] Baullchkeit besetzten Teil noch das Breeder, Triumph, Pa- 
a You 14 mmunnsbgabenguneizes| zu dlenen bestimmt sind, wenn als] Werte nachholt Sind zum Zwecke der] während des Zeitraumes stattgefunde-| Vierfache der bebauten Flche, min- 158 Mat er 100 St 
de E fett Juli 1893 (05. 8. 152) in| VeriuBerer Körperschaften des Öffent-) Steuerersparung dem wahren Wert! nen Veranlagungen sind erforderiichen-| destens die als Hor oder Hausgarten | pagel, Ma ) St 
Dt mit tle Stade ri Fassung wird 100)" ichen Rechts oder solche Personenver-| nicht entsprechende Angaben gemacht! falls zu berichtigen. Der Antrag Ist] genutzte Flüche, die nach den Jeweils 10 - 14 RM., 10 Stück 
130 em tang — 8 Moe d ADRY: elnigungen rechtsfähige Stiftungen ung“ worden, so ist der Betrag durch innerhalb drei Monaten nach Ablauf] geltenden baupolizeilichen Vorschril- 1,20 RM. 
ordtiung eee folgende va sonstige sechisfihige Zweckvermdgen, Schätzung zu ermitteln, Das gleiche der dreijährigen Frist zu stellen, ten von der Bebauung freigelassen Hyazinthen, alle Farben 
Richtsvor WAOE ORTAR § 1. oe Bel) gie sich mit den genannten Zwecken] gilt für die Verteilung des gesamt- (4) Aufwendungen kommen nur ingo] werden muß. (5) Die Ermäßigung SE ., 1088 
les eee befassen, beteiligt sind, Die Be-| betrages auf mehrere stouerpilictitige| welt in Anrechnung, als sie den ver St, 26, M., 10% 


tritt nicht eln, wenn auf dem Grund- 2.80 RM 
stück ein Ein- oder Zwelfamilicnhaus ae = J J 
errichtet wird, und die nutzbare] Narzissen, viele Sorten, 


frelung der Personenverelnigungen, 
Stiftungen und Zweckvermögen tritt 
nur ein, wenn sle auf Grund des Sic- 


Gegenstände. § 8. (1) Soweit der Er) Aunerten Tell betreffen. Handelt es 


t 
möstücksteilen in der Stadt. Litz werbspreig nicht In Reichsmark, Gold-| sich um eine das Gesamtgrundstück 


ladt betrelfen, wird eine Wert- 


y mark oder Rentenmark, sondem in] oder mehrere seiner Teile betreffende| Wohntiäche 150 Quadratmeter für die 00 Stück 14 — 18 RM 
si er erhoben. (2) ben Grund- benten Telles Kap, mI der vo, des] einer anderen Währung ausgedrückt Anlage, so sind die zu berücksichtl-| einzelne e, übersteigt, 3 10. an 810 i ae 2 en “ 
mif at, Selen Berechtigungen gleich] Reichspräsidenten zur Sicherung von] Ist, erloigt die Umrechnung nach den] genden Kosten nach dem Verhältnis St. 1, . 


(1) Die Stover wird auf Antrag eritis 


I 2 
In die Vorschrilten des bürger-| Wirtschaft und Finanzen vom I. De- sen, ersattet oder ermäßigt: 1, dei] Krokus, Prachtmischung, 


mit RdErl, d. RMAJ. zgi. . N. d. R.] des Wertes zu vertellen, den die 
Rechts über Grundstücke An. zember 1030 (ROBI, 1 8. 517) als ge- 


vom 17. 3, 1941 — V St, 1002 1½ ]  Grundstückstelle zur Zeit der verduße-| Nichtigkeit des Rechisgeschäfts oder 100 St. 4,80 RM,, 10 St. 
bent finden; ausgenommen slid) melnnützig anerkannt sind; 13. wenn] — 5645 Ost u. L. 34—540 in — er-| rungen haben, § 15. (1). Bel der] ges 1 ed ane 0,70 RM, ' 
Dem eeliche Bergwerksantelle. (3) durch ausdrückliche Vorschrift. des} Hassenen Bestimmungen über die Er- stouerpflichtigen Überlassung eines ge- ’ 


ten Rechtsvorganges; 2. bei Authe- 2 
bung des Roechtsgeschiftes durch Par- Preisliste aul Wunsch. 


teivereinbarung od Infolge. Atis- 
tibung. Ah . Rücktritt. ALFONS Zi E GLER 


recits; 3, bel Rückgängigmachung in:] Litemannstadt, Adolt-Hitidr-Str. 80, 


folge Nichterfüllung. der Vertragshe- 
Eiserne Sparkonten 


dingungen; 4, bei Preisminderung nach 
werden bei uns angenommen 


Orang Übergang des Eigentums an Reichs- odor Landesrechts gemeinde 
t Stücken steht gleich der Über-| steuern bei dem Übergang des Eigen- 
Yon Rechten an dem Vermögen) tome an Orundstücken, grundatlicks- 
ilh Personenvereinigungen (einer Ge» gleichen Rechten oder Rechten an dem 
e delt mit beschränkter Haltung, Vermögen von Persononvoreinigungen 
halt Kommanditgesellschaft, Aktlenge-| im sinno. des § 1 Abs, 3 nicht erhoben 
leben, Kommuanditgeselischatt aut] werden dürfe (z B. in den Fällen 
— Gowerkschaft, eingetragenen] des g 23 des Gesetzes betr, Sozlall» 
Hne aalt, eines eingetragenen) sierung der Elekteizitäigwirtschaft vom 
row Oder einer offenen Handelsge-) 31, Dezember 1919, ROW, 1920 8. 19, 
ty halt usw.), soweit das Vermögen] go, § 29 des Rolchssiediungsgesetzes 
Vereinigung aus in Litemannstadt vom 11, August 1919, ROBI. 8. 1429, 
00 enen Grundstücken besteht, wenn des § 36 des Roelchshelmstittenge- 
Srelnigung den Erwerb, die Ver-]  setzes vom 10, Mal 1920, ROBI. 8. 
tung oder dic Verwaltung von] 962, des § 11 der Beamtensledlungs - 
Ba ucken betreibt (Grundstlicks-| verordnung vom 11, Februar 1924, 
tine nt oder wenn die Verein- ROBI 1 8. 33 und des § 24 des 
en Int, um die Zuwachs| sechsten Abschnittes der Verordnung 
lichi zu ersparen. § 2. Die Steuer- des Relchspristdenten zur Behebung 
t tritt eln: a) bei den zur Über-| finanzieller, wirtschaftlicher und s0- 
Hig des Eigentums verpflichtenden| ziater Notstände vom 26. Juli 1930, 


hebung der Wertzuwachssiouer In den] meinschaftlichen Grundstlicks an einen 
eingegliederten. Ostgebleten, vordffent- Mitberechtigten bleibt die Steuerpflicht 
Hecht im RMBIIV. 1041, Nr. 13, aut den veränßerten Anteil beschränkt, 
$. 471 ff. MaSgebend für die Bè-| Ref dem nächsten Steuertall ist der 
rechnung ist, falls ein Veräußerungs- Wertzuwachs für den eigenen und für 
geschäft abgeschlossen war, das zur den hinzuerworbenen Antell geson- 
Übertragung des Eigentums ver-] dert zu berechnen und zu versteuern. 
pflichtete, der Tag des Abschlusses] (2) pine gleiche gesonderte Steuarbe- 
des Rechtsgeschilftes, In allen Übrigen] rechnung hat auch in anderen Fällen 
Fällen der Tag der Vollendung des dann stattgelunden, wenn der Ver 
Rechtsvorganges, der die Rechislinde-| Zußerer Antelle des Grundstücks zu 
sung‘ bewirkt. hat, (2) in gleicher) verschiedenen Zeiten erworben hatte, 
Weise wie der Erwerbspreis na| g 19, (1) Die Steuer beträgt: 10 v.. 
Abs, 1 sind alle nach dieser Ordnung] des Wertzuwachses bel elner Wertstel- 
in Anrechnung kommenden Beträge, gerung bis ausschließlich 20 v. H. des 
die nicht in Reichsmark, Ooldmark| Frwerbspreises zuzüglich der Anrech- 
oder Rontenmark berechnet, sind, um- nungen, 11 v. M. del einer Wertstel- 
zurechnen. § 9. (1) Dem Erwerbs-| gerung von 20 bis ausschließlich 30 v. 
preis sind hingururechnen; 1. die H. — 12 v. H; von 30 bis aus 
nachweislich aufgewandten Brworbs- schließlich 50 v. R. — 13 v. H. von 
kosten, einschließlich elner etwa be- 50 bis ausschl, 70 v. H. — 14 v. H. 


65 459 und 460 HOB, soweit sie 
eine Ermäßigung der Steuer zur 
Folge hat; 5. bel Wahl eines gerin: 
keren als des höchstmöglichen Betra- 
ges der Gegenleistung (§ 6, Abs. 4), 
soweit sich danach die Steuer als zu 
hoch festgesetzt ergibt; 8, in den Fäl- 
len, in denen die Grunderwerbsiouer 
nicht erhoben wird, (2) Der Antrag 
muß Innerhalb eines Jahres nach 
Eintritt des Ereignisses gestellt wer- 
den, auf das der Erstattungsan- 
spruch sich gründet, (3). wird die 
Steuer erlassen, so gelten dle Ver- 


Beratung durch: 


Deutsche 
Genossenschaftsbank AG, 


Muberungsgeschlften mit dem Ab RORI, 1, 8. 311); 14, wenn das Vermd- zuhllen Vermittlungsgeblhr in orts- von 70 bis ausschl, 90 v. H. — 15 Guferungen und der Rückerwerb im 
des Geschäfts; als Veräuße-| gon einer Öllentt, Körperschaft als Gan-] üblicher Höhe, An Stelle der nach. y, H. von 90 bis ausschl, 110 v, H.] lane dieser Ordnung als nicht er- Litzmannstadt 
A Abs Geschitt gelten nuch die in § 5| zes uuf elne andere Öffentl, Körperschaft! welslich aufgewandten Erwerbskotten| — 10 v. H. von 110 bis ausschl. folgt, § 20. (1) Die zur Entrichtung 4 3 

M 4 des Grunderwerbsstenergesetzes übertragen wird; 18. vom Reiche dem wird auf Antrag des Veräußerers ein 130 v. H. — 17 „. H. von 130 bis der Steuer Verpllichteten und die zur Hermann- Göring- Str 107 
Te Fassung der Bekanntmachung) Reichsgau Wartheland oder der Stadt) Betrag von 6 vw. H. des Erwerbsprel-| ausschl, 180 y. H. — 18 v. N. von Mithaft Verpfiichteten haben Inner- . 

11. März 1927 (ROBI, 1 S. 72)| Litzmannstadt, falls sich in deren Be-] ses als Erwerbskösten angenommen. 50 bis ausschl, 170 v. H. — 19 ». n.] halb zweier Wochen nach dem Eln- (früher 47) 

führten Geschäfte; d) in allen! reich das Grundstück befindet. (2) Zu] Tritt an Stelle des Brwerbspreises der] yon 170 bis ausschl. 190 v, m. titt des die Steuerpflicht begründen- Rut: 197-92 5 
ly en Fällen, Insbesondere solchen,“ den Miterben im Sinne der Tittern 3| Elnhelts- oder gemeine Wert (§ 6,| — 20 v. H. von 100 bis ausschl.| den Ereignisses dem Stadisteueramt ul: 10 — 9b. 


und 7 wird der überlebende Gatte ge- hiervon sowie von allen sonstigen 


rag ett es eines Veräußerungsge- Abs, 6), so flit die Anrechnung der] 200 v. H. — 21 v, H. von 200 bis 
U 


tes zum Ubergang des Eigentums] rechnet, der mit den Erben des ver Erwerbskosten weg; 2. dle Aufwen-| ausschl. 210 v, H. — 22 v. H, von] für dle Festsetzung der Steuer In Be 

0 bedart (Zwangsverstolkerung, storbenen Gatten gütertemelnschattliche dungen für Bauten, Umbauten und son-| 210 bis anssch!, 220 v. H. — 23 tracht kommenden Verhältnissen 

ait Igniting, Ausschluß, Konsolidation),| vermögen zu tellen hat, Die Steuer-] stige duuernde Verbesserungen, auch y, R. von 220 bis ausschl, 230 v. H.] schriftlich Mitteilung zu machen, auch 

e Rüger 401 Voliendung des Rechtsvorganges,| bofrelung nach Ziffer 3 und 4 kom-: solche land- und forstwirtschaftlicher| — 24 v. H. von 230 big nusschi, 240) die die Steuerpflicht betreffenden Ur- 
i die Rechtslinderung bewirkt.) men auch Ehegatten von Miterben oder] Art, die innerhalb des für die steuer-] v., f. — 25 v H. von 240 bis aus- Kunden vorzulegen, (2) Aut Verlan- 
Jahre!, IN Steuerpfilchtig ist nuch eln] Teilnehmern an einer tortgesetzten]| berechnung maßgebenden Zeitraumes] schließlich 250 v. H. — 26 v. H. von] zen des Stadtsteueramies sind die 
er Pelz daltvorgang, der nicht unmittelbar Gütergemeinschaft sowie Ehegatten gemacht sind und nicht der laufenden 250 bis ausschl. 260 v. H. — 27 Steuerpflichtigen verbunden, über be- 
igen a ther bergang des Eigentums petrifft,| von Abkömmiingen xu, wenn sie auf] Unterhaltung von Baulichkelten oder] v. H. von 260 bis aussch!. 270 v. H.] stimmte, für die Veranlagung der 


Beyer“ Maas tin Rechtsgeschäft zum Gegen-| Grund des bestehenden Güterstandes| der laufenden Bewirtschaftung von! — 28 v. H, von 270 bis ausschl,] Steuer erhebliche Tatsachen Innorhath 
0 


Zu den tine, al, durch das einem anderen) ohne rechtsgeschittiiche Ubertragung) Grundstücken dienen, soweit, die Bau-| 280 v. H. — 29 v. H. von 280 dis] einer Ihnen zu bestimmenden Frist | 
or leicht Öplicht werden soll, über das Eigentümer werden, § 6. (1) Als] ten und Verbesserungen noch workan-| ausschl. 300 v. H, — 30 v, H. von] schriftiich oder zu Protokoll Auskunft 
atz, Er pends toc wie eln Eigentümer zu steuierpflichliger Wertzuwachs gilt der den sind; 3. Falls der Erwerb im] 300 ung mehr, (2) Die nuch Abs. 1 zu ertellen, andernfalls die Ermitt- 
Beyer lügen, Der Eintrlit der Steuer-] Unterschied zwischen dem Erwerbs-] Wege der Zwäüngsversteigerung erfolgt] sich ergebende Steuer erhöht sich bei) tung ung Veranlagung durch das 


ist und der Verlußerer zur Zeit der] einem zwischen dem Erwerbe und der 
Einleitung der Zwangsverstelgerung| steuerpflichtigen Veräußerung legen- 
Hypotheken- oder Orundschuldgidubiger den Zeitraum bis zu 1 Jahr um 100 
war, der nachwelsliche Betrag seiner v. H., bis zu 2 Jahren um 80 v. H., 
infolge der Zwangsverstelgerung aus-] bis zu 3 Jahren um 60 v. H., bis 
gelallenen Forderungen bis zu dem zu 4 Jahren um 40 v. M., bis zu 


preise und dem Verlußerungspreise. 
Beruht der Erwerb auf einem gemäß 
6 5, Abs. 1, Zitter 1—15 stenerfreien 
Rechtsvorgang, so ist die Ermittlung 
des Wertzuwachses: von dem Preise 
zur zelt des letzten steuerpflichtigen 


Stadtsteucramt vorgenommen werden, 
(3) In den Füllen des § 1 sind auch 
die Gesellschaft oder der Verein zur 
Anzeige und zur Auskunftertellung 
verpfilchtet, § 21. Das Sindisteuer- 
amt ist bel der Veranlagung der 


Taschen! du 84. ‚Die Besteuerung wird nicht 
besetzt urch ausgeschlossen, daß oin nach 
1,10 m Rec Steuerordnung steuerpflichtiger 

in Worgang durch einen anderen 
Meat wird, § 5. (i) Die Zuwachs- 


, diesem pa bestimmt sich sinngemäß nach 
bet 


Bren Wird nicht erhöben: 4. beim) Rechtsvorganges auszugehen, (2) der] Einheſts- oder gemeinen Werte (6 0, 5 Jahren um 20 v. H., mit der Mag.“ Steuer an die Angaben des Steuer- 
Pea | tty the von Todes wegen im Sinne] Preis bestimmt sich nuch dem de-] Abs. 6); den das Grundstück zur Zeit] gabe, daß die Steuer 30 y. H. des] pflichtigen nicht gebunden, Wied die 
Gottlob Ih 2 des Erschnfissteuergesetzos| samtbetrage der Gegenleistungen ein-] der Zwangsversteigering hatte. bie] Wertzuwachses nicht übersteigen dart erteilte Auskunft beanstandet, so sind 
Ammen- at Passung yom 16, Oktober 1934 schließlich der vom Erwerber über-] Forderungen kommen, wenn . durch § 6, Abs. 1. Satz.2 und 3 sowie § 26.|. dem Steuerpflichtigen vor der Voran- 
ch dem 0 I, 1 8. 1056) sowie belm Erwerb] nommenen oder Ihm sonst Infolge der] entgeitliches Rechtsgeschäft eiworben Abs., 3 finden aut den hiernach maß-| latzung die Gründe der Beanstandung 
x ht rut bengo ind elner Schenkung unter Le- Veräußerung obllegenden Leistungen| sind, nur In Höhe des gelelstoten Ent- gebenden Zeitraum entsprechende An-] mit dem Anheimstellen mitzutellen, 
ae pen ar im Sinne des 8 3 dos Erde] der vorbehaltenen oder auf dem] geltes in Anrechnung, Beruht ihr Br-| wendung. (3) Für das 7. und jedes] hierüber binnen elner angemessenen 
a. nnen } piiitestenergesctzes, sofern nicht dle] grundstück lastenden Nutzungen; bel] werd auf einer Schenkung oder lt] vollendete weitere Jahr ges maßgeben-| Frist eine weltere Erklärung abzuge- 
75 hat in, der Schenkung lediglich gewählt| Vorträgen über Leistungen an Eriti- Ihre , Eintragung Innerhalb kürzerer] den Zeltraumes (Abs, 2) ermäßigt sich) ben, Findet eine Einigung mit dem 
810 und N. * dle Zuwachssteucr zu erspa-| Jungs Statt nach dem Werte, zu] Zeit als eln Jahr vor der Einleitung] der Steuersatz (Abs: 1) um je ½ v..] Steuerpfiichtigen nicht statt, so Kann 
A skind fing 2. bel der Begründung, Ange-] dem die Gegenstände an Ermit] der Zwangsversteigerung erfolgt, soj (4) Handelt es sich um den verkauf] das Stadtsteueramt die zu -éntrich- 
tag. Un: thet Fortsetzung und Aufhebung det] fungs Statt angenommen werden, ()] werden die Forderungen nut berück-| eines Wohnhauses oder einer Ansled-| tende Steuer nbilgenfalls nach dem 
kor ick Anden Gütergemelnschaft; 3. deim] Die auf einem nicht privattechſicnen] sichtigt, wenn nach den Umständen] tungsstätte an Kriegbeschädigte oder] Outachten Sachverständiger fest- 
Sc rund Th auf Grund von Verträgen, die] Titel beruhenden Abgaben und Lel-| Schenkung oder Eintragung keine] an Hinterbliebene von Kriegstelinch-| setzen. 6 22, (1) Dem Stoverptlich- 
i Fler then Miterben oder Teilnehmern) stungen, die auf dem Grundstück kraft} Stouerersparung Dezweckton, 4. Dio Auf-|- mern, die auf Grund des Kapitalab-| tigen ist Ober die Veranlagung der 


f ehelichen oder Torigeseizten 


tie wendungen, Leistungen und Boltrige findungsgesetzes Grundstücke erwat- 
N ‘ 
A Wie meinschaft zum zwecke der 


Gesetzes lasten (gemeine Lasten) wer- 
für Straßenbauten, andere Verkehrsan-| ben, 60 Kann auf, Antrag eine auber 


Steuer eln ‚schriftlicher Bescheid ru: WO er den warmen Mantel für 
den nicht mitrerechnet, (4) Ist einem 


zustellen. im ‚Falle der Heranziehung |) zich, den Wintermantel für 


ens) k der zum Nachlaß oder zum] der VertragschtioGendén ein Wahlrecht| lagen einschließlich der Kanalisiorung,) ordentliche Ermäßigung der Steuer bis| dor nach § 17, Abs. 1, Sate 2 und zelne Frau, die Oberbekleidung 
et, kürt akku gehörenden Gepenstände] oder die Betugnis eingeräumt, inner: sowie ohne entsprechende Gegeniel-| zu 80 v. R. gewährt werden, wenn der] Abs, 2 Haftenden Ist diesen eine bo re, eoma; 
Ammer, r Shidssen werden, sowie beim Er| halb. gewisser Grenzen den Umfang| stung und Verzinsung geleistete Bel-) Veräußerungspreis mit. Rücksicht aut| ‚sondere  Verdningung xuruslellen. and endlich den Weg zu mir, 
nn, tra (ig ut Grund elnes Zuschlages, der] der Gegenleistung zu bestimmen, so] träge tir sonstige Öffentliche Einrich:| die Person des Erwerbers wesentilch| (2) Die Steuer Ist Innerhalb acht Ta- und war zufrieden, 
cht roch tug Yorgenannten Fällen bel Tel-| ist der höchstmögliche Betrag der ge-] tungen, soweit die Aufwendungen, Lei-| niedriger als sonst Wblich festgesetzt! gen nach Zustellung des Steuerbe- 
m Made Mit Im Wege der Versteigerung einem) gentelstung maßgebend. (5) Belm Über-| stungen und Reitrige innerhalb des ist. Die Entscheidung triftt der Obèr- scheldes an die Stadihaupikasse 2 
nteil dor 4 Mben oder Teilnehmer erteilt wird; gang Im Wege der Zwangsversteige-] für die Steuerberechnung maßgeben- bürgermeister. (5) Steuerbeträge, die] “«Steuerkasse) zu entrichten, § 23. 

tim Erwerb der Abkömmlinge von] rung gilt als Preis der Betrag des] den Zeitraumes gemacht oder die zu- im ganzen unter 10 RM, bleiben, wor! (1) Dem Steuerpflichtigen steht gegen ADOLF-HITLER- P STRASSEAZ 
egel und Alias Orofeltorn und entfernten Vor-| Meistgebots, zu dem der Zuschlag er-] wrundellegenden Verpflichtungen ent-] gen nicht erhoben. § 17. (1) Zur Ent-| die Veranlagung binnen einer Atis- t 
helt und Km Sowie deim Erwerb durch El-] teilt Ist, unter Hinzurechnung der vom] ständen.sind. § 10, Dem VerKußerungs-| richtung der Steuer lit der Verkuße-| yehiunfrist von 4 Wochen der Ein- CAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 


ptels sind hinzueurechnen: 1. Bntschl- ter verpflichtet, mehrere Steuarpflich- 
digungen fit eine Wertminderung des tige haiten als Gesamtschuldner. 
Grundstiicks, soweit der. Anspruch) Kann die Steuer von dem VerhuBerer 
wihrend des lür die Steuerberechnung nicht beigetrioben werden, so hattet 
mußgobenden Zeitraumes entstanden der Erwerber bis zum Höchstbetrag 
und der Betrag nicht nachweislich zur von 15 v. H. des Vorlußerungspreises. 
Beseitigung des Schadens verwendet Auf Erwerbungen im Wege der 
worden Ist; 2. ein nach den Vor-“ Zwangsverstelgerung findet diese Be. 


Am“ Yon den kindern: den  Kitern 
50 wn Rieich die Stlef- und Schwie- 
ein, ebenso die Adoptiveltern, 
Aang Kein Verdacht besteht, dag, die 
Me an Kindes Statt zum Zwecke 


Eratcher übernommenen. gerichtlich 
festgestellten Leistungen, Im Falle der 
Abtretung der Rechte nus- dem Meist- 
gebot oder der Erklärung des Meist- 
bietenden, daß. er für elnen anderen 
geboten habe, tritt an die Stelle des 
Melstgebots der Wert der Oegenlel- 
sting, wenn sie höher Int als das 


spruch del dem Oberbiirgermelster 
(Steucromt) in Litzmannstadt zu, der 
schriftlich. einzulegen und zu begriin- 


den Ist, Gegen den  Boschluß des i 
Oberblirgermelsters steht dem Steuer- DEISE al 65 ll 
pilichtigen innerhalb 2 Wochen nach 


erfolgter Zustellung die Beschwerde 


Bew in; pitterhintercicntng vorgenommen 
, ey beim Erwerb durch vordrlingte 


Meet, Ausland: und Kolonial- 


an den Regierungsprisidenten in Litz- 
ais Dig ie, die durch Ihre Verdrängung] Molstgebot, (6) Ist ein Preis nicht ver-| schriften dieser Ordnung zu berechnender stimmung keine Anwendung, es zel] mannstadt * er Die herpa * 
ner n Wirtschaftliche Lobensgrundiage einbart oder nicht zu ermitteln, 30 Steuerbetrag, wenn der Erwerber des denn, daß die Zwangaversielgerung ginnen mit dem ersten Tage nach ér- liefert 
nschaf#" Oder zum überwiegenden Teil] tritt an, seine Stelle der Einheltswert, | Grundstücks die Zahlung der Zuwachs-| von den Beteiligten zum Zwecke der 


folgter Zustellung des Bescheldes. 
(3) Durch die Einlegung eines Rechts- 
mittels wird die Wirksamkeit des) RUDOLF SUMELETH 
Steuerbescheldes nicht aufgehoben, 

Insbesondere wird auch die Verpilich- 
tung zur Zahlung der. Steuer nicht = t 

aufgehalten. § 24. Zuwiderhandiun- Adolf Hitler Straße 49 
gen gegen die Bestimmungen dieser Ruf: 188-62 u. 188-66 
Steucrordnung werden mit elner Ocid- 
strale bis zu dem nach dem Kom: 


steuer übernommen bat, § 11. Von Steuerumgehung an Stelle einer frel- 
dem Verlußerungspreis sind In Abzug] händigen Veräußerung des Grund- 
zu bringen die dem Verlußerer nadis stücks herbeigeführt worden Ist, Die 
weislich zur Last fallenden Kosten der] Haftung des Erwerbers erlischt eln 
Verlußerung und Übertragung elm- Jahr, in den Fällen des & 18 2½ 
schließlich der von Ihm für die ver-] Jahre nach der Eintragung der Elgen: 
mittlung gezahlten ortsüblichen de-] tumsänderung im Grundbuch, (2) Tat 
bühr, sofern nicht an Stelle des Ver-] die Vornahme des stenerpflichtigen 
Kußerungspreises der KHinheits- oder Rechisvorganges unter Mitwirkung 
gemeine Wert (6 6, Absatz 6) mas-] eines Bevollmilchtigten oder durch die 


der nach den Vorschriften des Reichs- 
bowertuhgsgesetzecs auf den dem 
steuerpflichtigen Rechtsvorgang un- 
mittelbar vorausgegangenen Fostatel- 
iungszeitpunkt für das Orundstilck 
festzustellen war, oder, falls ein 
solcher noch nicht festgestellt worden 
ist, der geineing Wert, Ist in dem 
Rinheltswert der Wert solcher Gegen- 
stände enthalten, die der Wertzu- 


1 haben, sofern der Erwerb 
eon der ersimallgon Wieder- 
tyr Sion erfolgt und der Verkube- 
"Nags Chwelst, dag er den Verluße- 
seht, Akep Sis im Hinblick auf die Nicht- 
jo U der "Wertzuwnchssteuer cnt- 


7 1 ung 

I Schon 0 gesenkt hat; B, beim Bin- 
`] 

J 


Ih elne ausschließlich aus dem 
Mer Sr ung dessen Abkömmlingen 
Det {ots Vera tts diesen allein bestehende 


3 4 Aalabgabongesetz zulässigen HUchst- 

jot kungi di orp tt eln. wachsstever nicht unterliegen, so lat] Sebend Ist, § 12, Belm Tausch von] Tätigkeit eines Vermittlors mit der hq u ioe Hiden tose) eRe - ; 

p dat @ un Wichirdgtlch cin, Oeseilschanter| der Wert dieser Gegenstände zur kr. Orundstücken ist die Steuer für jedes] Maßgabe ertoigt, daß diesem der] MB beitralt, PRAE GI ipanen Rural AOA og 
6 Aby Normen wird der nicht zu den] mittlung des der steuer zugrunde zu] Grundstiick gesondert zu berechnon,| einen gewissen Betrag üborsiuigende aan od be Abe bar tison i (Ai ‘ 

on HM y Walen des Verdußerers gehört:] legenden Wertes auszuschelden, Bi-| § 13. (1) Bel einem aus Anlag einer) Teil des Preisen verbleibt, sa haftet) ekt ist ir 7 5 n bei 0 7 

chen geb. | Im Einbringen von Nachtaßgegen-| det nur eln Tell eines Grundstückes Flurbereinigung, Grenzregullerung oder für den aut den Mehrerlös ential: wird ermächt! e as a er 

lag hen i n eine ausschliehllen von] den Gegenstand des  steuerptiiditigen Umlegung empfangenen Grundstück lenden Tell der Steuer neben dem ak alan en ER us à ny sgr 92 md in 

Maar os” Lane Kebiidete Vereinigung) dle] Rechtsvorganges, so ist der auf Ihn Umlegung empfangenenGrundstück ist als“ Verlußerer ats Gosamtschuldner der- Einzelfall rc a euer — ‘ l 

den jcht Sel! von Ziffor 6 Satz 2 lindet) entfallende Tellbeirag des Hinhelts-| Hrwerbsprels das Entgelt anzusehen, das lenlge, dem der Mehrerlés zukommt, sia Huger 5 ETEN Ebenso k K mit D-Vitamin 

ans Le os Aitaa indo Anwendung; b. delm wertes der Restenerung zugrunde zul bel dem letzten steuerpflichtigen § 18, (1) Bel Veräußerungen von un- Anka durch Fa) Steuern au 

naar My, ln Inland gelegener Grund-| legen. Der nach Satr 2, 3 maBgedende| Rechtavorgang für das in die Fiurbe-| bebauten Grundstücken zum Zwecke Sin s 8 us Stadtstaueramt aus Vue 

lk, Valet. an zum -Zwecke dor zusammen-“ Wert lat nach den Grundsätzen des] felnigung usw, gegebene Grundstück] der Bebauung mit Wohnhäusern wird 1 yd SA ERSA oder tellweise 

> mit fund ting (Plurbéreinigung) dor Ermbg-| Relehsbewerturigspesetzes zu ermit-| Kezahlt worden Ist. (2) Ausgleichszah-| die steuer bis auf den Betrag von] gon * a8 5 i nicdergeschiagen wer- 

pich es en Sines besseren landwirtschalt-| teln, Das Stadtstcueramt kann im Ein-] lungen sind dem Erwerbsprels hinzu- 2 v. H. des VertuBerungspreises zu, 1 5 5 ese Stoucrordnung tritt 

douti yton In ge Ausnutzung von Grundstücken! verständnis mit dem. Steuerschuldner| Oder abzurechnen. Für die Steuerbe- nächst gestundet ung dann bis auf ar em 28, Februar 1941 In Kratt. 

n el Mer qteengelage, der Orenzregelung| Yon der genauen Ermittlung dea Wer-| rechnung kommt der aut diesem Were] diesen Betrag ermäßigt, wenn Inner-| 5e ra den 20, Fabruar 3941. 

org È Seren Gestaltung von Bau-| tes abschen und einen Pauschalbetrag| berichtigte Erwerbspreis und die halb von zwei Jahren nach Eintritt jed it rgcrmelster, In Vertretung: 

cht sent ik y (Umfegung), sowie bel ‚AbId-| für die Steuer festsetzen. Das gilt] Oröße des aus der Bereinigung emp- der Steuerpflicht die Gebäude errichtet | bes. omas. 

ue, ord 10 Reg tèn an Forsten, wenn] auch dann, wenn die Versteverung an- fangenen Grundsticks In Frage. Als] Sind und Ihre Gebrauchsabnahme er 

verte I hen auf der Anordnung] demfalls noch ausgesetzt werden] Besitedauer glit die zelt von dem t- folgt Ist, Auf Antrag des Steuer- Anzeige Abteilung Litzmannstadt 


müßte. (7) Das gleiche gilt, wenn aut] werd des in die Flurbereinigung,“ pflichligen ist die Frist von zwei Jah. „Geschäfts 


> 
— 


w ‘pe 
j: Pret og” We e beruhen oder von einer 


i — Lager: 
> lert dem Grundstück eine der im de-“ Orenzregullerung oder Umlegung gege-| ren bis um weitere zwei Jahre zu 

Srog der i nes h nt bara zeichneten Berechtigungen ste ein] benen Grundstücks an, § 14, (1) Be-| verlängern, wenn er nachweist, dab} An alle Betriebstithrer und Buch- General-Litzmann-Str. 91 (fr. 85) 
at, ober — 7 Austausch aus Anlag der“ Nießbrauchrecht lastet, zu deren Bes] schränkt sich der steuerpflichtiga) es, ihm Infolge verlinderter wirt- halter, Um die Aufträge für das Ruf 144-79 
nen Ke atti, e vou Flucht! seltiguny der VerluBerer nicht vet“ Rechtsvorgang aut einen Tell des} Schaftlicher Verhältnisse nicht möglih| neue Rechnungsjahr rechtzeiti 
er gank alana und der Abtretung von] plllchtet ist, und der Einhelts- oder} Grundstücks, so wird der Erwerbs-| War, die Gebäude innerhalb der ur) ausführen zu können, bitte toh 
Nissen Ahr 10 0 + 9, wong Orundstücke in} gemoine Wert (Abs 6) des Grund-| preis dieses Tells nach dem Verhit- sprünglichen Frist zu errichten oder) die Definitiv- Benutzer, sie mir 

so Pos ler, Mferelischaft (§ 3 des Ka-| sticks unter Berücnsichtigung seiner| nis seines Wertes zum Wert des oe. zu vollenden, (2) Die gleiche Ermi-| schon jetzt einzureichen. Neueln- 

über ‘hy MBS leuergeseizes) gegen de- Belastung den Wert der Jegemelstung] somtgrundsticks berechnet, (2) Das Blgung tritt ein bei der erstmaligen] führung u, Umstellung der Finanz, 


hee zu Straßen und Plätzen unentgeltiich| Veräußerung von Grundstücken, die 
| ubgetretene Land wird In der Welse de-] zum Zwecke der Bebauung mit Wohn: 


rücksichtigt, dan der Gesamterworbs- häusern erworben sind und Innerhalb 


Lohn-, Lager-, Betriebsbuchhal- 
tung kann noch direkt von meinem 
Aualleforungslager. vorgenommen 


übersteigt, (8) Wenn die Betelligten 
einen Tell des Entgelts in die Form 
elner Vermittiungseebtine, einer den 


75 


i Hed Ocselischattsrechten eins 
i NS: dies gilt nicht tür 
dle den Erwerb, die 


e 
z 
_ 


H 


{iach ha ttarug | 
Kurt Kühn 


it is Odet d von| ühlichen Zinssatz +rhablich Überstel-] preis nicht auf die ursprüngliche, son-| von zwei Jahren nach erfolgter Bef worden. Kurt Kuhn, Litzmann- . ` 
5 Wan balken eee renden genden Verzinsung des gestundeten| dern auf die nach der Abtretung vers) bavung wolterveräußert werden, (3) tadi, Adolt-Hitler-Straße 87, Forn- Litzmannstadt, Adolt-Hiller-Str, 8? 
oina Ly, ten); 10, wenn bei der Vet- Preises oder einer sonstigen Neben-] bleibende Fläche vertellt wird, Hierzu Werden im Falle der Bebauung. mit ruf 225-90. Goncralvertretor für Feruruf 225-90 


jeistung klelden, so ist der als Tell 


Geb 01 I | 
1 K Mike Aten Genossenschatten 
7 des Entgelts anzusetzende Betrag durch 


lat nicht erforderlich, dan eine Higen-| Wohnhäusern in diese gewsrbllche | den Reglorungsbezirk Litzmann- 
her an der Verschmel- 


G Ivertiet r für den Regt 
tumsübertragung erfolgt ist, (3) Were! Raume eingebaut, so tritt die Stun.“ stadt eee eee 


Litemaunstadt 


24. Jahrgang 


SI 


PO 


WERBE-ANZEIGEN 


unbedingt 


rezepttreu 


Eiserne Sparkonten 


führt 
Stadtsparkasse Litzmannstadt 


Hauptstelle: Adolf-Hitler-Str. 77 
Fernruf 177-78 und 177-80 


Zwelgstellen: 


Fridericusstraße 8 
Oleinowstraße 1 (Schlachthof) 
Friesenplatz 1/3 
Meisterhausstraße 58 

(an der Adolt-Hitler-Straße) 


Die amtlich bestimmten 
Hausnummer - Schilder 
fiir Litzmannstadt 
sind zu haben 
Melsterhausstraße 83 (15) 
Komm. Verw. 0. SEEBER 

Fernru! 205-53 


Fahrräder Nähmaschinen 


HUGO PIEL & Co. 
Adolf-Hitler-StraBe 164 


Stets vorteilhaft 


unsere, Kundschaft zu 
bedienen, war und ist 
noch heute unser Be- 
streben. 


Mäntel una Anzüge 


sind heute Anschaffun- 
gen, die überlegt sein 
wollen. 


Wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an uns, 


Wir beraten Sie gern 
Fachhaus für Bekleidung 


Martin, Norenberg Krause 


Adolf-Hitler-Straße 98 


Einrahmung, Gardinenleisten, 
Bilder Fahnen w Dekorations- 
artikel, Bitte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern, 


Bliderleistenwerkstatt 


E. B. WALLNER 


Buschlinie 152 (Ecka Onttandetr.) Rat 245-05 


Litzmannstädter Eisengleerei 
„FERRUM“ 


Buschlinie 121 
Ruf 218-20 und 218-57. 


Abgüsse dreimal wöchentlich 
Mechanische Werkstatt 


Eiserne Sparkonten 


nimmt an 


COMMERZBANK 


UNTERRICHT |WOHNUNGSTAUSCH 


italienischem oder 
evil. Ein- 
Angebote 


Teilnahme an 
französ, Sprachzirkel, 
zelunterricht, gesucht, 
unter 3123 an die LZ, 31106 


Russischen Unterricht ertellt im 
Hause und in eigener Wohnung, 
Moltkestr, 32 (neu 115), Ecke 
Danziger Str., W. 10, Ruf 204-75, 
tags u, abends Seminarprofessor 
a. D. Fr. Flechtner, 31097 


Englischen, spanischen Unterricht 
erteilt Fridericusstr. 43, W. 55. 


Unterricht. In ganz kurzer Zeit 
erlernt man Deutsch, Recht- 
schreibung, Korrespondenz, Schul- 


Komfortable 


.. ͤ Tan heal 
Wohnungstausch Posen—Litzmann- 


gen, Angeb. unter 3150 an die LZ. 
Wohnungstausch, 


3 - Zimmer Wohnung 
Etagenheiz., Parterre, Neu- 
bau, gegen ebensolche Etagen- 
wohnung, evtl. auch Altbau, zu 
tauschen gesucht, Angebote un- 
ter 3130 an die LZ. 31126 


mit 


stadt, Biete in Posen gute 
4-Zimmer-Wohnung mit Bad und 
Balkon, im Zentrum, ruhige 
Wohnlage, 1. Stock, Suche in 
Litzmannstadt gleichwertige 3—4- 
Zimmer-Wohnung, zentral gele- 


Biete sonnige 
2-Zimmer-Wohnung mit Bequem- 


1 Dampfelmerbagger, 


Großes 


... ae a u TE Sa 
Rauchrohr-Dampikessel, 45 qm, zu 


Edler, Hamburg-Poppenbiittel. 
Klavier zu verkaufen Recklinghau- 


110 Liter 
Eimerinhalt, 6—7 m Baggertiefe; 
1 Motorelmerbagger, 100 Liter 
Eimerinhalt, 9,50 m Baggertiefe; 
fabrikneu 100 Muldenkipper, 
3/4 und 19/¢ cbm, 60 Muldenkip- 
per, 42/4 cbm, kurzfristig, gegen 
Kennziffer lieferbar, zu verkau- 
fen, Anfragen unter H. G. 14 305 
an Ala, Hamburg 1, 


rostfarben, 200 
Breslauer 
31120 


Ecksola, 
RM., zu verkaufen, 
Str. 55, beim Pförtner, 


verkaufen, Anfragen an Wilhelm 


sener Str, 13, W. 36, Besichti- 


Angebote unter 3149 an die LZ. 


Kleiner Fiügel oder Klavier zu = 
kaufen gesucht, Prelsangebote Geschäfts-Anzeigel_ 
unter 1448 an die LZ. A sie jugend‘ 
: ; Der hübsche Schnitt—¢ 
e Dotty semi ot liche Form das ist's, was, Un nt 
i ‘| Mäntel so beliebt macht, ES Mai 


sich für Sie bestimmt, wend 
uns mit Ihrem Besuch baer 
Fachhaus für Bekleidung and“ 
Norenberg & Krause, ** 
stadt, Adolf-Hitler-Straße — 
vif 
Ein gutes Spezialgeschäft! = 


bedienen Sie auch heute 
bestem Können. Wenn m tdi 
Artikel nicht gang 80 promp nid l 
ist, dann seien Sie nicht böse ni 
ist es wieder anders, Damen En 
Herrenartikel M.Walter, Litzm 


stadt, Adolf-Hitier-Straße 130. 


Gasbackofen, neu oder gebraucht, 
zum Aufsetzen auf die Gasflam- 
me, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3127 an die LZ, 3119 


VERLOREN 


Sechs Mahlkarten für Roggen und 
Ausweis der Deutschen Volks- 
liste des Hugo Fromberg, Wola- 
Zaradzinska 30, verloren. 


Ausweis der Deutschen Volksliste 


nachhalfe, Wilhelm - Gustloff-| jjchkeiten in der Adolf-Hitler-Str.| gung sonntags von 9—12 Uhr, tadh 
Sawi. 30855| Suche 3—4- Zimmer + Wohnung | Die Hälfte eines Mietshauses prels- W ie Draun Tanken ap ary Paul Schönborn, Litzmann 
Nachhilfe für tijährige Schülerin mit all. Bequemlichkeiten, gleich wert im Zentrum der Stadt zu Halde * 8 > 31290 Adolt-Hitler-Str. 183, Ru 3 wird 
der Oberschule in Deutsch, Eng. Welche Gegend. Angebote ünter| yerkaufen, Angebote unter 3139 | eweg f£. -i| Früher und erst recht be are 1 
lisch, Mathematik, Smal wöch.] 3167 an die IZ. an die LZ. 31253 | Ausweis der Dean Yolkallste alles drangesetzt, um Wr 
gesucht. Gefl. Angebote unter. | Sie riuchs-Damenpelz (Bibret) zu Nr. 130969 der Olga Pitz, geb.] beschaffen. esuchen | heute 
313 die LZ. 31249 H TU f 4i Hoffmann, Zdunska-Wola, Kolo-| daher immer wieder. Was re 
= 6 m in - TEN VERPAC NGEN le Ader Hitler Su, 5 10 85 nie Osmolin Nr. 176, verloren. nicht vorrätig, kann — Er 
er erte ihr: Mungen, Unters ERS EZ 4 atraize u. 2 Daunenkissen — . iin F » Striokwa 
gent in Deutsch und Rechnen? Pür Wintersport ist sofort ein] cm, zu verkaufen Adolt-Hitler-| Auswels der Deutschen Volksliste taken: usero aias uilover WE 
e a 8 2590 aot ar Strafe 59/9; ae Amon A 58 sten und Kinderbekleidun oe 
| verpachten, Btw m Lauf M A 9, : N 
Guter Lehrer zur Vorbereitung ein. ithe Wai a elektr, | Adier-Trumpf-Limousine, gebraucht, |- 7 Sipe Fan in Wolle 
Knaben in die II. Kl, der Ober-] Verstärker für Schallplatenmusik | viersitzig, zu verk. Schätzungs- | Ausweis der Deutschen Volksliste| und E e 16 kleidunf 
schule wird gesucht, Angebote] am Platz. Das ganze Grundstück! wert 2175 RM. Anfragen sind| 553593 des Alfons Meier, Ost-] und Seide, Bowie me tragen, 
unter 3141 an die LZ. 31262] jet umzäunt. Auch etwa 400] unter 3165 an die LZ. zu richten. straße 34, W. 33, verloren. Ru paon ae yor gern on er? 
cem Eis können den Winter Watzmaschine und automatische | Staatsangehdrigkeltsauswelse, Be- Note aden Se 
VERMIETUNGEN | über geschlagen werden, Der) Stanze zur Herstellung von ReiB- stallungsurkunde der. Hugo und Note haben ——] 


Laden mit Wohnung, Keller, Werk- 
stelle, geeignet für Fleischerel, 
Milch- und Buttergeschäft, ver- 
miete sofort, Lage konkurrenz- 
los, Mäark-Meißen-Str. 62. Näher. 
Ostlandstraße 111, beim Wirt. 


pe a ehe arh Al nn ad kn 
Einfach möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten Schlageterstr, 14, W. 19, 


Laden und 2 Zimmer zu vermieten 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19 (alt 218) 


Möbl, Zimmer zu vermieten von- 
Einem-Straße 38, W. 3. 31286 


Möbliertes Zimmer mit Zentralhei- 
zung an Herrn zu vermieten. 
Angebote unter 3162 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Wohnung, 2—3 Zimmer, Küche u. 
Bequemlichkeiten, von jungem 
Ehepaar gesucht, Angebote un- 
ter 3029 an die LZ. 30831 
Wohnung, möbliert, 1—2 Zimmer, 
Kiiche und Bequemlichkelten, von 
jungem Ehepaar gesucht, Angeb. 
unter 3088 an die LZ. 30900 


Deutsche (Stenotypistin) 
sucht sauberes möbl, Zimmer, 
nach Möglichkeit Stadtmitte. 
Angebote unter 3103 an die LZ, 


Kleiner Fabriksaal Nähe Buschli- 
nie, nach Osten gelegen, ab sof, 


gesucht, ‚Spinnlinie 94, W. 15, 


Behagliches, möbliertes, zentral 
gelegenes Zimmer gesucht. An- 
gehote unter 3006 an die LZ. 


C 

Fabriklokal, 900 — 1000 qm, zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht, An- 
gebote unter 3059 an die LZ. 


Goblldete deutsche Dame (Alt- 
reich), berufstätig, sucht mögl. 
sofort kleine möblierte Wohnung 
oder gut möbliertes Zimmer in 
sauberem gut, Hause, Angebote 
mit Preisang, u. 1445 an die LZ. 


Zwei Frontzimmer, gut möbliert, 
mit Bad u. Küchenbenutrung, von 
ruhigem Dauermieter in leitender 
Stellung gesucht, Eigene Wäsche 
vorhanden, Angebote unter 3012 
an die LZ 30969 


Berufstätige sucht möbliertes Zim- 
mer, möglichst Zentrum, Ange- 
bote unter 3146 an die LZ. 


Suche gutes, möbliertes, heizbares 
Zimmer Nähe Adolf-Hitler-Str. 
Angeb. an Baumeister Rückardt, 
Hotel Westfalenhof. 31266 


Möbl. Zimmer, mögl. mit Bad, in 
guter Lage und Bequemlichkel- 
ten, von &it, Herrn gesucht. 
Angebote unter 3152 an die LZ. 


Wohnung, 4—5 Zimmer, mit Be- 
quemlichkeiten, sucht Litzmann- 
klädter (evil, Tausch gegen 
3-Zimmer-Wohnung mit Bad, Gas, 
Parkettfußboden). Angebote un- 
ter 3155 an die LZ, 31287 


2 berufstätige Herren aus dem 
Altreich suchen gut möbliertes 
Zimmer mit 2 Betten, möglichst 
mit Fernruf, in Stadtmitte. Gefl. 
Angebote unter 3128 an die LZ. 
erbeten, 31123 


Pol.-Beamter sucht ab sofort oder 
später saubere Zwei-Zimmer- 
Wohnung mit Bequemlichk, in 
guter Lage. Gegfls, Tausch gegen 
vorh, Ein-Zimmer-Wohnung (mit 
Vorraum, Badez,, Zentralheiz. u. 
Kochküche), Angebote unter 3131 
an die LZ. 31127 


Zimmer mit 2 Betten, gut möbliert, 
von Beamten aus dem Altreich 
gesucht, möglichst Nähe des Ost- 
bahnh, Angeb, u, 1447 an die LZ. 


Garage, möglichst Stadtmitte, für 
sofort gesucht, Angebote erbeten 
an H. Krull & Co,, Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 103, 


Serlöser alleinstehender Kaufmann 
sucht Ideale kleine Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten, evil, 
2 leere oder möbl, Zimmer, oder 
Grundstückskauf. Friedrich Mül- 
ler, Kopischweg 3, W. 5, 


Möbl, Zimmer wird von 2 berufs- 
tätigen Damen gesucht, Angebote 
Utner, Elbsandsteingebirge 15. 


Jange 


Zimmer, gut möbliert, heizbar, in 
ruhiger Lage, von höherem Be- 
amten sofort oder später gesucht, 


Suche neuzeitliche 3— Zimmer- 
Wohnung. Angebote unter 3166 
an die LZ, 


Fabrikgebäude (Parterre) mit Schup- 


eee 
VERKAUFE _ 


Angebote unter 3160 an die LZ, 


Wirt: Litzmannstadt, Engelstr, 21. 


ingsesamt bis 500 qm, zu 
Meisterhausstr, 139 
31245 


pen, 
verpachten. 
(alt 69), Hausbesitzer, 


Motorrad, 200 ccm, gut erhalten, 
Geldschrank, Regenpelerine, Gr. 
46, zu verkaufen Dessauer Str, 8, 
W. 7, Ruf 100-62. 31100 

Blauer Haarhut (Herrenform) zu 
verkaufen, I. Kluge, Litzmann- 
stadt, Helmutstr. 12, W. 2. 


Papierschneidemaschine, Fabrikat 
Kari Krause, Leipzig, für elektr. 
Antrieb, Schnittlänge 70 cm, mit 
zwei Messern, sehr gut erhalten, 


zu verkaufen, Angebote unter 
D. 319 an Ala, Danzig, Langer 
Markt 36. 

Damenfahrrad, ein Paar Herren- 


schuhe Nr. 36, ein Paar Damen- 
schuhe Nr, 39 zu verkaufen. Zu 
erfragen Breslauer Str, 132, W. 6. 


Konrertzither zu verkaufen, Köll- 
ner, Erzhausen, Prinz-Eugen-Str. 
23 (Haltestelle „Plughafen'), 
Sonntag von 14—16 Uhr, 


Räder zum Brunnen mit Stativ, in 
gutem Zustande, zu verkaufen 
Scharnhorststraße 94, W. 1. 


Puppenhaus, Puppenwagen mit 
Puppe zu verkaufen Schlieffen- 
straße 64, W. 7, Sonntag von 
14—16 Uhr. 31092 


Wollkleld, neuwertig, elegant, zu 
verkaufen Glycinenallee 35, W. 3 


Prackanzug, neu, mittelgroß, zu 
verkaufen Danziger Str, 15, W. 6. 


Eleganter Herren-Gehpelz (große 
Figur), echt Affe, mit Fischotter- 
kragen, ab Montag Böhmische 
Linie 22, Konfektionsgeschäft, zu 
verkaufen, 31087 


Zwei Wäschemangeln billig zu 
verkaufen Clausewitzstraße 60. 


Schlafzimmerelnrichtung zu ver- 
kaufen Erzhausen, Tillystr. 13, 
Haltestelle Flughafen, 31280 


Schilfskessel, 90 qm, 14 Atm., zu 
verkaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbittel. 


ileg; Zweizyl,-Körling, Diesel 100 
PS, mit Gleichstrom - Dynamo 
AEG, 65 kW, 115 V.; 1 steh 
Sechzyl.-Körting, Diesel 240 PS, 
mit Gleichstrom - Dynamo, 160 
kW, 115 V., in gutem betriebs- 
fähigem Zustand sofort lieferbar 
zu verkaufen. Anfragen unter 

H. G. 506 an Ala, Hamburg 1. 


Dreitellige Garderobe, Bett mit 
Nachttischchen zu verkaufen, Zu 
erfragen beim Hauswart, Spinn- 
linie 151. 31259 


Schwarzer Schäferhund mit Stamm- 
baum, 2 Jahre alt, dressiert, zu 
verkaufen Rodelgasse 18 (am 
Hauptbahnhof), Vorzusprechen 
Sonnabend u. Sonntag. 06 


300 Zetteischerbäume, 140—150 cm 
breit, zu verkaufen. Busch- 
linie 187/189. 31224 


Spelsezimmereinrichtung für ein 
Gut, in Nußholz, erstklassig, zu 
verkaufen. An- und Verkaufsge- 
schäft, Straße der 8. Armee 2. 


Gut erhaltene Dieselmotoren, mo- 
derner Bauart, verschiedener Lel- 
stungen, sofort lieferbar zu ver- 
kaufen, Anfragen unter H. G. 
508 an Ala, Hamburg 1. 


Teeröldiesel, 110/120 PS, liegend, 
Fabrikat Körting, schwere Ma- 
schine, sofort zu verkaufen, An- 
fragen an Wilhelm Edler, Ham- 
burg-Poppenbiittel. 


Hanomag-Dampfmaschine, 525 PS, 
mit Glelchstrom-Nebenschlußdy- 
namo, 110 Volt, 500 kW,, zu ver- 
kaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


Herren-Wintermantel, Größe 1,68 
m, schlank, 1 Herren-Regen- 
schirm, 1 Samowar, Reißzeug zu 
verkaufen König-Heinrich-Straße 
31, W. 11. 31107 


H&rteprifapparat (fabrikneu), Fa- 
brikat Schober, wegen Umstel- 
lung des Fabrikgtionsprogramms 
zu verkaufen, Angebote unter 
3148 an die LZ. 


— 


150 Kisten, Größe 795946, in 
gutem, Zustande, sofort abzuge: 
ben, Fernrut 149-37, 31016 


—— —ü— — d — | 


—— a ee OS 


ilangeb, unter 3129 an die LZ. 
na eee Fun net nn 


walzendraht zu verkaufen Spinn- 


KAUFGESUCHE 


Nieder - Druckdampfkessel, je et- 
wa 5 qm und etwa 7 qm Heizfl., 
für Dampfheizungen, neu oder 
riesen zu kaufen gesucht. 


Herren - Wintermantel, einfacher 
Pelzmantel, oder Pelzhose, Gr, 
46, zu kaufen gesucht Dessauer 
Str, 8, W. 7, Ruf 100-62, 


Größeres Grundstück in der Nähe 
Litzmannstadts, Nord-West, zu 
kaufen gesucht. Angebote: Ruf 
156-73 von 12 bis 13 Uhr, 


Deutsches Handelsunternehmen im 
Osten sucht mehrere gut erhal- 
tene Standard- sowie Koffer- 
Schreibmaschinen sofort zu kau- 
fen. In Frage kommen nur gut 
erhaltene Maschinen. Ellange- 
bote unter 3117 sind an die LZ. 
zu richten, 31093 


Lagerplatz, 1200—2000 qm groß, 
möglichst mit nahe gelegener 
Bahnverlademöglichkeit, zu kau- 
fen’ oder zu mieten gesucht, An- 
gebote unter 3133 an die LZ. 


Birkenreiserbesen kauft laufend jede 
Menge in Stückgutsendungen u. 
Waggonladungen, gegen sofortige 
Kasse. Josef Wiesner, Frankfurt 
a. M., Senckenberg-Anlage 3, 


Zwei Mittelpterde für Last- und 
Kutschfahrzeuge gesucht. Dring- 
lichkeitsbescheinigung vorhanden, 
Ellangebote an Litzmannstädter 
Kammgarnindustrie-Werke AG. 
Flottwellstr, 3/5, Ruf 130-37. 


LKW,-Wagen, gebraucht, 
zu kaufen gesucht. 
unter 3008 an die LZ. 


Flaschen, 5—10000, mit Schraub- 
verschluß, 300 ccm, zu kaufen ge- 
sucht. Gebr, H. & H. Wünsche, 
Litzmannstadt, Lutherstrafe 1 
Fernspr, 103-30, 3089 


4 Handwebstühle 4/4, 1 Baumstuhl, 
1 Treiberrad, 1 Spulrad zu kau- 
fen gesucht, Buschlinie 187/189. 


Lastkraftwagen, 1½ bis 2½ t, wird 
zu kaufen gesucht, Angebote 
Ruf 170-52, 31220 


Drehstrom-Hlektromotoren für 120 
Volt: 1 Stück, 10 kW., 1450 
U/min; 2 Stück, 4 kW. 
U/min; 1 Stück, 1,5 KW., 
U/min., zu kaufen gesucht. 
schlossene Bauart wird vorgezo- 
gen, 8. Barcinski & Co, Litz- 
mannstadt, Brenkenhofstr. 6. 


Münzen, Medaillen, Geldscheine u. 
Briefmarken tausche und kaufe. 


Spinnlinie 222, W. 14. 31272 
Mikroskop - Füllhalter kauft Dr, 
Malygin, Lutomiersk, 31274 


Revolverschlichimaschine, nur in 
gutem Zustande, zu kaufen ge- 
sucht, Angeb, u. 3158 an die LZ. 


Elektromötor, 42 PS, 2900 Touren, 
380 Volt, oder 1 Elektromotor, 
25—30 PS, 1400 Touren, 380 
Volt, zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 3159 an die LZ. 


we 


Sandgrube, in guter Lage, mögl 
mit Sleisanschlub, zu kaufen 
oder pachten gesucht, Eilange- 


bote unter 3151 an die LZ. 


Skintiefel, Größe 44, sofort zu kau- 
fen gesucht, Ruf 170-82, 


Gut erhaltener Damenpelz 
Wintermantel u. mehrere 
mittagskleider in Wolle 
Seide zu kaufen gesucht, Preis- 
angebote unter 1452 an die LZ. 
erbeten, 


Piano erstklass, Firma zu kaufen 
gesucht, Angeb. u. 3143 and, LZ. 


Herren-Wintermantel, resp. Herbst- 
mantel, Gr. 170 cm, sehr gut er- 
halten, zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 3142 an die LZ, 


Gute Aktentasche u, Herrenstiofel 
Nr, 43—44 zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3046 an die LZ. 


Kleid, Gr. 46, gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht. Angebote unter 
3161 an die LZ, 


Nur gut erhaltener "Herrenpelz, 
kurz oder lang, größere Figur, zu 
kaufen gesuchl, Gulsverwaltung 
Godziomby, Post Krosniewice, 
Kreis Kutno, 


31296 


Else Pusch, und 3 Lohnkontokar- 
ten verloren, Gegen Belohnung 
Fridericusstr, 93, W. 21, abzugeb. 
Aus wels der Deutschen Volksliste 
verloren, Maks Lange, Dorf Pa- 
lestina, Gem, Zglerz-Land. 


pope dt ee lite a Ehren zei! min 
Lebenamittelkarten der Leo und 


i; 

Am Montag, dem 3. November 00 
fand die Eröffnung des führen ons 
Damen- u. Herren-Friseurstiahg 
des Karl A. Jelonek, Bohn è 
Linie 25, Ruf 188-58, statt. Emp halt 


mich der geschätzten Kunde 
aut 


Ein Mann.... sieht immer gut 


1 
Ladi Scheller, Moltkestraße 56, wenn er sich in einem em 
W. 18, verloren, 31132] Spezialgeschäft beraten IGE te 


heute kann man mit wenig 0 
seinem Äußeren eine gep Kul! 
Note geben. Herren-Moden goll 
Dressler. Litzmannstadt, A 
Hitler-Str. 124, Ruf 129-96, 


Geldschrank - und Knssenrepken 
turen, umarbeiten von Schl0s® ., 
usw. Firma Karl Zinke, Litzmsl, 


U 
stadt, Meisterhausstraße 78 0 


Fernrutf 224-19 Inhaber Brune 4 
Was fehlt im Haushalt? ar 
fis 


Brauner Muff mit sämtlichen Pa- 
pleten verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben Firma Barthelt, 
Adolf-Hitler-Str. 64. 30997 


Verloren in der Adolf-Hitler-Str. 
eine große Aktentasche, Inhalt: 
Schuhe, Pelzhandschuhe, Hemd, 
Bürsten, Rasierapparat, u. a. Pa- 
piere, Klebkarte, Steuerkarte, Ur- 
laubskarte und andere Papiere, 
lautend auf den Namen Lucjan 
Miotk, Schachtmeister in Po- 
silge, Kr. Stuhm, Westpr, Dem 
Wiederbringer zahle 20 RM, Be- 
lohnung, Lucjan Mlotk, Schacht- 
meister, Litzmannstadt - Erzhau- 
sen, Stefansteich, Fa. Buerbaum. 


ENTLAUFEN 


ist vieles heute nicht zu 
aber das eine oder andere och 
den Haushalt können. Sie “wit 
noch bel uns bekommen gs 
kriegen auch manches noch hege 
Vielleicht machen Sie es 80 

Sie hin und wieder bel UDS jpet” 
beikommen und nachfragen: oh, 
re Verkäuferinnen freuen i 


Junger Dobermann, auf den Ne-] wenn sie Ja sagen und Ihnen st 
men „Nero“ hörend, entlaufen.| nützliches Stück für den Han yr 
Gegen gute Belohnung abzugeb.:| verkaufen können! Franz 10 
Schlageterstr, 99 (alt 41), W. 30.] Haus- und Küchengeräte, Sih 

mannstadt, - Ostlandstraß® 
HEIRATSGESUCHE _ | Ru 116-59. 2 

O. B. reinigt Parkett: Zit 
Dame, alleinstehend, evang., 1,70| Drahten, Abschleifen, Waje 


hoch, vollschlank, 38 Jahre alt, 
angen, Erscheinung, gut, Charak- 
ter, wünscht zwecks Heirat die 
Bekanntschaft eines netten Herrn. 
Diskretion Ehrensache. Angebote 


u. Bohnern. — Linoleumfußbb 
Otto Bigofte, BER ue Genit 
teinigungsmelster, Litzme 
Moltkestr. 121 (alt 26), Rut 


Licht-, Krait- und Signalat!**op 


mit Bild (wird zurückgesandt) a leklungen wa 
a e eee 
Berufstätiger Herr, sucht Bekannt- schinen, Blektrotechniaches Alle 


nehmen und Reparaturwerk® igst 
Artur Kurtz, Litzmannsta 
landstraße 101, Rut 240-86 i 
Paplerbeutel und -tüten Fang 
ramm an empilelt, Adolf me, 
komm. Ver. der Fa. J. Mich e 
Litzmannstadt, Horst- Wess@ > 
34, Ruf 159-67. 550 


Elne alte Nünmaschine 5 nf 
verschenken brauchen si 10 % 
aber so gut wie neu Wh ys 
Maschine, wenn ich sie 4 nisi. 
Sie wird dabei gereinigt, en 
bessert, vernickelt u. geh or 
Hert, Es dauert nur 14 Ta 


tet 30 RM. A. Kronthal, 
stadt, General-Litzmann> - 


schaft einer Dame von 30—40 Jah- 
ren, Witwe mit Haushalt, zwecks 
späterer Heirat. Angebote unter 
3084 an die LZ. 30894 


Arbeiter, geschieden, elg. Häus- 
chen, beschäft,, 1,62 Rt., 54 J., 
sucht entspr, Ehekameradin, An- 
gebote u, 3153 an die IZ. erbet. 


Welche liebe, nette, ev, Dame im 
Alter von 23—29 Jahren möchte 
mir meinen Lebenstraum erfüllen 
wollen und mit mir die Bekannt- 
schaft schließen zwecks baldiger 
Ehe? Bin 31 J. alt, 1,71 groß, 
blond, mittiere Schulbildung, auf 
gutem Posten, besitze mein gut 


eingerichtetes Helm und auch Pe | 
etwas Ersparnisse mit kleinem | Ruf 120-88 a 
Vermögen. Angebote unter 3140 | Feine Wäsche und Unterkl à 
an die LZ. 31257 Btrimple, Handschuhe, Ki 
Junge Lehrerin (Hauswirtschaft ybekleidung, aber al ran 
Handarbeit, Turnen), im Warthe: | sachen aller Art für Damelın 8 


und Kinder preiswert, bel qo! 
Weilbach, Litzmannstadt gi 
Hitler-Straße 154, Ruf 142 


Christi-Bettfedern, hygieny 0 
wi 


gau tätig, wünscht zwecks Heirat 
die Bekanntschaft mit einem ge- 
sunden nordischen Herrn, unge- 
fähr. bis 36 Jahre alt, Akademi- 
ker, vor allem Diplom-Landwirte 
und Ingenieure, bevorzugt. Er- 
bitte Zuschr. u. 1450 an die LZ. 


wandirel, veredelte, b 
Federn. Hohe Füllkraf 


Lebensdauer Muster 
Kaufmann, eigenes Unternehmen, | Christl Nacht. Cham-Opt : 70 
35 Jahre alt, kath., sucht zwecks i 
baldiger Heirat die Bekanntschaft | Jétzt dle Fenster t aoh yet 
einer netten gebildeten Dame] ¢hen— denn im Winter Nauna 
aus gutem Hause. Diskretion] Lultzug unangenchn’ „on 00 
Ehrensache. Zuschriften unter] glasungen und Reparti aus dh 
3147 an die LZ, erbeten. 31273 zu Ihrer Zufriedenheit vorn, 
—— —— A— n d Eduard astra 
dtzmannstadt, Os 
BETEILIGUNGEN | kurio K 
a 
i An- und Verkauf, Johan! mai, 
Tätige Betelllgung in größerem ee 
Industrie- oder Handelsunterneh- r gebenden, 
men (evil, käufliche Übernahme) ten Möbeln, antiken Ge ote 
von Deutschem (Altreich) mit] CGamillden, Pelzen ep! de 
größerem Kapital gesucht, Zu- Porzellan, Kris "und n 
schriften erbet, unter L. G. 1227| Gegenständen Fi 
an Ala, Leipzig C 1. g 2 left, 
Alteisen, Lumpens, Tung Jabber 
VERSCHIEDENES Schon kauft stinat iadt 
Otto Manal, Litzman 97 
straße 241, Rut 120-96 ehe 
Achtung, Baugeachiift, Massen- chte Mi 
und Abrechnungen, sowie Pro- Kaufe: Allerart Behr e, Aal 
jekte für Hoch: und Tiefbau wer-] auch reparatur pdi york ah | 
den vom Baufachmann schnell- old Trautmann. An- Wut 200 
stens erledigt. Angebote unter en.-Litzmann-Str. 20 (e. 
3160 an die LZ. 31297 Er Arten e 
Ziegelgrus unentgeltlich Schlageter- N TE U. Zin Kuh pl 
straße 7 abzuholen, 1 0 5 in allen. T\ Beh File 
—— q ꝗ —— — * 
Eheanbahnung in vornehmer ung] mit Stahldrahtweb@in, Sehe 
diskreter Form allerwiirts für in-] drahtlitzen, ZUBE, doren delle 
dustrielle,. Kaulleute, Arzte, Beamte, regullerer, alle dch welle ole 
Angestellte, Landwirtschalts- und] utensilien, V ersang chnellste prul 
Handwerkskreise durch M. Char-] bestehen keine. t ngt Erh 
lotte von Stephani, Leipzig © 1,) min ‚ telefon, Anruf fie es tt: 
Johannisplatz 21, In allen Kreisen| ‘Thiele, Inh. ATIY yentsien® i 


Litzmannstadt, 


it eingeführt doh. juhrel. erfolgr. 
S Rul; 21002 


'ätigkeit 


1 omonteu 
Shep Mmöglic 
lälfachk 


= 


Matt (tn), 


u 
rer, Lhrgang Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 9. November 1941 Nr, 311 
reig JACZMADNSLA ALE Rr LOLLUN — Sonntag, V. November e e 


0 ; eutscher aus em m wir unge erkäulerin, euischsprec ern 
“ae sogen STEEN ESTELLEN | von Schreitmsschinenfenric a! ae’ sofort genicht, e VERTRETER WERBE-ANZEIGEN 


hnt 0 den Außendienst zwecks späte- von 18—20 Uhr, Adolf-Hitler-Str, | nn 
ht. Es 1s 4 zum baldigen Antritt] ren Einsatzes in den ehemaligen 120, W. 46, 31121|Existenz. Zuverl. Person (haupt- 


Ubernehme jegliche Maschinenar- 
beiten. Angeb, u. 3138 an die LZ. 


Oberbuchhalter (Organisator) sucht 


: y 3 a bote 

, wenn ekrelärin mit guter All-] Randstaaten gesucht, Befähigte od. Rebenbrtl) tür dort. Gebiet als] leitende Stellung. Gen. Ange 
ch baz ka bildung, die Dispositions-| Herren, die eingearbeitet Wer. BUrogehiliin, intelligent, mit guter] Bezirksleiter für rasch und unbe-] unter 3033 an die 12. 31269 
ung Men wal ung Verhandlungsgabe be-] den, wollen sich bewerben unter] Vorbildung, gesucht, Fleischerei-] schränkt lieferb. Qualitits-Fabri- ee ine 
, Lit wahre selbständiges Arbelten| 1446 an die LZ, und Landmaschinen - Handlung | kat gesucht. Keine eig. Verkaufs | ellen, fotto Rechnerin, 19 J 
abe 98 A hat und perfekt in Steno - Edm, Nickel, Erh.-Patzer-Str, 10 tätigkelt, Ehrb. gut. Verdienst, Ort, | gent, B Mi Nr 
1 — Wit fy Ple und Maschineschreiben W l sofort) elt 65) 31096] Beruf gleich. Einführung frel.| ba, 9 en 
* i e s 3 f 2 z u 8 = i7 Ed BR Nad atelier se 
heute, nach Lite ist r tar ein Gar-| Spezialttiten Link-Brunner, F 
nn at stung ‘eines Betriebes mit ae -| dinengeschäft gesucht. Angebote j I SN ______ in Stenographle (200 Suben! 
0 rombi 1 ibe elolgschaftsmitgliedern zu] Schnürsenkelfabrik sucht: Bilanz- Aa 1 n Co., | Handelsvertreter (eingetragene 2 Schreibmaschine und mit allen 
sh bow und fe By ahnen, Organisationstalent,| fähigen Buchhalter, vertraut mit ACO titer Str. 97, erbeiem BAD Tat RE A rat Büroarbeiten vertraut, sucht 
Damen un. cherheit u, vollkommene Durchschreibesystem sowie Kal-| ay sofort wird eine Stenotypistin A Vertrauensstellung (Hotelfach be- 
r. 14 dne des neuzeitlichen | kulatlonen, einen Meister, für die Gottoverwaltung, Moltke: hoe Ri afle egei ai ite. vorzugt) im Warthegau, Antritt 
m iae n . | ann sofort arfolnen. | Anaupom 
i ıtbungen m cht- i ' re 3 N nne ) } 
nn tadl; lla — O — MH Abendstunden von 17—19 Uhr, schließfach 34. Ruf: 64 65 00. Landsberg / Warthe, Bismarck- 


ma 97 he lays’ 4ndgeschriebenem Lebens- 5 y i 
2911" I Textilfachmann d M gesucht, Gehalt nach Vereinbar, j =... 
Rut 2 ird Angabe s Rnisabschriften sowie verlissig, ur e Aenne Hor. — ——ͤͤ 3—¾—-¼ͤ — | Vertroter gesucht, Volksdeutsche, 


straße 17, 
der Gehaltsanspriiche u, ren- und Damenstoffe allein lei. | Momtoristin, mit allen Büroarbeiten für Gewürze, Backmittel, Tees 


Fachmann sucht Ubernahme, bzw, 


RAULING 


m She ühesten Eintrittstermines te d mr vVorstehen K x sowie Maschineschreiben gut) usw, Gustav Rehmer, Großhandl, | Bateili bestehend. Sticke- 7 

en Sie oul? Welch F Sohniittert Werka, BO oder DONIES JA. Deven’ dnd vertraut, für Lebensmittelgroß-| Berlin-Charlottenburg, 4, Wie- rol-Werkstatt für Kleinmaschinen B 

| orgen ; a bel Posen, Vertrauensstellung zur Unter- handlung ab sofort gesucht, An-] landstraße 7, (Kurbel, Singer und Kniehebel- — 
aren Walt, mit Stenographie und] stützung des Betriebsfühters ge- _febote unter 3063 an die LZ. | Seridser Vertreter gesucht für den stickmaschinen). Eine Anzahl Ge - 

yullover, Mes R meschreiben vertraut, mög-] zucht. Da es sich um eine aus-] Unabhängiges Frl, oder Frau als] Verkauf von Großküchen und . age LEN j immer begehrter 


eidung BEL a zum sofortigen Eintritt vonj Daufahige Stellung handelt, kom-| Hausgehiifin für alleinstehenden| Kantineneinrichtungen. Angebote 


; 0 lifizierte Fachkräfte i B. R. 367 an Ala, Bremen. 
he, olle Amt gesucht, Vorstellung| in' Prang. Be Herm gesucht, Eilangeb., mog-]. unter B. R. 

che un 1 fahr ewerbung ab sofort bei der 7 Frage: Bel sEeWerbungen e lichst mit Bild und Anspr., un-] Bedeutendes Unternehmen d. Nah 
l terkleldut Creltschaft Straße der 8. Ar- den Ostgebleten lat fliegendes ter 3153 an die LZ. erbeten 

mn getragel e 29 (276), am Blücherplatz,] Deutsch erforderlich, Ausführ- ter 3153 an die LKZ. erbeten. | zungsmittelindustrie bletet Herren 
0 pon er] Ritung nach TOA liche Bewerbungen mit Gehalts- | pryulein, deutschsprechend, fur mit Gberdurchschnittlichem Kön- 
A - ansprüchen erbet, an Jahr & Co.| schriftliche Arbeit gesucht (Ge-] "en ein Interessantes Aufgaben- 
— i] deg tlt) tür sofort oder 1, De- G. m. b. H., Danzig, Holzmarkt, halt, Wohnung sa Kost). gebiet im Außendienst für den 


vember u uch von Textilgroßhandlung Ecke Schmiedegasse, Tauentzienstr, Luisenstr.) 12, Bezirk Litzmannstadt. Herren, die 


sorgt, Rühriger Mitarbeiter, der 
Fachkräfte an der Hand hat, 
wird auch ohne Werkstatt akzep- 
tiert, da Ich evtl, alle Maschinen 
und Materlallen stellen kann, 
Auch die Organisierung von 
Helmarbeltern ist erwünscht. 
Ausführliche Zuschriften unter 


Raulino-Werkein Bamberg 
Köln-St.Joachimsthal-Litzmannstadt 


EISERNE 


vem a R KR im Konditoren- und Bäckerhand- 1451 an die LZ. 

wier “ater 3047 ere 8 eee A ide __W. 18; von 13—15 Uhr. 31090 * et ee eaan: T 

i i — auch in Keramik, ngebote un- | Verkäufe el sowie im Lebensmittelgroß- 

$ Rae 15 mia), mit Büroarbeiten s0-| ter 3090 an die LZ. 31204 See ee ee a handel sehr gut eingeführt sind, Geschäfts-Anzeigen 

ak nasche für „„oschineschreiben vertraut, R Wohnung. Horst-Wessel-Str, 62] und den Willen haben, sich durch x frei von allen Relchssteuern 

n Kun s fu tk- und Strickereibetrieb | Tuchuger Kraftwagenfahrer für| (alt 50), R. Frank 31072] Fleiß und Einfühlungsvermögen |G-ummi-Schürzen für den Haus- 

mer gutati) en. Zu melden Danziger Str, Personenwagen ab sof, gesucht, | mm für die Zukunft eine erstklassige| halt und den Betrieb hat am La- i 

inem erst Wie, 22, auch Sonntag ab| Meldung bel II. Krull & Co., Litz-| Verkäuferin für Schuhgeschäft ge-| Position zu schaffen, finden eln er Ludwig Kuk, Adolt-Hitier-|| können jederzeit bei uns 

ten 1iBt. ell Kae, r 31285| mannstadt, Hermann - Göring - sucht, Angeb. unt, 3096 a, d.LZ.| reiches Arbeitsfeld. Es werden traße 47, das Haus der zufrie- angelegt werden 

Wenig a N Ihr Aufechniker. (Bauführer) wird Buena? 109, . Garderobefrau, flink, auf ähnlich, nn und Spese _denen Kunden, 

ne gergo lip “fort gesucht, Melden Mon- | Kontoristin, auch ältere Kraft, zum] Posten erfahren, sofort gesucht. g "dat: Markenuritiell ree Artur Fulde u. Sohn, Schlageter-|| Wir erwarten Sie und be- 

‚Moden, gol Yon 11-13 und von 18 ig] paldmöglichsten Antritt gesucht.| Vorzustellen von 11—12 Uhr im) zn. sind sehr erwünscht. Ange-] fg 86, Litzmannstadt, Fernrut|| raten Sie unverbindlich 
7 “A N 5 1 » . m * 2, 3 * 

stadt, Mad} ender u, Petry, Litzmann Angebote erbeten an Deutsche temdenhof General Litzmann. Lote le HiunAälsvärtreter kön 198-28. u. 193-29, e 


129-96. „ Adolf-Hitler-Strabe 114, 7 Treuhand-, m. b. lung — Das Spezlalhgus für Ver- 
, | Natur 154-34, 31207 F "Adölf-Hitter. | Hausgehiitin, deutschsprechend, zu] nen keine Berücksichtigung fin- 


ackungsmaterial, Zuverlässi H 

seen Rri Non Stabe 120 sof, gesucht Moltkestr. 163, W. 4. Jam, n 1 mit PERAN nes Kreissparkasse 

t man" Onteur (Röntgentechnik — — — K— nageschriebenem, ckeniosen | 7 —___-____ _- ĩͥ⁵ ʃ.⁊.t— 

ke, en) ebe! soft Beaten. Kraftwagenfahrer u, Wagenpfleger| Tüchliges Hausmädchen, deutsch: | Lebenslauf, Lichtbild u. Zeugnis- |Fjedler & Kubitschek, Chemische 

abe 78 (un Merlaltachke inisse erwünscht für PKW, gesucht, Baumeister | SPrechend, für außerhalb sofort| abschriften unter 1441 an die Reinigu d Fürberel. Filiale 

T Bruno e nnen ainen EST E 19 Baugruppe Wo. gesucht, Zu melden Adóll-Hitler-| IZ. erbeten, in TIEAN atad  Meikieehaugs Litzmannstadt 
ken: "Siemens-Reiniger-Werke | bau I. Hermann-Göring-Str. 77. abe. 50/6. 31298 | Ch er | str. 62, Rut 261-58, Adolf-Hitler- 

halt? Ge * en Siemens-Reiniger-Werke au I. Hermann E. Str. 77. ä — [Chem. Fabrik sucht Vertreter, der] str. 62, Ruf 261-58, Adolf-Hitler- Dietrich-Eckart-StraBe. 4 


ht zu haben Dan, ngenfeursitz Litzmannstadt, | ~~~ Kinderfriuleln zu 2 Kindern von] ’Färbereien, Wäschereien, Kran-| Str, 46, Ruf 255-38, Ulrich-v.-Hut- 


{ker Strafe 44, W. 20, Lagerverwalter und Hilfslagerver- kenh t h E À U 
ere Fen rahe s s N 3 und. 3 Jahren. wird: gesucht, enhäuser, Tuchfabriken, chem. | ten-Str. 19, Adolf-Hitler-Str. 162. und Zweigstellen 
a anaa doch EW! 214-46. walter, mit der Obst- und. Ge. Angebote unter 3157 an aie 12. Reinigungsanstalten besucht und] Filialen in Pabianice, Schloßstr. 7, 
mmen: ying Bastler! Heimarbelter für müsebranche ‚vertraut, TANN RO: | | 810 die Umgebung von Litzmann-| Ruf 303, Weldengasse 8, Rut 809, 
omron Rerel Ubthooarbel laufend sucht. Angebote mit Lebenslauf | Mädchen im Haushalt, die kochen] stadt bereist. Ellangebote unter] Aufträge werden jetzt innerhalb Belt Oktober 1941 ist auf unseren 
sno 40 At Rareesnoren aufend £6) und Lichtbild sind zu richten an] kann, gesucht, Melden im he. Nr, 7225 an den Cottbuser An-] von 14 Tagen ausgeführt. Strooken der 
8 uns en teinar he den Fruchthof Lilemannstadt, |_ trieb Danziger Str. 45. 31254| zeiger, een, eee e Stüchgutverkehr stiermen 
e ren ans $ » * s ; - — —— — 15 
Une pp d ANo. Porzellan ? dann E. u. K. Wer- g worden 


irage gio" Ray zuadt, Adolf-Hitler-Straße 82. 
freue it po 933-13, 
ind Ihnen i 


muth, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


Wenn Sle wichtige Stückgüter nach 
Straße 66. Das führende Haus in] und von dan Nachbarstädten zu ver- 


Kraltfahrer mit Führerschein Klas- arbeiten vertraut ist, für Dauer- STELLENGESUCHE 


se 2 kann sich melden Danziger] stellung gesucht. Angebote unte er ee trachten haven, 
den Have i, TAS wird von Textil-Groß-| Straße 121 30961 | 3168 an die LZ, Bücherrevisor und kaufm, Sachver- rer rh yee int dey nd eer e 
trang W ite Rebot ng ab sofort gesucht, An &᷑ẽé! Pehvere Wasckialie, cbalichat ait ständiger, früher vereldigt, Deut- Soin in Geenhenken tnt at } Ihnen nicht lohnend oder tu um- 
alte, 2444 © unter 3156 an die LZ, Stricker oder Strickerinnen werden chrere rokrälte, möglichst mit scher, evang., verh., kinderlos, in Meschenken und Lrebrauchs- ständlich erscheint, 
ger, DU — — gesucht Spinnlinie 94, W. 18. Steno- und Schreibmaschine:] 26jAhrige Praxis, Betrlebs-, Han-| Artikeln. Besuchen Sie unsere neu- wenn iht Gepäck als Traglast zu 
sten Malin), d. orthographisch | —————— — —:  — | kenntnissen, stellt sofort ein] dels- und Bankwesen. Firm: in estaltelen Verkaufsräume. Wir] achwer, als Plordolast zu leicht iat — 
rere tithing schreibt, von einer] Sauberes ehrliches Dienstmädchen| Commerzbank, Adolf-Hitler-Str.| Handels-, Straf- u. Steuerrecht. eraten Sie Tachmännisch und Wenden Slo sich an uns! 


Wir befördern allor Art Fracht- 


t: Zit heel Naben Strumpffabrik gesucht, oder auch ältere Frau tagsüber] 95, Vorstellung mit Zeugnissen] Sprachkundig, Organisator neu-] unverbindlich. Ruf 120-66 


bs iin, —— — x dk · Ob ` 
on, waz u. 3112 on die LZ. erbet.] gesucht, Angeb, u. 3166 an d. LZ.| sofort von 9—1 Uhr täglich, zeit. Rechnungswesen, Bilanzen, N. Bathelt-Füllfederhalter Mit die- pirer Aer 20d bi usw 
ume Kalkuldtionen u. Analysen, zucht] zem Namen verbindet sich Quall- Unsere Abfertigungsstelles 
und Gob ight 7 Cewaltig sind die Aufgaben der heute das Verkehranets. Von der Mei- entsprechenden leitenden Posten. | tät und. Leistungsfühigkelt, ‚ob esj] ”*1nmannstadt; K t 0 
G ul 11 * Deutschen Reichsbahn gewachsen. sterungder gestellten Aufgabe hängt „Angebote unter 1444 an die IZ. ein Neuer sein soll — oder ob er oo 
6), ame Weit vr? dio Grenzen des 7 — D R Entscheidendes ab für die kämp- Buchhalter mit Durchschreibe-Buch- e a shana Aids In den Warthehallen der L. E Z.: 
a doutschen Reiches hinaus ei fonde ' i i ührung vertraut, sucht ab sofort 3 . 4 seal Sen ett ken. 
lungen Wy PER Wann Stellung. Ang. unt. 3099 a. d. L2.| männische Bedienung in eigener|| Konstantinow, Adolf-Hitlor-Piats, 


1 Dyni jptet Reparaturwerkstätte, Rufen Sie Lutomlersk, Adolf-Hitler-Platz, 


* è F N} Ubernehme in den Abendstunden $ Osorkow, Adolf-Hitlor-Straße, 
ash an Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute ab 17. Uhr. Korrespondenz und| stadt — Adolt-Hiter-Strade Ou,” || fabianles, oboterabe 10, p, 
annstadh s ` . amit Im Zusammenhang stehen- Lichtpausen von Plänen sowie Zgierz, Horst-Wessel-Plats. 
240-88 4 der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners 2990 Arbeten, Angebote unter }""Ruchruck-Klischees, R. Borken-|| kitzmannstädter Klektrische 
tliten vont R — er ee mer — . POT. SN T A TR hageñ, Litzmannstadt,Adolf-Hitler- Zufohrbakn AB, A 
Adolf ur N. Sm : 2 Yes uchhalter - Kaufmann, 39 Jahre,] Straße 102a, Ruf 111-72. Litemanpatadh Adair Hitler Stage T? 
J. Michi 2 j 0 je an Sat om Neuhelt: Tee-Service, Spiel- und —— 

; $ ; * : nÀ , $ x 

t- Wess EEO” n Paplergeschüft oder anderw. Geschenkartikel. A. Retter, 


im Paplergeschift oder anderw. 


Ber ; l : 1 11 Angebote erbeten direkt an W.] Deutschlandplatz 9. T rt P 
PATA a ET ee eee 2 E Parkett. u Gebiuac-Rer | HTANSOFLE nach POSEN 
- ‘ —.— — mann-Göring-Str. 3, Gau Danzig.] nigung A. u. H. Schuschklewitsch 


2 athe und zurlick sowie 
Buchhalter, bilanzeicher, steuerlich Buschlinie89 — Ruf 128-02, SHA aha allen ee 
erfahren, gewandt in Handels- u. Santar. eanraihwarenciund Diraba. 
Betriebabuchhaltung (Kontenrah- Pa pier Fore waren: uud N Lohr Doutschlands 
men u, Durchschreibeverfahren), | und Co. Buschlinie 45, Litzmann- Ruten Sie 15-0-15 an 


übernimmt noch einige Betriebe 7 

BN ae 8 87- 

ee fees! | u stundenwelser Bearbeitung, Oder 210 40. Wir liefern durch di 

1 Yi sowie Beratungen (auch in| genen Transportdienst schnell u. 
I A 
p 


Spedition Ludwig Koral 


prayane) PARANG unter meer} zuverlässig 


Zeichner _ Pralaklow auch eta). |Sondermeldung und das Radlo ver- 
Zeichner - Projektor sucht Stel- r- Bekleidungshaus 
lung, am liebsten in einer Spiel- sagt? Wie unangenehm! Auch das g y 


Licht brennt nicht? Dann aber 

l a Angebote ie schnell Fernruf 168-17 anrufen. 
1—— ͥ ͤ— | Wir senden sofort und reparieren 
Bilanzbuchhalter, 24 Jahre (Alt-] zuverlässig. Unverbindl, Beratung 


reich), wehrdienstfrel, sucht lef- | m — 
tende Position in größerem In-|Solort oder kurzirlstig llelerbar: PABIANICE 
dusriewerk in Litzmannstadt. Holzbearbeitungs-Maschinen und Ludendorffstr. 8 
Angebote unter 3104 an die LZ. F anlagen . 
NE e olz-Trockenanlagen, olzgas- 

. alan teats Heizanlagen H. Bigalke Kattowitz, Grosse Auswahl in 

ung und langjähriger Praxis) Friedrichstr. 46, Rul 36226, Holzbe- 

sucht Stellung, Gefl, Angebote | arbeitungsmaschinen- Werkzeuge. Damenmänteln 
unter 3124 an die LZ, 31108 Ürernehma Malsrarbail wrößten und -Kleidern, 
mn mn nn aa o A * 
Ubernehme Führung von Steuer- e arenen 


U 


~ ‚A. Wilhelm Windecker Herrenanziigen 
- D] | a büchern fir Klein-Gewerbebetrie- Umiange a Tarn 
i TIN be, Angeb. unter 3113 an die LZ. tent diel Oststr. 32, Fern ag Anteln, 
RRR TTT oppen 
i Kunsihorn-Bearbeitung, Fachmann | Gravier- u. Emailllerwerkstatt 
des und trotzdem wünscht Betätigung, Angebote | "Alfred Ditberner, Litzmannstadt. | Alles für den Winter! 


unter 3118 an die LZ, Adolt-Hitler-Str, 112, Ruf 231-08, 


* oo eo 0 h F. nalen I e 
Nüssen alle Güter pünktlich rollen] , ee Aue, Gas tescie ga 


y 8 F. A u 
ache ‘Bor: Meanie, ao base AAIE unsere Spezialititen. Wenden Sie 


hy Catery d h i 1 on Standgeld ein Beweis dafür, daß wacht; Stellung im Büro. Ange: Ahr für 
a er ch nur um eine hung » ‘ J] owe ir, da 5 0 
St aon a 2 B t bote unter 3135 un dle Z. reelle Bedienung. Glasschiviferel 


© schneller wieder in den Verkehr ein wertvoller Güterwagen dem Verkehr Ubernehme Buchführung für klei-} Julius Werminski, Litzmannstadt, 
mt, Vergrößertden verfügbaren Wagen- entzogen wurde, nero Geschäfte (deutsches Sy-| Ostlandstraße 103, Ruf 218-21 


u Á : stem). Angeb, u. 3051 an dle H. 1 jizmannstiidter Altmaterlal- Ungeziofervertiigang 
hay And erleichtert der Deutschen Reichs- handlung kauft ständig Altelsen — 


Regenumhänge 
(18 Punkte, für Kinder 5 P.) 


Arbeitskleidung 


Kraftfahrer übernimmt stundenwel- 


Sty Hire gewaltige Kriegsaufgabe. Jede Auch Sonn- und Feiertage dürfen keinen se Nebenstellung, bzw. einzeine| Lumpen — Papier. Auf Wunsch Wanzen- 
nde : * Fahrten, Angebote unter 3097| wird sofort abgeholt. A, Schmidt, 
N zählt, wenn neben den Wehrmachts- Stillstand der Güterwagen bringen. Auch an die LZ. 31223] Straße der 8. Armee 128, Ruf 142-80 bekämpfung 
th men auch der übrige Güterverkehr an Sonn- und Feiertagen müssen bereit- T Haller (Schneldermel- An- und Verkaut yon Moneln, Top- 
4 ster), seit 14/e Jahren im Warthe- pichen, Gardinen, sche, n» In Wohnungen, Mietshi $ 
Be m Umfang bewältigt werden sol. stehende Wagen be- und entladen werden, gau tätig, sucht Stellung. Ange-] zügen, Kristall, Gold, Biber, Fahr- öttentilchen Gebäuden mit 
$ N i bote unter 3110 an die LZ, rädern, imaschinen, Fotos, Ol- Spezialmitteln Ob I t 
Achten Bie dakor folgendes: Wo vermeidbare Verzögerungen eintreten. ee z : anden ermine ee p eu 
kann die Deutsche Reichsbalin im Interesse » Kaufmann, Bilanzbuchhalter u.] Instrumenten, usw. durch Johanna 


Korrespondent, sucht leitenden 


„Asid” Serum - Institut 


aue view . n z 
Kan, Innehaltung, ja immer weitere Ab- pünktlicher Versorgung von Wehrmacht Posten, Angeb. u. 3114 an die 12. Alexandrofl, I 100 al 40, ee 0, m. b. u. 


bens der Ladezeiten muß mit allen nur . Chemiker, Umsiedler (Baltikum), | Buschlinie — Ruf 146-41 Abteilung Vorrälsschutz 
en Mi . und Bevölkerung zur Zwangsentladung jetzt in der Ostmark tätig, sucht x A und Schädlingsbekämpfung 

N Litteln erreicht werden. j baufäht Stell i G Achtung! Ausschnelden! Kaufe 
und Zwangszuführung schreiten. Wartheland“ A acer sämtliche Felle, Hilute, Haare || Umaniste aar-Mtersinie 11 — Net 109.20 
Bay 9, Ben darfstandseldpflichtig werden! 3145 an die 17 e 32607 sowie Wildfelle, Füchse, Marder, 
die B standgeldp gwerden an ale LZ. 31267 Iltis, Hasen usw, Größere Posten 


U, eutsche Reichsbahn ist die Erhe- Auf jeden Wagen kommt es an! |Routinierter Handelsreisender der| erbitte, Nachricht, Komme zu | Gute Werbung 


Kolonialwarenbranche sucht sich] Abnahme, Erich Rippka, Fellhand- 
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= PER DEUTSCHEN BEIGHSBAHN UND DU HALFST bin GELBE | His Tah Heth zur] lng djana, Wolo, Write ii nur guter Ware! 
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